
Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige.
Eine mittelgriechische Legende.

I. Untersuchung.
A. Nikodemos Hagioreites.

Kaiser Johannes Dukas Batatzes (1222—1254) ist in der byzanti-
nischen Geschichte bekannt als Feldherr und Staatsmann ersten Ranges,
als der eigentliche Wiederhersteller des von den lateinischen Kreuz-
fahrern niedergeworfenen Reiches. Die Geschichtschreiber seiner Zeit
erz hlen von den Vorz gen des Herrschers, dem das Volk in dankbarer
Verehrung ergeben war; nach seinem Tode wuchs die Anh nglichkeit,
bis im Laufe der Jahrhunderte der Kaiser als Heiliger im Ged chtnis
seines Volkes fortlebte. Diese Tatsache wurde bekannt, als im Jahre
1872 eine neugriechische Vita des Kaisers ver ffentlicht wurde, oder
vielmehr erst, als Meliarakes in seiner Geschichte des Reiches von
Nikaia (1898) auf diese Lebensbeschreibung aufmerksam machte (S.
417—421) und Ausz ge daraus mitteilte. Bald darauf fand ich im
Cod. Vatic. gr. 579 ein byzantinisches Enkomion des Kaisers und be-
richtete in K rze dar ber in meinen Analekta (M nchen 1901) S. 40—45.
Inzwischen habe ich auch die neugriechische Vita kennen gelernt und
kann nun das vollst ndige Material zu einer in mehrfacher Beziehung
interessanten byzantinischen Legende vorlegen.

Nikodemos vom Heiligen Berge1), der so vieles zur Erhaltung und
Erneuerung von Ged chtnisfeiern in der orthodoxen Kirche getan hat,
wandte auch dem Kult des hl. Kaisers Johannes seine Aufmerksamkeit
zu. Er entdeckte die im 17. Jahrhundert geschriebene Vita und fand
in Magnesia am Hermos auch einen Gottesdienst zu Ehren des Heiligen.
Ob erst durch ihn die Feier des Heiligen auf den 4. November fest-
gelegt worden ist, vermag ich nicht anzugeben. Im engen Anschlu
an die Legende verfa te Nikodemos eine ausf hrliche 'Λιβματιχή άχο-
λουθί-α, welche die kirchliche Feier vom ersten bis zum letzten Worte
genau vorschreibt. Es ist eine Reihe von Liedern zu Ehren des
Heiligen, unterbrochen durch St cke aus dein Alten und Neuen Testa-
ment. Dann folgt der Kanon, dessen Akrostichis &ε£ω Βατάτββ βαβιλεΐ

1) Vgl. Ph. Meyer, Realencykl. f. prot. Theol.3 XIV 62 f.
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 161

ϋμνον πλέχω δ Νικόδημος alle Strophen der acht Oden mit Ausnahme
der Theotokia verbindet; auch besondere Oden auf die Theotokos,
welche jede der acht Oden auf den Heiligen begleiten, sind nicht akro-
stichisch verkn pft. Zwischen der sechsten und siebenten Ode steht
das Enkomion in Prosa, ein kurzer Auszug aus der Legende, wie die
Schlu worte zeigen: πά&η &εραπεϋον πάντων των μετά πίότεως αύτω
προοτρεχόντων, κα&ως μερικά εξ αυτών αναφέρει ό μετ' εγκωμίου κατά
πλάτος βίος του. Auf den Kanon folgen St cke aus Briefen des
Apostels Paulus und aus dem Matth usevangelium; mit einem Mega-
lynarion schlie t die Feier.

Diese Gottesdienstordnung, die zun chst nur f r Magnesia und
Nymphaion bestimmt war, hat Nikodemos nicht ver ffentlicht. Statt
dessen gab er im Συναξαριβτής των δώδεκα μηνών, den ich nach der
Ausgabe von Zakynthos 1868 zitiere, I 227 einen zweiten, k rzeren
Auszug aus der Legende, der mit dem Exzerpt im Kanon nicht iden-
tisch ist, aber mit seinen Schlu worten κα&ώς τίνα εξ αυτών αναγράφει
6 μετ1 εγκωμίου κατά πλάτος βίος του auch auf die Legende des
17. Jahrhunderts hinweist. In einer Anmerkung erw hnt Nikodemos
auch seine von ihm nicht ver ffentlichte Gottesdienstordnung: τόι> κατά
πλάτος βίον τούτου μετέφραΰεν ή έμή αδυναμία είς το απλούν, εξ ου
καϊ όυνώψιΰα το παρόν αυναξάριον άλλα και δλόκληρον αΰματικήν
άχολου&ίαν εξ ύπαρχης έφιλοπόνηβα είς την τούτου βαβιλικήν μεγα-
λειότητα, απερ ευρίσκονται νυν είς την Μαγνηΰίαν. Denn da etwa
die erhaltene vulg rgriechische Legende auch erst eine Bearbeitung des
Nikodemos nach einer im 17. Jahrhundert abgefa ten und bis jetzt
verschollenen Vita w re, ist an sich unwahrscheinlich und wird durch
die Sprache dpr Logondo so gut wie ausgeschlossen; die Worte ti$ το
απλούν beziehen sich auch nicht auf die Sprache, sondern gehen, wie
der Gegensatz κατά πλάτος zeigt, auf den Inhalt. Das Manuskript des
Nikodemos fand vor drei Jahrzehnten (in Magnesia?) der Erzbischof
von Ephesos K. Agatha«gelos, der die Liturgie in Konstantinopel
1872 τύποις Ανατολικού άβτε'ρος (56 S.) drucken lie . Besonderen
Dank schulden wir ihm, da er auch die Legende des 17. Jahrhunderts,
die er wahrscheinlich mit der Handschrift des Nikodemos zusammen
fand, den Lesern zug nglich machte (S. 30—56). Leider hat er jede
Angabe dar ber unterlassen, wo jetzt das Manuskript zu suchen ist;
vielleicht wird es in Magnesia selbst aufbewahrt.

B. Das byzant inische Enkomion.
Cod. Vatic. gr. 579 ist eine Sammelhandschrift, deren Inhalt ich

Analecta S. 41 beschrieben habe. Das Enkomion auf den Kaiser
Byzaut. Zcitschril 't XIV l u. '2. H
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162 "1. Abteilung

Johannes Batatzes (fol. 229r—250V) geh rt zu den ltesten und am
besten geschriebenen St cken; es ist im 15. Jahrhundert aufgezeichnet
worden. Der Verfasser wird nicht genannt. Ich habe aber bereits
a. a. 0. nachgewiesen, da er ein M nch des Klosters in Magnesia war,
in dem die Reliquien des Kaisers aufbewahrt wurden, und da er nicht
lange nach der Eroberung von Adrianopel durch die T rken (1361)
geschrieben hat. Denn auf die gr ndliche Zerst rung dieser Stadt
durch Murads Feldherrn Lalaschahin beziehen sich die Worte, da von
den Bauten der Vorfahren des Batatzes in Adrianopel τα πλεΐβτα xal
τοίς μικρόν προ ημών έωρώντο (u. 199, 10). Au erdem beschreibt
der Enkomiast ein Gefecht im Goldenen H rn, in welchem die Byzan-
tiner und die mit ihnen verb ndeten Italer den Lateinern in Galata
schimpflich unterlagen (u. 228, 22 ff.), und f gt hinzu βνμβέβηχεν
ου προ πολλού τίνος χρόνου (ebd. 20). Es unterliegt meines Er-
achtens keinem Zweifel, da hier die Schlacht gemeint ist, in welcher
am 13. Februar 1352 der mit den Venetianern und Aragoniern ver-
b ndete Kaiser Johannes Kantakuzenos von den Genuesen in Pera
besiegt wurde. Es gibt kein anderes Ereignis aus der Geschichte des
14. oder 15. Jahrhunderts, auf das die Angaben im Enkomion zutreffen
k nnten. Wir besitzen ziemlich ausf hrliche Berichte dar ber im Chro-
nicon Raphayni Caresini (Rer. Ital. scriptt. XII 421 ff.) und im Ge-
schichtswerk des Kantakuzenos selbst (ed. B. III 197 ff.), welche in
allen wesentlichen Z gen mit der Darstellung des M nches von Magnesia

bereinstimmen; einige interessante Details erfahren wir aus ihr hinzu.
Die Erw hnung dieser Schlacht bestimmt die Abfassungszeit des En-
komions auf die Jahre etwa 1365—1370.

Da» Werk wird im Titel der Hs oiii βίος genannt. Also kein
Enkomion, auch nicht die bliche Benennung der Heiligenlegende βίος
xal πολιτεία. Der Titel k nnte die tr gerische Hoffnung auf ein der
Geschichte m glichst getreu nachgezeichnetes Bild des Kaisers erwecken,
allein die ersten Worte der Schrift selbst geben klare Auskunft; der
Verfasser rechnet sich zu den τους άγα&ονς καΐ οπουδαίονς άνδρας
έγχωμι,άξοντες. Mit noch gr erer Deutlichkeit sagt er an einer anderen
Stelle (u. 224, 27 ff): „Wie der Kaiser dieses alles ausf hrte, m gen die
Wi begierigen bei den Historikern seiner Zeit nachlesen, da werden sie
alles erfahren. Meine Absicht aber ist es jetzt nicht Geschichte zu
schreiben, sondern in wenigen Z gen den Mann zu schildern, wie er
war und wie sehr er seine Vorg nger bertraf an Tugend und Weis-
heit und in allem, was er unternahm." Also doch ein Enkomion, das
in den Schlu worten dem Gefeierten als Gabe dargebracht wird, wie
es in der Lobrede allgemein blich war. Diese Erkenntnis mu
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 163

unsere Hoffnungen auf neue wertvolle Beiträge zur Geschichte des
13. Jahrhunderts bescheiden stimmen.

Der Verfasser schreibt mehr als hundert Jahre nach dem Tode
des Kaisers; wir dürfen nach seinen literarischen Quellen fragen. Er
nennt uns keine, allein das ist im Enkomion nicht zu erwarten. Aber
er benützt auch keine, wenigstens keine uns bekannten; und wenn er
wirklich eine schriftliche Vorlage besaß, so war sie fehlerhafter als die
Werke des Akropolites, des Pachymeres und des Gregoras, welche uns
die Geschichte des Reiches von Nikaia überliefert haben, vollends
nicht zu vergleichen mit dem hervorragend zuverlässigen Geschichts-
werk des Akominatos.

An ein paar Beispielen läßt sich das bald erkennen. Die Lobrede
fängt, wie üblich, bei den Vorfahren des Gefeierten an. Sie nennt den
Großvater des Kaisers, Konstantinos Batatzes, der unter Manuel Kom-
nenos das Thema in Kleinasien befehligte und der
Führer des unzufriedenen Adels im Kampfe mit Andronikos Komnenos
war. Der Zeitgenosse Akominatos nennt ihn Johannes Batatzes. Die
Söhne dieses Mannes heißen bei ihm Manuel und Alexios (341, 7
ed. B.), während sie im Enkomion Nikephoros und Theodoros genannt
werden. Es bedarf keines Beweises, daß der Zeitgenosse Glauben ver-
dient. Das Enkomion berichtet weiter von einer Schlacht am Maiandros,
in welcher Kaiser Johannes Batatzes die Türken — gemeint sind die
Seldschuken — besiegt habe. Die Historiker wissen von einer solchen
Schlacht nichts; die Seldschuken hielten während der Regierung des
Batatzes Frieden und erfreuten sich des kaiserlichen Schutzes gegen
die Mongolen. In der Schlacht trafen sich, erzählt der Mönch von
Magnesia, die beiden Heerführer; das Pferd des Türken stürzt und
bringt den Reiter unter sich, dem ein Byzantiner den Kopf abschneidet
(u. 216, 34ff.). Mit Recht hat Meliarakes, der diese Episode in der
vulgärgriechischen Legende las, darauf hingewiesen, daß hier eine Ver-
wechslung vorliegt mit der Schlacht, in welcher die Nikäner im Jahre
1211 die Seldschuken besiegten; denn aus diesem Kampfe berichtet
Akropolites (I 16 f.) alle eben erwähnten Details mit Beziehung auf
Theodoros I Laskaris. Also liegt ein Irrtum vor, der nicht verständ-
licher wird durch die Erwägung, daß Johannes Batatzes wahrscheinlich
an jenem Kampfe von 1211 teilgenommen hat. Solche Fehler beweisen
aber auch, daß der Verfasser seine Nachrichten vielmehr aus der schon
getrübten und verwirrten Tradition als aus schriftlichen Quellen ge-
schöpft hat.

Zu dem gleichen Resultat führen andere Beispiele. Durch den
Sieg bei Poimanenon südwestlich von Kyzikos (1224) machte Johannes

n*
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164 I. Abteilung

Batatzes der lateinischen Herrschaft in Asien ein Ende; die Eroberer
behielten nur einen K steDstrich. Im Enkomion aber wird diese
Schlacht auf das europ ische Ufer verlegt (u. 222, 3 βνόχεναβά-
μ,ενος δη διαβαίνει τον Βόβποςον) und die besiegten Lateiner werden
bis unter die Mauern von Konstantinopel verfolgt. Zuverl ssige Nach-
richten ber diese Schlacht finden sich bei Akropolites (I 34 ff.); sein
Bericht l t aber auch erkennen, wie die Verwirrung in der Tradition
entstand. „In der Gegend von Poimanenon, wo die Kirche des Feld-
herrn der himmlischen Heerscharen Michael steht, siegt der Kaiser"
lesen wir bei ihm; in unserem Texte steht (a. a. 0. 4ff.): „nachdem er
(den Bosporus) durchschritten hatte, traf er nach g ttlicher Vorsicht
auf die Feinde, die am Bosporus ihr Lager aufgeschlagen hatten, wo
jetzt die Kirche des Feldherrn der himmlischen Heerscharen steht";
dort besiegt er sie. Es hat also die m ndliche berlieferung die
Kirche St. Michaels bei Poimanenon mit der ber hmten Kirche des
Erzengels εν Άνάπλω verwechselt und so die Schlacht berhaupt auf
das europ ische Ufer des Bosporus verlegt.

Die beiden S hne des lteren Johannes Batatzes fliehen nach dem
Tode ihres Vaters zuerst an den Hof von Ikonion, dann nach Italien „in
der Hoffnung, beim Archiereus von Rom Hilfe zu finden" (u. 205, 19 ff).
Diese Motivierung ist falsch, aber charakteristisch. Von Akominatos
erfahren wir (342, 18), da die S hne des Batatzes nach Sizilien fliehen
wollten, was ohne weiteres einleuchtet, da der Normannenf rst Wilhelm II
(1166—89) der Todfeind der Rom er war. Allein das 14. Jahrhundert
wu te nichts mehr von den Normannen und ihren Kriegen gegen das
Reich. Gerade der Kaiser Batatzes aber und sp ter die Pal ologen
hatten dio Byzantiner gelehrt, in ihren N ten die Hilfe des Papsttums
anzurufen; diese Anschauung war dem Volke gel ufig.

Die Pers nlichkeit des Kaisers Andronikos Komnenos (1183-85)
wird in unserem Enkomion mit all dem Abscheu geschildert, den auch
die Zeitgenossen vor ihm empfanden und der sich bei seinem Unter-
gange in dem P bel der Hauptstadt zur widerlichen Wut verwandelte.
Er hatte die Gemahlin seines Vorg ngers ins Meer st rzen lassen.
Das berichtet auch unsere Schrift und nennt diese Frau Theodora
(203, 3). Der Name ist falsch; sie hie Maria und war die Tochter
Raimunds von Poitiers, des Herrn von Antiochia, bei den Byzantinern
wurde sie Xene genannt (Akom. 331, 10. 16). Auch hier folgt der
Verfasser also einem Irrtum m ndlicher berlieferung und wieder l t
sich der Grund des Irrtums erkennen. Die abendl ndische Kaiserin ist
in Byzanz niemals popul r, kaum bekannt gewesen·, erst ihr gewalt-
samer Tod machte auf sie aufmerksam. Viel fter wurde im Volke
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 165

von einer nahen Verwandten Kaiser Manuels gesprochen, der Witwe
Balduins III von Jerusalem (1141—63), die infolge ihrer engen Be-
ziehungen zum Kaiser, dem sie einen Sohn gebar, zu Zeiten den ganzen
Hof nach ihrer Willkür regierte. Von der Vorliebe des Kaisers für
diese seine Geliebte Theodora kann man bei Akominatos (184, 7 ff.;
266, 13 ff.) seltsame Dinge lesen. Ihr prononciertes Auftreten machte
sie im Volke bekannt, ihr Andenken blieb lebendig, und in der Tra-
dition trat sie allmählich an die Stelle der legitimen Gemahlin. Auch
hier also finden wir in unserer Schrift keine Verwertung schriftlicher
Quellen. Wenn vollends Akominatos (341) von jenem Vorfahren des
Kaisers Johannes Batatzes die durchaus glaubwürdige Nachricht über-
liefert, er habe sich, als die Truppen des Kaisers Andronikos ihn an-
griffen, krank auf das Schlachtfeld tragen lassen und von seiner Lager-
statt aus die Schlacht geleitet, so dürfen wir wohl, da diese ruhmreiche
Tat im Enkomion nicht erwähnt wird, darin einen deutlichen Beweis
für das Fehlen literarischer Vorlagen erkennen.

Der Mönch von Magnesia schrieb später als ein Jahrhundert nach
des Kaisers Batatzes Tode. Es wird deshalb als methodisch richtig
gelten müssen, seine Nachrichten überall zu verwerfen, wo sie mit den
Angaben der Historiker, namentlich des Akominatos und Akropolites,
in Widerspruch stehen. Was er indessen an Details mehr gibt als sie,
ist auch nur Lokaltradition, aber diese kann zuweilen gut sein. Läßt
man diese Möglichkeit zu, so wird das Enkomion eine beachtenswerte
Quelle, deren Verlässigkeit jedenfalls der Prüfung wert ist. Zahlen-
angaben freilich wie solche, daß am Maiandros 22 000 Türken von Kon-
stantinos Batatzes mit 6080 Mann geschlagen worden seien (u. 201,12f.;
201, 31), oder daß 350 Feinde gefangen genommen, 3070 getötet worden
wären (u. 202, 16 f.), daß der Kaiser Johannes 18 055 Mann gegen 63 000
geführt hätte (u. 215, 3. 25) und ähnliches mehr verweist man leicht
in das Reich der Fabel. Auch wird man dem Verfasser nicht Glauben
schenken, wenn er berichtet (u. 204, 4ff.), daß der Kaiser Andronikos
selbst gegen den Großdomestikos Batatzes ins Feld gezogen sei, da
Akominatos ausdrücklich bezeugt (341, l ff), daß der General Lapardas
diesen Feldzug geführt habe. Aber glaubwürdig klingt es, wenn wir
im Enkomion erfahren, daß Andronikos eben jenen Lapardas zum
Befehlshaber des Thema ernannt habe. Ich sehe auch
nicht ein, warum wir ihm mißtrauen sollen, wenn er statt der allge-
meinen Angaben bei Akominatos (341) als Ort der Schlacht die Uni-
gegend der Stadt Thyateira nennt (u. 204, 9 ff.) und weiter berichtet, das
kaiserliche Heer sei nach Pergamon geflohen (204, 37); denn Thyateira
lag an der alten Heerstraße, welche von Pergamon über Sardes nach

Brought to you by | University of California
Authenticated

Download Date | 6/7/15 3:01 AM



166 L Abteilung

Philadelpheia, dem Sitze des Batatzes, f hrte. Freilich wird bei jeder
einzelnen neuen Nachricht dieser Art genaue Kritik erforderlich sein.

Auch halte ich den Verfasser unserer Schrift f r glaubw rdig in
den Angaben, die sich auf die Geschicke des Klosters Sosandra be-
ziehen. Zwar fehlt es auch hier nicht ganz an Unklarheiten. Denn
gleich die Gr ndung verkn pft er (u. 217, 10ff.) mit der angeblichen
Schlacht des Kaisers Batatzes gegen die T rken, die in Wirklichkeit
Theodoros I Laskaris schlug. Die Annahme aber, Batatzes habe schon
vor der Thronbesteigung das Kloster gegr ndet, w re ein schwacher
Notbehelf und widerspr che dem Enkomion selbst und den Nach-
richten, die uns Nikephoros Gregoras (I 44) erhalten hat. Die Gr n-
dung des Klosters Sosandra ist von Nikephoros Blemnaydes in zwei
Gedichten gefeiert worden (Nie. Blemmyd. curr. vit. 112 ff.). Darin
werden K mpfe mit den T rken nicht erw hnt, mit Nachdruck aber
wird der Sieg ber die Italer hervorgehoben, der kein anderer sein
kann als die Schlacht bei Poimanenon (1224); im Enkomion wird
dieselbe freilich erst nach der Gr ndung von Sosandra erw hnt.

Durch die beiden Gedichte des Blerninydes wird auch der Irrtum
von Ramsay (Bist, geogr. of Asia Minor 108) widerlegt, der Sosandra
mit Nymphaion identifizieren wollte auf Grund von Gregor. I 50, 20
περί το Ννμφαων τότε ποιούμενος τάς διατριβάς, das er 'in Nym-
phaion' interpretierte ebenso wie I 44, 15 πεςΐ την Μαγνηόίαν 'in
Magnesia'. Aber diese letzte Stelle bezeichnet die Lage von Sosandra
in der N he von Magnesia durchaus richtig. Das hat schon Fontrier
(Rev. des etud. anc. I [1899] 275) festgestellt, und das Enkomion
best tigt diesen Sachverhalt ausdr cklich (u. 217, 14 προς τα ορει τω
τη πόλει [Magnesia] παρακείμενη). Agathangelos und Pontrier haben
den Versuch gemacht die St tte des ber hmten Klosters topographisch
genau zu bestimmen. Ersterer suchte sie im t rkischen Dorfe Boz-
Keu'i, eine halbe Stunde westlich von Magnesia, letzterer in dem Orte
Monastir, der heute etwa 30 H user z hlt und durch seinen Namen
an ein fr heres Kloster erinnert. Er liegt 2—£ Stunden westlich von
Magnesia auf der H he des Sipylosgebirges. Allein das sind nur viel-
leicht zutreffende Vermutungen; denn Fontrier selbst gibt an: si Γόη
excepte quelques pierres de taille a la mosquee, quelques tuiles eparses
dans les champs en culture, quelques tombes pauvrement construites
en briques, Monastir ne renferme pas de vestiges de b tisses anciennes.

Der Kaiser erbaute, wie das Enkomion erz hlt (u. 217, 13), τω 6ω-
τήρι Χριβτω eine Kirche und umgab sie mit weitl ufigen Geb uden f r
eine Klostergemeinschaft. Ebenso sagt die neugriechische Vita (S. 44),
da Batatzes das Kloster εις όνομα τον οωτήρος Χρι,βτοϋ weihte.
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Λ. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 167

Damit steht in Widerspruch die Angabe bei Gregoras I 44, 17, da
dieses Kloster είς 'όνομα της θεομήτορος Σώβανδρα χαλούμενον war.
Noch gr er scheint die Verwirrung zu werden durch die Angabe in
einem Synodalbeschlu vom Jahre 1250, die Synode unter dem Vorsitz
des Patriarchen Manuel II1) habe getagt εντός της περιωνύμου xal
παννπερλάμπρον βεβαΰμίας βαβιλιχής μονής της iit ονόματι μεν τιμώ-
μενης της νπεραμώμον θεομήτορος της γοργοεπηχόον*), των Σάνδρων
δε έπι,χεχλημενης (Rhalles und Potles Σννταγμα ε' S. 116, auch Migne
Patr. gr. 119 S. 811), wo Meliarakes mit Recht Σωόάνδρων liest.
Dazu kommt, da die Kaiserin Eirene, dem Beispiel des Gemahls
folgend, nach dem Enkomion eine Kirche und ein Kloster errichtete
τη τον χνρίον μητρί (u. 217, 32), und da diese Stiftung nach der neu-
griechischen Vita (S. 44) auf dem Berge Κονξηνας, d. i. eben dem
Sipylos gelegen war (Σίπνλον ορός ό νυν Κονοινας in einem zuerst
von Vulcanius zu Const. Porph. de them. herausgegebenen Verzeichnis,
ed. B. 282). In allern chster N he des vom Kaiser gegr ndeten Klosters
kann die Stiftung der Kaiserin nicht gelegen haben. Die neugriechi-
sche Vita erz hlt glaubw rdig (S. 46), da die T rken zuerst dieses
Kloster der Kaiserin bedrohten und den M nchen im Kloster, wo der
Kaiser begraben lag, Zeit blieb sich nach Magnesia zu fl chten. Dies
im Enkomion und in der Vita genannte kann demnach kein anderes
sein als das im Synodalakt mit so auszeichnenden Epitheta erw hnte
Kloster. Aus allen Schwierigkeiten gibt es meines Erachtens nur den
einen Ausweg, da Sosandra der Name des ganzen Bezirkes war, in
dem beide Kl ster lagen, da man aber seit der Gr ndung des Klosters
im besonderen Sinne unter diesem Namen die gro artige Sch pfung
des Kaisers verstand; die Behauptung des Nikephoros Gregoras, da
Johannes Batatzes sein Kloster der Gottesmutter geweiht habe, beruht
auf Verwechslung.

Es ist brigens eine sichere Tatsache, da Sosandra auch der
Name eines Bezirkes gewesen ist. und zwar eines Bistums. Die eben
er rterten Widerspr che in der berlieferung sind n mlich Fontrier
entgangen, der die Lage des Klosters Sosandra festzustellen gesucht
und dabei auf einige andere Fragen hingewiesen hat, die sich an den
Namen kn pfen (Notes sur la geographie ancienne de l'Ionie: IV. Sos-
sandra-Monoekos, Rev. des etud. ancienn. I Nr. 4, Octobre—Decembre

1) Nicht Manuel I, wie Meliarakes Ιστορία της Νικαίας S. 108 annimmt, und
nicht vom Jahre 1220, als das kaiserliche Kloster noch nicht bestand. Das Rich-
tige bei Rhalles und Potles a. o. a. 0.

2) Ein anderes Kloster gleichen Namens lag im Peloponnes, vgl. Miklosich
et M ller, Acta et dipl. l 218. Vgl. Lampros, Έλληνομνήμων l, 329; 376; 501.
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1899 S. 273 ff.). Der Metropole Sinyrna waren nach den Notitiae III
und X (Parthey) folgende Bist mer untergeordnet:

Notitia III (Parthey S. 125) Notitia X (Parthey S. 221)
Θρόνος τεββαραχοβτος τρίτος. μγ'.

Τω Σμύρνης, Άβιας Τη Σμύρνΐ] της Άβίας
α δ Φώκαιας δ Φώκαιας
β' 6 Μαγνηβίας τον Ανήλιου δ Μαγνησίας
γ' ο Κλαξομενών δ Ανήλιου
ο' δ Σωβάνδρου (om. Cod. Paris.) ό Κλαζομενών
*' ό Αρχαγγέλου δ του Αρχαγγέλου
ζ' δ της Πέτρας δ της Πέτρας

δ Σωβάνδρων. δμοϋ ξ'.

.Die Zahl der Bist mer ist die gleiche. Den Fehler 6 Μαγνησίας
δ Ανήλιου in not. X korrigiert Fontrier mit Recht; in beiden Notitien ist
ό Μαγνησίας της Ανήλιου zu lesen (vgl. Blemmyd. curr. vit. 46, 9
Μαγνηβία ην η ανήλιος). Au erdem ist auch in not. III Σωβάνδρων
zu schreiben. Die Zahl und die Namen der Bist mer stimmen dem-
nach berein, nur Sosandra fehlt in der Pariser Version der not. III
vollst ndig und ist in not. X an die letzte Stelle ger ckt. Beide Noti-
tien beruhen auf der Kirchenordnung des Kaisers Isaak Angelos vom
Jahre 1189, geben aber einen etwas j ngeren Zustand wieder. Das
ist mit anderen Gr nden von Geizer (Analecta Byzantina Ind. schol.
len. 1891/92 S. 7—10) ausf hrlich dargelegt,. Wenn Sosandra in
not. X schon an die letzte Stelle ger ckt ist und im Parisinus von
not. III ganz fehlt, so l t sich daraus not. III als die lteste, not.
Paris, als die j ngste der drei Versionen bezeichnen. Denn im 14. Jahr-
hundert hatte Sosandra zu existieren aufgeh rt, und schon in der Νέα
εχ&εοις des lteren Andronikos Palaiologos war die Metropole Smyrna
wegen ihrer geringeren Bedeutung von der 43. an die 51. Stelle zur ck-
gesetzt worden (not. XII Parthey S. 239).

Wann das Bistum Sosandra errichtet worden ist, entzieht sich vor-
l ufig unserer Kenntnis. Die unten (S. 171) angef hrten Verse des Bletn-
mydes deuten auf ein hohes Alter hin, in lteren Notitien aber scheint
es nicht vorzukommen; und wenn man im Verzeichnis des Neilos
Doxopatres vom Jahre 1143 liest: η Σμύρνα της Αβιας εχουβα έπιβχο-
πάς ε' (Parthey 301), so hat in dieser F nfzahl Sosandra keinen Raum.
Fontrier hat bersehen (a. a. 0. S. 370 ff.), da diese Angabe sich nicht
auf das 13. Jahrhundert bezieht, und deshalb versucht, auch in nott.
III und X die F nfzahl dadurch herzustellen, da er die Bist mer
Αρχαγγέλου und Πέτρας f r identisch erkl rt. Es ist nicht n tig, auf
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A. Heiscnberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 169

seine gegen Rainsay a. a. 0. 108 ff. gerichtete Beweisf hrung n her
einzugehen.

Von einem Bistum Sosandra h ren wir bei den Geschichtschreibern
nichts; sie sprechen immer nur von dem kaiserlichen Kloster dieses
Namens. Dagegen ist uns die Existenz eines Bischofs von Sosandra
nicht nur in den Notitien, sondern auch in zwei Urkunden sicher be-
zeugt. Auf die eine hat Fontrier aufmerksam gemacht (a. a. 0. S. 276);
in einem Kontrakt vom Jahre 1232 (Acta et dipl. IV 189 f., wo irr-
t mlich das Jahr 1225 genannt wird) lesen wir den Namen eines
Bischofs von Sosandra, τον χρηματίΰαντος άρχιερεως Σωΰάνδρων κνρον
Κωνσταντίνου τον Savfrov, der in zwei Urkunden von 1207 und 1208
als ιερενς βκενοφνλαξ και νομικός Σμνρνης Κωνσταντίνος ό Βαν&ός
begegnet (Acta et dipl. IV 184. 187; vgl. Fontrier S. 276). Dieser
Konstantinos Xanthos war aber nicht der erste Bischof von Sosandra.
Im Cod. Ambros. gr. F 93 sup. fol. 28V habe ich vor kurzem das Pro-
tokoll einer Synode gefunden, welche am 9. Mai 1216 unter dem Vor-
sitz des Erzbischofs von Ephesus abgehalten wurde. Unter den Teil-
nehmern derselben wird genannt τον Σωβάνδρων Θεοδώρον.

Aus der Benennung άρχιερενς in der Urkunde von 1232 darf man
nicht, wie Fontrier es getan hat, auf ein Erzbistum schlie en; das Wort
wird allen Geistlichen in leitender Stellung beigelegt und ist kein Aints-
titel (s. u.); mehr dahinter suchen hei t die Schwierigkeiten unn tig
vermehren. Denn ein neues R tsel gibt uns ein Bistum Movoixov auf,
das in den Listen fehlt. Fontrier (S. 276) hat zuerst auf zwei Ur-
kunden aus dem Archiv des Klosters auf dem Berge Lembos bei
Smyrna hingewiesen, in denen Bisch fe von Monoikos erw hnt werden.
In der ersten, vom Juli 1252, bertragt Hierothoos, δ ταπεινός επίσκοπος
Μονοίκον, die F rsorge f r das verfallene Kloster της νπεράγνον . . .
ft-εοτόκον xal άειπαρ&ένον Μαρίας της 'Λμαναριωτίβΰης zwei Br dern
aus dem Orte τον Γενικον, Konstantinos Monomachos und dem M nche
Chariton (Acta et dipl. IV 262). In der folgenden Urkunde, die nur
durch das Indiktionsjahr und den Monat Oktober datiert ist, bertr gt
Konstantinos, ό ταπεινός επίσκοπος Movoixov, die F rsorge f r das in
der Ortschaft τον Γενικον gelegene verfallene Kloster της αγία* μέγα-
λομάρτνρος Μαρίνης einem Einwohner von Γενικον namens Georgios
Kapparis. Im Monat Oktober des 12. Indiktionsjahres bertragen die
gesamten Einwohner der Ortschaft Γενικού, darunter auch Georgios
Kapparis, das in ihrem Bezirke gelegene verfallene Kloster της νπεραγίας
δεοτόχον της 'Λμαναριωτιββης mit seinem Metochion της μεγαλομάρτνρος
Μαρίνης auf den Rat ihres Bischofs (τον άρχιερεως ημών) dem Kloster
auf dorn Berge Lembos zu dauerndem Eigentum,

Brought to you by | University of California
Authenticated

Download Date | 6/7/15 3:01 AM



170 Abteilung I.

An der Existenz eines Bistums Movoixov in der ersten H lfte des
13. Jahrhunderts ist darnach nicht zu zweifeln. Ich f ge zwei andere
Stellen hinzu. Die bertragung der beiden Kl ster an die M nche
von Lembos wird best tigt in einem Chrysobull des Kaisers Andro-
nikos II Palaiologos vom Jahre 1284: το πλησίον των Γενικού με-
τόχιον το εις 'όνομα τιμώμενον της νπεράγνον μου δεβποίνης χαί
θεομήτορος χαί έπιχεχλημένον της 'Λμαναριωτίββης μετά της έχχληοίας
της αγίας Μαρίνης χαί τον εν αυτή χωραφιαίον τόπον χαί περιβολών
χαί των λοιπών διχαίων αυτού, όπερ έζεδό&η προς την μονην δια
γράμματος τον θεοφιλέστατο ν έπιβχόπον Μονίχον (so!). ber einen
ungebildeten Bischof τον Μονίχον macht sich Theodoros II Laskaris
lustig in einem Briefe an seinen Freund Georgios Muzalon (ed. Festa
S. 218). Wo lag dieses Bistum? Mit Recht weist Fontrier darauf
hin, da nur die Mitte und der s dliche Abhang des Sipylos in Betracht
kommen k nnen, da im Osten die Di zese Magnesia, im Westen am
Meere das Bistum τον 'Λρχαγγέλον lag. Damit w rden wir in der
Tat in die Gegend von Sosandra gef hrt. Auch sucht Fontrier das
Kloster της 'Λμαναριωτίοβης wohl mit Recht au der von den T rken
Monastir-Keu'i genannten Stelle nahe bei dem Dorfe Yamanar, das den
alten Namen bewahrt zu haben scheint, auf der westlichen H he des
Gebirgszuges. Falsch aber ist es, wenn er τον Γενιχον, das oft in
den Urkunden genannt wird, f r ein Verderbnis statt Γενιχον Yenikeu ,
und dieses f r den t rkischen Namen von Neochori halten will. Denn
Γενιχον und Neochori werden (Acta S. 266) nebeneinander als ver-
schiedene Ortschaften genannt, und nicht leicht l t sich, abgesehen
von den sprachlichen Schwierigkeiten, unter der Regierung des Batatzes
p>in t rkischer Ortsname bei Smyrna erkl ren. Es ist ein echt griechi-
sches Wort und bezeichnet die Gegend als ehemals fiskalisches Eigen-
tum; το γενιχόν ist die Staatskasse.

Auch irrt Fontrier, indem er das Kloster της 'Λμαναριωτίβοης f r
eben die Gr ndung der Kaiserin Eirene h lt, weil es auch auf dem
Wege von Norden her gegen Sosandra lag und nach der Vita die
T rken diesen Weg kamen und das Kloster der Kaiserin pl nderten.
Diese Identifizierung wird sofort widerlegt durch die Erw gung, da
unm glich zu Lebzeiten des Kaisers (1252) die Stiftung seiner Ge-
mahlin so h tte verfallen k nnen, da der Bischof von Monoikos sie
der Obhut von zwei Bauern h tte anvertrauen m ssen. Trotz dieser
Einw nde aber scheint mir doch Fontrier mit Recht die Bist mer
Monoikos und Sosandra identifiziert zu haben; denn Blemmydes er-
w hnt in seinem Gedichte auf Sosandra, da schon fr her da, wo
jetzt das Kloster gegr ndet worden sei, ein Bistum bestand, da der
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A. Heisenberg. Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 171

Bischof aber mit wenigen Gef hrten einsam wohnte, nicht inmitten
seiner Gemeinde; dieser Umstand aber pa t gerade auf den Namen
Monoikos ausgezeichnet (Blemm. a. a. 0. S. 113):

Χώροζ, ο τύχε πύρος γ εμμεναι βκοπιή τ ig ίηρή,
Σώβανδρα καλεύμενος, εκ τ άμερεων άρχάων
ήτοι, τον βκοπος ωκεεν αμ έτέροιβί πανροίς,
έβμος άτάρ λαοΐο κεν εΐκα&ι, ναιετάεακεν.

Ich sehe mit Fontrier in den Worten ωκεεν Κα έτέροιβί πανροις eine
Anspielung auf den Namen Μονοικον.

Der Kaiser Johannes errichtete nun das Kloster inmitten der Di -

διαβταότα βνναψε, ρηίδιον οΐμον ετενξε
πώεος αγχι μέλα&ρα ποιμένι πρόφρονι, πήζας.

Offiziell wurde also das Bistum, wie die Listen und Urkunden lehren,
Sosandra genannt; daneben aber bestand der volkst mlichere Name
Monoiku.

Wie das Verh ltnis des Bistums Sosandra zum Kloster Sosandra
geregelt worden ist, entzieht sich unserer Kenntnis. Als hervorragende
Pers nlichkeit tritt uns der κα&ηγονμενος Joannikios Kydones ent-
gegen, der im Jahre 1255 bei der Wahl eines neuen Patriarchen in
Vorschlag gebracht, aber abgelehnt wurde (Georg. Acrop. I 289). Auf
ihn w rden die Sp ttereien Theodors II Laskaris keineswegs passen;
aber es steht auch die Zeit jenes Briefes nicht fest. Kydones war
noch Vorstand von Sosandra in der ersten Zeit von Michaels VIII Re-
gierung, wurde dann aber auf den Stuhl von Thessalonike erhoben
(Pachym. I 126, 33 ff.). Da in dem Chrysobull von 1284 das Bistum
Monoikos und nicht Sosandra genannt wird, darf uns nicht wundern;
f r die Pal ologen barg der Name Sosandra eine F lle der unerfreu-
lichsten Erinnerungen.

Es haben sich somit die Nachrichten des Enkomions ber die
Gr ndung des Klosters Sosandra als zuverl ssig erwiesen. Auch die
Richtigkeit der weiteren Nachricht, da vor dem Herannahen der
T rken der Leichnam des Kaisers von den fliehenden M nchen nach
Magnesia gebracht worden sei, darf man meines Erachtens nicht an-
zweifeln; erst ein paar Jahrzehnte waren seit dem Ereignis vergangen.
H chst bemerkenswert aber bleibt es, da der Verfasser nichts von
einer Sage wei , welche Georgios Pachymeres uns berichtet. Hier
stehen wir an dem Punkte, wo die Frage nach dem Charakter unserer
Schrift zu beantworten ist.

Die Schicksale von Magnesia am Hermos lassen sich ziemlich ge-
nau verfolgen. Sie war von Johannes Batatzes stark befestigt worden
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172 I. Abteilung

(neugr. Vita S. 44); dort bewahrte er auch den Staatsschatz auf
(Acrop. I 286, 7; 295, 5 ff.). Nach Theodoros' II Tode (1254) waren So-
sandra und Magnesia der Schauplatz jener tumultuarisehen Ereignisse,
welche die Regierungsgewalt in die H nde des Pal ologen Michael
brachten·, die Verf gung ber die Staatskassen erm glichte dem Feld-
marschall auch erst die Verschwendung, durch welche er das Heer an
seine Interessen band. Hinter den Mauern von Magnesia wurde damals
l ngere Zeit der Knabe Johannes Laskaris fast gefangen gehalten
(Pachym. I 40, l ff.). Bei dem Vordringen der T rken gegen Ende des
Jahrhunderts war Magnesia einer der festen Orte, an denen die Macht
der Eroberer sich vorl ufig brach. Michael Palaiologos, der Sohn des
Kaisers Androuikos des lteren, w hlte die Festung zum St tzpunkt,
als er vor den Mauern derselben im Jahre 1302 ein Heer gegen die
T rken sammelte (Pachym. II 316 ff.). Seltsamerweise wagte er nach
langem Z gern doch keine Schlacht, sondern zog sich in flucht hnlicher
Eile nach Pergamon zur ck.1) Ihm folgten die T rken und schl ssen
Magnesia ein. Allein sie konnten der Festung, welche der erfahrene
Alexios Philanthropenos befehligte, nicht Herr werden. Doch machten
sie auch in der Belagerungskunst rasche Fortschritte und best rmten
im Jahre 1304 Philadelpheia, die wichtigste Stadt des ganzen Hermos-
gebietes. Ihr Feldherr war Alischir, der F rst von Kermian (bei
Pachymeres Alisurios), w hrend Saisan das Land um Magnesia (wohl
am M ander), Priene und Ephesus unterworfen hatte, zun chst freilich
ohne die St dte (Gregor. I 214, 19). Philadelpheia wurde durch die
Katalanen unter Roger de Flor befreit.

Nikephoros Gregoras berichtet (I 361), der Kaiser habe Alexios
Philaiithropenos von Konstuntinopol aus nach Asien geschickt, als Phi-
ladelpheia von den T rken belagert wurde. Bei der Nachricht von
seinem Anmarsch h tten die T rken die Belagerung aufgegeben. Boiviu
(adnot. ad I 361, ed. B. II 1230) hat deshalb eine zweimalige Belagerung
der Stadt angenommen und die erste Befreiung den Katalanen, die
zweite Philanthropenos zugeschrieben. Allein Gregoras meint I 361
die gleiche Belagerung vom Jahre 1304 wie I 221, sonst w re ein
Zusammentreffen der gleichen Umst nde wenigstens sehr auffallend;
man vergleiche I 221 διπλοίς γαρ έπολεμονντο δεινοΐς οι την Φιλα-
δελφειαν κατοικονντες, εζω&εν μεν τοις χρονίως ήδη περικα&ημένοις
έχ&οοΐς, εοω&εν δΐ πολλω χείρονι πολεμίω, τη των αναγκαίων ένδεια
και τω λιμω und Ι 361,11 πολιορκονμενης της πόλεως βφοδρώς έζω&εν
μίν νπ αυτών, ενδο&εν δ' νπο βφοδροϋ τον λιμού. Gregoras hatte

1) Vgl. Geizer, Pergamon unter Byzantinern und Osmanen, Anhang zu den
Abh. d. Preu . Akad. d. W. Berlin 1903, S. 91.
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 173

I 360 von Alexios Philanthropenos gesprochen und von seiner Aus-
s hnung mit dem Kaiser im Jahre 1323, welche der Patriarch Jesaias
vermittelte. Bei dieser Gelegenheit gedenkt Gregoras des Mannes mit
hohem Lobe und f gt hinzu I 361, 8: μαρτύρων των λεγομένων xal
ο προήνεγχε τέως δ χρόνος χα&άπερ τινά βάβανον της τον ανδρός
αρετής. Es ist daher unrichtig, mit Boivin die folgenden Worte εν
γαρ τούτω τω χρόνω περιβτρατοπεδενβάντων την Φ L λαό ε λφ ε ι αν των
περίοικων καΐ άοτνγειτόνων Τούρκων auf das Jahr 1323 zu beziehen.
Auch die weiteren Mitteilungen bei Gregoras ber die T tigkeit des
Philanthropenos w hrend der Belagerung von Philadelpheia stehen
keineswegs in Widerspruch mit seinen fr heren Angaben ber den
Entsatz der Stadt durch Roger, der auch von Pachymeres berichtet
wird. Denn Gregoras erw hnt ausdr cklich, da der Kaiser πέμπει
τούτον αυτόν μηδϊν έπιφερόμενον, οντε οτρατον ovtf οπλών έπιβχενήν
οντε χρημάτων πλή&ος, άλλα μόνην την της φύβεως ούνεαιν xal
έμπειρίαν. ου δη xal πρίν έπιοτήναι, τη πόλει Φιλαδέλφεια, έτι
δ9 εν μέβη πορεία τνγχάνοντος, την φήμην άχηχοότες οι των πολιορ-
χούντων οατράπαι χαι αρχηγοί τα τε όπλα εν&νς έρριψαν xal την
πολιορχίαν άπείπαντο αίδεβ&έντες την τον ανδρός άρετήν. Diese
Achtung vor dem waffenlosen Feldherrn in der Ferne haben den
T rken die Waffen der Katalanen vor den Mauern von Philadelpheia
nachdr cklich eingepr gt; das Beispiel aber ist charakteristisch f r die
rhetorische Darstellungsweise des Gregoras.

Die wilden Befreier von Philadelpheia wurden aber bald von den
Bewohnern des Landes mehr gef rchtet als vorher die T rken. Es ist
bezeichnend f r die anarchischen Zust nde Kleinasiens in dieser Zeit,
da in Magnesia, wo Roger die reichsten Vorr te aufgestapelt hatte,
ein unbedeutender Beamter namens Attaleiotes sich zum selbst ndigen
Gebieter hatte machen k nnen, der die B rgerschaft terrorisierte. Als
nach der Befreiung von Philadelpheia Roger in Magnesia einziehen
wollte, verschlo ihm Attaleiotes die Tore. Die Befestigungen m ssen
stark genug gewesen sein; auch nach einer Belagerung von mehreren
Monaten konnte Roger die Stadt nicht nehmen (Pachym. I 439 ff.).
Im Jahre 1305 hoben die Katalanen die Belagerung auf und wandten
sich nach Mitylene. Ihr Abzug machte die T rken wieder zu Herren
des Landes. Wann Magnesia in ihre Gewalt gefallen ist, wird in den
Quellen nicht genau berliefert. Da aber der Heerf hrer Saisaii,
welcher schon 1304 das flache Land zwischen Hermos und Maiaudros
besetzt hatte, im Jahre 1308 (Pachym. II 589) die St dte Ephesus und
Thyra eroberte, so wird auch Magnesia schwerlich mehr lange Wider-
stand geleistet haben. Das Enkomion des M nches von Magnesia ist
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die einzige Quelle, aus der wir entnehmen können, daß die Stadt unter
erbitterten Kämpfen genommen wurde, zuletzt die Burg (u. 232, 20 ff.).

Magnesia wurde nicht gerettet, obwohl die Stadt die Reliquien des
Kaisers in ihren Mauern barg. Denn als die Türken das Land über-
fluteten, gaben die Mönche von Sosandra das Kloster auf und zogen
sich mit ihren Kostbarkeiten, insbesondere dem Leichnam des Stifters,
in die feste Stadt zurück. Wann das geschehen ist, läßt sich ungefähr
bestimmen. Die neugriechische Vita, die freilich Geschichte und Legende
in buntem Durcheinander gibt, berichtet uns, daß die Mönche bei der
ersten Ankunft der Türken in den Bergen vor Magnesia, so schnell sie
konnten, in die Stadt flüchteten und bei ihrem eiligen Aufbruch den
Leichnam des Kaisers zurückließen (S. 46). Erst später hätten sie ihn
unter der Führung des Attaleiotes, des Gewalthabers der Stadt, in
feierlicher Weise von Sosandra nach Magnesia geleitet (S. 47). Das
alte Enkomion weiß von Attaleiotes nichts. Dieser Bericht fügt sich
aber dem, was wir sonst wissen, vortrefflich ein. Die Flucht hätte
dann im Jahre 1301 oder 1302, die Überführung der Reliquien im
Jahre 1304 stattgefunden, als das Land durch Rogers Ankunft vor den
Türken wieder sicher war, der Leichnam aber vor Räubereien, von
denen die Legende erzählt, geschützt werden sollte.

Mit dieser Annahme steht nicht die seltsame Nachricht in Wider-
spruch, welche Pachymeres aus dem Jahre 1302 berichtet, es habe der
Kaiser in eigener Person die Stadt Magnesia beschirmt; denn die Ent-
stehung dieser Sage ist ebensogut zu erklären, wenn der Leichnam
des Kaisers noch in dem nahen Sosandra sich befand, als wenn er
schon in der Stadt selbst beigesetzt worden war. Pachymeres erzählt
nämlich II 400 ff., es habe nach dem Abzug des Kronprinzen Michael
Palaiologos von Magnesia der Philanthropenos die Ver-
teidigung übernommen. In dieser Zeit habe der Burgwart häufig
nachts eine brennende Fackel um die Mauern der Stadt wandeln sehen.
Es seien deshalb Leute hinausgeschickt worden, aber diese hätten
nichts Genaueres in Erfahrung gebracht. Endlich ging mit anderen
der Bruder des Burgwartes hinaus, der von Jugend an taubstumm
war. Als er zurückkehrte, war er geheilt und verkündete mit lauter
Stimme, es sei nicht eine brennende Fackel gewesen, sondern ein
Mann im kaiserlichen Gewände sei ihm erschienen und habe ihm ver-
kündet, er selbst werde den Schutz der Stadt übernehmen, doch solle
die Besatzung auf der Hut sein. Da hätten alle erkannt, daß Kaiser
Johannes der Barmherzige selbst ihre Stadt beschützt habe.1)

1) Vgl. die seltsame Kritik, welche Possinus (ed. B. I 764) an dieser Legende
geübt hat.
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Pachymeres fügt hinzu, er würde das Wunder nicht mitgeteilt
haben, wenn es ihm nicht von glaubwürdigen Leuten berichtet worden
wäre. Niemand wird in der Tat, so wundersüchtig auch dieser Ge-
schichtschreiber ist, bestreiten wollen, daß diese Legende in der
Gegend von Sosandra und Magnesia, wo an die Grabstätte des toten
Kaisers sich die Verehrung,knüpfte, verbreitet war und im Glauben
des Volkes der Kaiser sich bereits in den Heiligen verwandelt hatte.
Bemerkenswert ist auch hier der kurze Zeitraum, in welchem dieser
Übergang sich vollzogen hatte. Sicher wurde derselbe dadurch er-
leichtert, daß die Reichsregierung so bald nach Johannes7 Tode wieder
nach Konstantinopel verlegt worden war, und daß die Paläologen ge-
flissentlich alles vermieden, was die Erinnerung an das Haus der
Laskares und seine Großtaten hätte wachhalten können.

Eine sehr wichtige Frage ist noch zu beantworten: Haben wir in
dieser Überlieferung eine räumlich und vielleicht auch zeitlich be-
schränkte Heiligenlegende zu erkennen, oder liegen die Wurzeln dieses
Glaubens, der damals im Hermostale die Gemüter bewegte, tiefer?
Ist es unwesentlich oder von besonderer Bedeutung, daß es ein Kaiser
war, dessen Andenken in solcher Gestalt erhalten blieb und sich wirk-
sam zeigte? Haben wir hier einen Zweig mittelalterlicher Kaisersage
zu erkennen? Die Antwort wird verneinend lauten müssen. Wir
stehen zwar in derselben Epoche, da im Abendlande uralte Über-
lieferung sich zur Sage vom Kaiser Rotbart umbildete, der einst
wiederkehren sollte, um das Reich aufs neue zu gründen. Allein es ist
nur ein zufälliges Zusammentreffen, daß die deutsche Sage und unsere
byzantinische Legende an Friedrich II und Johannes Batatzes geknüpft
sind, die in der Geschichte durch engo Bande der Freundschaft, der
Verwandtschaft und vielfach gleicher politischer Bestrebungen mitein-
ander vereint waren. Denn nichts deutet in der byzantinischen Legende
darauf hin, daß der Glaube an die wundertätige Macht des Kaisers
sich von dem Orte seiner Ruhestätte entfernt hätte, vor allem nichts
darauf, daß man vom Kaiser Johannes eine Errettung des Reiches aus
politischen Gefahren erhofft hätte. In dieser unserer Legende wenigstens
zeigt sich davon keine Spur.

Dem byzantinischen Volke waren die Hoffnungen auf zukünftige
glückliche Zeiten für das Reich nicht fremd. Je mehr wir uns dem
Falle von Konstantinopel nähern, um so stärker sehen wir sie die Ge-
müter bewegen, und nach der Eroberung durch die Türken haben sie
neue Gestalt angenommen und dauern fort bis auf den heutigen Tag.1)

1) Vgl. IV. . , & in der athenischen Zeitung
1903 Nr. 245—247.
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176 I. Abteilung

In den Kreis der Prophezeiungen, die auf den Fall und die endliche
Befreiung von Byzanz gedeutet wurden, werden auch gelegentlich der
Kaiser Johannes Batatzes und das nik nische Reich gezogen. So in
den 'Visionen Daniels' (ed. Vassiliev, Anecd. graeco-byzant. 43 ff.) und
besonders in den Orakeln Leons des Weisen. Die Verse lauten
(ed. Legrand, Coll. d. mon. nouv. ser. V S. 36):

Kai η βάτος από περά
ηπλωόεν κ επιαβεν τόπον
το λεγόμ,ενον Σχοντάριν,
έχων ρόδον λαβχαράτον
μ£ τ άρμ,ένι,χον axav&iv.

Dazu die Erkl rung:
Βάτος Ιατίν δ Βατατζής
ό έχ Θεΰβαλών, χαΐ γήμ,ας
Λάοχαρι την δνγατέραν,
χαΐ λαβών αντος το χέρας
βαόιλεέας των *Ρωμ,αίων
χαΐ έλ&ων έχ το Σχοντάριν
έπαράπειβεν την Πόλιν
να την πάρτι &* τ°νς Φράγχονς,
έχ το άρμένιχον axav&w.1}

Allein Kaiser Johannes Batatzes tritt hier nirgends als der k nftige
Befreier von Byzanz uns entgegen, vielmehr kn pfen sich die Hoff-
nungen an den „armen K nig", Ptocholeon, wie er gelegentlich genannt
wird. Um so berraschender erscheint dann freilich eine Vorstellung2),
die gegenw rtig noch in Konstantinopel lebendig sein soll: im (jetzt
vermauerten) Goldenen Tore schlafe ein Greis, Johannes der Evangelist
oder, wie andere ihn nennen, Johannes Palaiologos. Wenn dereinst
Konstantinopel von sieben V lkern wird best rmt werden, wird er zu-
letzt unter die K mpfer treten und dem Blutvergie en ein Ende be-
reiten. Die V lker werden sich ihm beugen und Johannes wird drei

1) Der byzantinische Erkl rer deutet ρ οδός λαΰκαράτος mit Recht als die
'Rose aus dem Hause Laskaris', d. i. Eirene, Theodors I Tochter; der Sinn des
αρμένικο ν άκάν&ιν scheint ihm entgangen zu sein, denn seine Wiederholung des
Ausdrucks und die Zusammenstellung mit den Franken ist fast dunkler als das
Orakel selbst. In dem „armenischen Dorn11 liegt wohl eine Anspielung auf
Theodors kurze Ehe mit einer Armenierin, der ein Sohn entspro ; der Verfasser
des Orakels scheint der Meinung zu sein, da auch Eirene eine Tochter dieser
Armenierin war. In Wirklichkeit war ihre Mutter eine Tochter des Kaisers
Alerios ΙΠ.

2) Carnoy et Nicolaides, Folklore de Constantinople S. 79—80; vgl. Polites a. a. 0.
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Bannherzige 177

Tage und drei Nächte ruhmreich als Kaiser regieren. Dann wird er
verschwinden, aber Friede wird fortan in Byzanz herrschen.

Der Name Palaiologos in dieser Überlieferung erklärt sich leicht
und scheidet aus; es ist der letzte Kaiser, von dessen Wiederkehr zahl-
reiche andere Sagen melden. Der Name Johannes dagegen ist be-
merkenswert. Aber er ist auch das einzige, was an den Kaiser
Batatzes erinnert, alles andere ist verschieden, und auf die Namens-
gleichheit allein wird man nicht eine Ansicht von der Kontinuität
der Vorstellung bauen dürfen. Zudem ist es Johannes der Evangelist,
und so wird die Sage wahrscheinlich in einer der zahlreichen diesem
Apostel in Konstantinopel geweihten Stätten ihren Ausgangspunkt
haben.

Auch zu der älteren Sage vom Priesterkönig Johannes steht die
Legende vom hl. Johannes Batatzes nicht in Beziehung; es ist daran
festzuhalten, daß ihre Ausbreitung lokal beschränkt war, daß nicht
der Kaiser erschien, um das Reich zu retten, sondern der Heilige, um
die Stätte seines Grabes zu schützen. Zudem ist gerade dieser Zug,
der an die Kaisersage erinnern könnte, sehr bald aus der Legende,
wie sie sich nun weiter entwickelt, geschwunden. Den Beweis hierfür
gibt das Enkomion des Mönches von Magnesia. Dort spricht man jetzt,
kaum siebzig Jahre später, nicht mehr von der Rettung der Stadt
durch den Kaiser. Was Pachymeres noch nicht wußte, hatten die
Bewohner der Stadt erlebt. Die Mauern von Magnesia waren gefallen,
der Leichnam des Kaisers war auf die Burg gerettet worden, die noch
eine Weile widerstand; dann fiel auch sie, die Heiligtümer wurden ge-
schändet, der Leichnam des Kaisers von gottlosen Händen den Burg-
abhang hinabgeworfen. Wir dürfen das alles, w'w es da« Eiikoiuiuii
erzählt, für wirkliche Geschichte halten (u. 232, 12 ff.). Das Wunder einer
Rettung durch den Kaiser wurde nicht mehr geglaubt, aber die Ver-
ehrung der Reliquien, mit der sich die heiligsten Erinnerungen ver-
banden, konnte nicht erlöschen. So berichtet denn auch das Enkomion
noch von der wunderbaren Heilung eines mit körperlichen Leiden be-
hafteten Menschen; doch nicht der Anblick des kriegerisch gerüsteten
Kaisers bewirkt die Heilung, sondern die körperliche Berührung mit
dem Leichnam. Jetzt nimmt auch diese Sage die übliche Form der
griechischen Legende an: der Geist des Kaisers ist tot, aber der Glaube
an seine Erlösung bringende Nähe wirkt andere Wunder. Wir er-
kennen noch den Gedanken, der die Legende umgestaltete, daran, daß
der Geheilte ein Türke ist, der nach seiner Heilung sich zum christ-
lichen Glauben bekehrt. Der Heilige schützt nicht mehr die Stätte
seines Grabes vor den heidnischen Feinden, dieses Motiv ist rasch zer-
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178 I. Abteilung

flössen; er hilft von nun an seinen gläubigen Verehrern in allerlei
Nöten des Leibes, da sie seiner in anderen nicht mehr bedurften.

Das Enkomion zeigt deutlich diese EntWickelung der Sage, aber
es verfolgt nicht die Tendenz die wunderbaren Heilungen zu schildern,
welche von den Reliquien ausgingen. Die sind am Schluß nur an-
gedeutet. Der Verfasser gehörte vielmehr zu jenen in den unter-
worfenen Provinzen vielleicht nicht seltenen Angehörigen der gebildeten
Klasse, die nicht an den endgültigen Sieg der Türken glauben wollten.
Sie schöpften aus einer größeren Vergangenheit Trost und Hoffnung,
sie stellten die Helden dieser Vorzeit der verkommenen Gegenwart als
Muster und Vorbild dar. Das ist auch die Absicht unseres Mönches.
Er will keine Heiligenlegende üblichen Stils erzählen, er nennt den
Kaiser niemals einen Heiligen; der Titel der Schrift beweist nichts.
Will sonst ein Enkomion auf einen Kirchenheiligen diesem selbst ein
Denkmal setzen und den Zeitgenossen ein Vorbild gottseligen Lebens-
wandels geben, so will diese Schrift der ersteren Absicht zwar auch
dienen, wie der Schluß uns verrät, aber vor allem will sie einen
Krieger und Staatsmann schildern als Vorbild für politisches Verhalten,
das nicht das Wohl des einzelnen fördern, sondern dem Reiche zugute»
kommen soll. Denn dieses hat der Verfasser immer im Auge. Stellt
er den Kaiser als Vorbild hin, so fehlt es daneben nicht an den
schärfsten Anklagen gegen die Zeitgenossen. Er tadelt ihr unkriege-
risches Verhalten, ihre Feigheit im Kampfe, ihren Übermut gegen
wehrlose Landsleute, die Verkommenheit der Sitten, und man kann
sich des Eindrucks nicht erwehren, daß er öfters direkt auf den Hof
von Byzanz zielt. Wir besitzen meines Wissens aus den letzten Zeiten
des Reiches keine zweite Schrift, worin mit solcher Schärfe die Schäden
und zugleich mit so heißer Sehnsucht nach Besserung gerufen würde.
Wie unbyzantinisch dieser Byzantiner in der Not der Zeiten zu denken
gelernt hatte! Man lese nur, mit welchem Spott und welcher Ver-
achtung er von dem Prinzip der Legitimität spricht! Und wie kriege-
risch dieser Mönch dachte und schrieb!

Freilich ist sein Werk eine Arbeit der Klosterzelle, mehr dem
Bedürfnis des eigenen Herzens entsprungen als aus dem Wunsche ge-
boren auf die Zeitgenossen zu wirken. Den politischen Kreisen stand
der Verfasser fern. Aber auch für die große Masse der Gläubigen ist
seine Arbeit im Grunde nicht gedacht, nur ein Weihegeschenk an den
Heiligen soll sie sein. Daher auch die für vornehm gehaltene Sprache
der Schule, die kein Bauer aus der Gegend von Magnesia verstand. In
den Noten zum Texte habe ich gezeigt, welches die sprachlichen Fund-
gruben des Schriftstellers waren. Natürlich konnte ich nur auf be-
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 179

sonders bezeichnende Beispiele hinweisen, wo nicht nur das einzelne
Wort, sondern ganze Phrasen herübergenoinrnen sind; denn schließlich
könnte jedes einzelne Wort belegt werden in den Gesängen Homers,
in den Schriften Xenophons und Platons, in der Septuaginta und im
Neuen Testament. Das sind, mittelbar oder unmittelbar, die Vorlagen,
an denen das sprachliche Können des Verfassers geschult worden ist.
Vertrautheit mit der spätgriechischen Kunstprosa zeigt daneben beson-
ders der rhythmische Bau der Sätze, vor allem die Vorliebe für doppel-
daktylischen Satzschluß. Man wird der Gewandtheit, mit welcher die
schulmäßig erlernte Sprache hier gehandhabt wird, die Anerkennung
nicht versagen können und wird durch Disharmonie zwischen Form
und Gedanke nicht gestört werden. Aber unter dem Fluche, keine
neuen Ausdrucksformen für seine Gedanken, ja überhaupt keine Ge-
danken fassen und schaffen zu können als solche, die bereits in dieser
toten Sprache einmal formuliert waren, steht dieser Byzantiner natürlich
wie jeder andere, der nicht den Mut der Liebe zur Muttersprache besaß.

C. Die neugriechische Vita.1)
Seitdem Konstantinopel wieder die Hauptstadt geworden war,

fielen das Reich von Nikaia und sein großer Herrscher rasch in Ver-
gessenheit; nur eine sagenhafte Erinnerung blieb den folgenden Ge-
schlechtern. Im engen Bezirk von Magnesia aber, in der Nähe seines
Grabes, wuchs die Verehrung seines Andenkens. Die Vorstellung
freilich, welche hier dem Volke blieb, entsprach allmählich auch immer
weniger dem geschichtlichen Urbilde, aber das Ansehen des Kaisers als
Wundertäter wurde immer größer. Zur Erklärung könnte ein Hinweis
auf die parallele Entwickelung der meisten anderen griechischen Legenden
genügen; vielleicht aber kam hier noch ein besonderer Umstand hinzu,
der nach dieser Richtung wirksam war. Der geschichtliche Kaiser war
größer noch in der inneren Politik als im Kriege, und seine Sinnesart
war im Grunde keineswegs die eines Soldaten, sondern vielmehr die
eines vortrefflichen Verwalters und Hausvaters. Vielleicht schon zu
Lebzeiten gaben ihm seine Untertanen den Beinamen , den
wenigstens Pachyrneres schon kennt.2) Dieser Name Johannes des
Barmherzigen könnte vielleicht auch den Wandel der Vorstellungen be-
einflußt haben; denn es ist der Name des berühmten Erzbischofs von

1) Die Ausgabe von Agathangelos ist sehr selten. Leider ist es aus Mangel
an Raum nicht möglich gewesen, von ihr einen vollständigen Neudruck zu ver-
anstalten.

2) Auch im Cod. Vatic. gr. 166 s. XIV/XV des Georgios Akropolites ist zu
I 32, 13 von zweiter Hand am Rande bemerkt.

12·
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180 I. Abteilung

Alexandrien (611—619), dessen Leben wir aus der Darstellung des
Leontios von Neapolis kennen. Mehr als der Name aber scheint
beiden Heiligen nicht gemeinsam zu sein, wenigstens finde ich in den
beiden Legenden keine Ber hrungspunkte. Es wurde oben erw hnt,
da der Verfasser des Enkomions den Kaiser noch nicht als Heiligen
bezeichnet. Wenn die neugriechische Vita ihn als ίίγι,ος verehrt, so
wird das niemanden wundern; eine besondere Auszeichnung im kirch-
lichen Sinne bedeutet dieser einfache Ausdruck der Verehrung schwerlich.
Die orthodoxe Kirche hat den Kaiser niemals kanonisiert; sein An-
denken wurde auch in sp teren Jahrhunderten zun chst nirgends anders
als in Magnesia gefeiert, wo seine Gebeine Verehrung fanden und
wunderbare Heilungen bewirkten. Es wird in der neugriechischen Vita
mit Recht als etwas Merkw rdiges berichtet, da der Kult des Heiligen
auch nach der Insel Tenedos seinen Weg gefunden hatte.

Davon erz hlt der Verfasser in einem autobiographisch inter-
essanten Abschnitte (S. 52—53). Er selbst stand im Dienste eines
Conte, der im Kriege gegen die Albanesen sein Ende gefunden hatte.
Nach dem Tode seines Herrn besucht er die Insel Tenedos. Im Kloster
des hl. Nikolaos trifft er in der Zelle des M nches Makarios das Bild
eines Heiligen, den er, obwohl er in Griechenland aufgewachsen ist,
nicht kennt. Makarios aber erz hlt ihm, es sei das Bild des heiligen
Johannes Batatzes, das er nach dem Wunsche des Heiligen aus Magnesia
geholt habe, nachdem er durch die Vision desselben von einem Fu -
leiden befreit worden sei. Die Begegnung des Verfassers mit Makarios
fand am 29. Juni des Jahres 1659 statt. Damals war er noch jung,
— Makarios nannte ihn ein τέκνον —, und so mag seit jenem Auf-
enthalt auf Tonodos und seit seiner bersiedelung nach Magnesia eine
Reihe von Jahren verflossen sein; Genaueres l t sich nicht angeben,
als da diese Vita um das Jahr 1670 geschrieben worden ist.

Ihr Verfasser ist Geistlicher in Magnesia; die Schrift ist gedacht
als eine Rede an die Gl ubigen, welche am Fest des Heiligen an die
Ruhest tte seiner Reliquien gekommen sind, um seinen Tag feierlich
zu begehen. Auch den Namen des Gotteshauses erfahren wir; es ist
die Kirche der Θεοτόκος Καλολακίτβίβ6α. ber die Person des Ver-
fassers vermag ich nichts weiter anzugeben; denn unter den zahlreichen
venetianischen und genuesischen Conti, welche damals in und am

g ischen Meere Herren ber kleinere oder gr ere Gebiete waren,
habe ich jenen Conte vergebens gesucht, in dessen Diensten der Ver-
fasser gestanden haben k nnte. Seine griechische Abstammung wird
zur Gen ge bewiesen durch seine Abneigung gegen die Lateiner, und
es ist eine unberechtigte Annahme des Herausgebers Agathangelos, er
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Bannherzige 181

sei nicht romäischer Abstammung gewesen; denn warum soll im
17. Jahrhundert nicht ein italienischer Conte einen Griechen in seinem
Dienste gehabt haben? Der Verfasser schreibt mit bemerkenswerter
Gewandtheit; Bekanntschaft mit dem klassischen Altertum trägt er ge-
legentlich zur Schau, Vertrautheit mit den heiligen Schriften und den
Kirchenvätern ist selbstverständlich. Beachtung verdient die Sprache,
deren er sich bedient. Es ist im ganzen wohl die Ausdrucksweise der
Schule, allein es sind im Wortschatz wie in Flexion und Syntax so
starke Konzessionen an die neugriechische Vulgärsprache gemacht
worden, daß auch die einfachsten Zuhörer diese Sprache verstehen
konnten, ohne die unangenehme Empfindung zu hegen, heilige Dinge
würden ihnen in der Sprache des Marktes oder der Werkstatt vor-
getragen. Es ist die Sprache, an welche Korais anzuknüpfen gedachte,
als er es unternahm seinem Volke eine neue Schriftsprache zu geben,
also ein Idiom, das zwischen der archaistischen Kirchensprache und der
dialektisch gefärbten Vulgärsprache in der Mitte stand.

Von besonderem Interesse ist die Frage nach der Geschichte einer
Legende, nach den Wandlungen, welche im Laufe von Jahrhunderten
eine Überlieferung erfahren hat, die der frei gestaltenden Phantasie
des Volkes überlassen war. Es gewährt einen nicht geringen Reiz
den Motiven nachzuforschen, welche an der Entwickelung der Sage
tätig waren, und den Richtungen, in welchen der Wandel der Legende
sich vollzog. Der Verfasser nennt als Quelle seiner Kenntnisse den
Geschichtschreiber Niketas Akominatos (S. 32). Es ist deshalb vielleicht
nicht zu bezweifeln, daß er einmal einen Blick in jenes Geschichtswerk
getan hat. Verwertet aber hat er es für seine Darstellung keineswegs;
denn an allen Stellen, wo das ältere Enkomion von der Überlieferung
bei Akominatos abweicht, stimmt die Vita mit ihm gegen das Ge-
schichtswerk überein. Der Großvater des Kaisers heißt Konstantinos
wie im Enkomion, und was von seinen Taten erzählt wird, weicht von
der Geschichte ebenso ab wie dort. Auch hier berichtet der Verfasser
von der angeblichen Schlacht bei Antiochia gegen die Türken, und die
Stärke der beiden Heere ist hier die gleiche wie in der byzantinischen
Vita. Während aber nach der letzteren die Feinde 3070 Tote und
530 Gefangene verlieren, werden hier 573 Tote und gar keine Ge-
fangenen erwähnt. In beiden Schriften stattet nach beendigtem Kampfe
der Sieger dem Erzengel Michael seinen Dank ab, in beiden wird der
Übergang der Regierung von Kaiser Manuel auf Andronikos in gleicher
Weise erzählt. Auch in der neugriechischen Legende heißt die Witwe
Manuels Theodora; ihr Sohn dagegen wird irrtümlicherweise Andronikos
genannt, während der byzantinische Bericht ihn noch richtig Alexios
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182 I- Abteilung

nennt. In beiden Enkomien wird von dem älteren Batatzes die Über-
gabe des Oberbefehls an Lapardas verlangt; in dem jüngeren wird außer-
dem Batatzes zu seiner Rechtfertigung vor den Richterstuhl des Kaisers
gefordert. Die Zahlen der Truppen, welche in dem nun folgenden
Kriege fochten, stimmen wieder genau überein, ebenso Einzelheiten
über den Verlauf der Kämpfe wie den nächtlichen Überfall und über
geographische Details.

Die Söhne des älteren Batatzes führen in der jüngeren Vita die-
selben falschen Namen wie im byzantinischen Enkomion; ihr unglück-
liches Ende wird aber verschwiegen. Diese Abweichung entbehrt nicht
des tieferen Sinnes. Zeigte sich in der älteren Darstellung die Tendenz,
die Vorzüge des Romäervolkes früherer Zeiten in möglichst hellem
Lichte erglänzen zu lassen und den Zeitgenossen als Vorbild entgegen-
zuhalten, so ist in der jüngeren Vita schon der Gedanke herrschend
geworden, daß die Heiligkeit des Johannes Batatzes ihre Wirkung
auf alle Personen ausübt, die zu ihr in Beziehung stehen-, aus einer
gewissermaßen rückwirkenden Kraft erklärt es sich daher, daß die
Söhne des älteren Batatzes nicht mehr ein so schmähliches Ende nehmen.

In die ersten Jahre der Regierung des Kaisers Johannes verlegt
auch die vulgäre Legende wie das Enkomion den Krieg gegen die
Seldschuken, welchen in der Geschichte Theodoros I Laskaris geführt
hat; die Zahlen stimmen wieder überein, und wenn dort der Kaiser
18055, hier 18550 Mann führt, so möchte man fast an Textverderbnis
denken. Im weiteren Verlaufe aber entfernt sich die Darstellung der
Legende immer weiter von dem Enkomion. Dieses hatte nur ein paar
wichtige Ereignisse aus der Regierung des Kaisers angeführt. Ge-
schichtliches Material wird auch in der jüngeren Vita nicht in größerem
Umfang geboten; aber wir erkennen eine starke legendenrnäßige Er-
weiterung, während im ersten Abschnitt, der von den Vorfahren des
Kaisers handelt, die Abweichungen viel geringer sind; wir werden sie
sogleich kennen lernen. Die Gründe für diesen Gang der Sagenbildung
sind wohl darin zu suchen, daß im Enkomion noch- der Kaiser Johannes
mit seiner gesamten Umgebung, seinen Vorfahren und seinen Zeit-
genossen, den Lesern als Vorbild dargestellt werden sollte. Allmählich
aber, als aus dem heldenhaften Kaiser und Staatsmann der Heilige
wurde, beschäftigte naturgemäß seine Gestalt immer ausschließlicher
die Phantasie und seine Umgebung trat in den Hintergrund, der sich
wie der Goldgrund eines Heiligenbildes nun nicht mehr wandelte. Ob
man außerdem etwa daran denken könnte, das Geschichtswerk des
Akominatos, das der Verfasser erwähnt, sei in Magnesia bekannt ge-
wesen, die Werke des Akropolites, Pachymeres und Gregoras aber
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nicht, mag zweifelhaft erscheinen. Zu beachten bleibt allerdings, da
Akominatos in Nikaia schrieb, die anderen drei in Konstantinopel kurz
vor oder erst nach der Unterwerfung von Asien, und da der Ver-
fasser des Enkomions im 14. Jahrhundert f r die Regierungszeit des
Batatzes sicher keine literarischen Quellen ben tzte, sondern aus der
Tradition sch pfte.

Die Tradition war auch die wichtigste Quelle f r den Verfasser
der Legende. War ihm das byzantinische Enkomion zweifellos bekannt,
so hat er doch diese berlieferung stets durch die Tradition erg nzt.
In der Geschichte des Batatzes sind aus den angegebenen Gr nden die
Abweichungen gering; einiges wurde schon erw hnt. Der Ahn des
Kaisers f hrte nach Akominatos den Titel eines μ,έγας οομέβτίχος
(318, 20 ed. B.); es ist nur schlechte berlieferuog, wenn er in der
Legende μ,έγας βτρατοπεδάρχης hei t, w hrend das Enkomion ihm
weder den einen noch den anderen Titel beilegt. Dieselbe Ursache
liegt dem Namen Andronikos zugrunde, welchen die Legende Manuels
Sohn Alexios gibt, und dem Namen des Theodoros Lamperdas, den Ako-
minatos richtig Andronikos Lapardas nennt, das Enkomion nur mit dem
Familiennamen bezeichnet. Wie die Sage in ihrer sp teren Entwickelung
die Verh ltnisse vereinfachte, lehrt z. B. der Umstand, da in der Vita
nicht wie im Enkomion und in der Geschichte jener Lapardas, sondern
der Kaiser Andronikos selbst von vornherein den Feldzug gegen den
unbotm igen Statthalter f hrt.

Bedeutsam ist die Verschiedenheit der Stellung, welche Enkomion
und Legende gegen ber dem Kaiser Andronikos einnehmen. Im En-
komion ist er der Inbegriff aller Verkommenheit, Emp rung gegen ihn
ein verdienstliches patriotisches Unternehmen; seine Truppen sind vor-
trefflich, da sie byzantinische Truppen sind, ihre Niederlage ist nur
ihres Feldherrn Schuld. Der Glaube an die T chtigkeit des Volkes
und die berzeugung, da nur die Nichtsnutzigkeit der Archonten
alles Unheil im Staate verschulde, ist ja berhaupt f r den Verfasser
des Enkomions charakteristisch. Aber solche Gedanken sind der weiteren
Ausbildung der Legende fremd, die Grundlage war ihnen entzogen. So
sind denn in der neugriechischen Version die Truppen des Tyrannen
ebenso schlecht wie ihr kaiserlicher Feldherr, feige und im Kriege un-
erfahren. Νεοταγΐται werden sie genannt und damit sehr deutlich in
einem bestimmten Sinne charakterisiert; das Wort bezeichnet die ver-
ha ten Janitscharen. Auch interessierte die j ngere Legende nicht mehr
der Ausgang des Kaisers Andronikos, den sie bergeht, w hrend das En-
komion gerade dieses Ereignis ausf hrlich dargestellt hatte um zu zeigen,
wie in fr heren Zeiten schlechte F hrer des Volkes geendet h tten.
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Eine \7ereiu fachung sehe ich auch darin; daß als Hauptstadt des
Batatzes nicht mehr Nikaia betrachtet wird, sondern Nymphaion nahe
bei Magnesia, wo der Kaiser mit Vorliebe sich aufgehalten hatte; so
sehr war die Person des Kaisers Mittelpunkt der Sage geworden, daß
die Hauptstadt auch des Lebenden in die Gegend verlegt wurde, wo
seine Gebeine ruhten. Schlechte Tradition verursachte Abweichungen
vom Enkomion wie jene, daß Johannes Batatzes von Kaiser Theodoros I
zum ernannt worden sei, oder daß der Seldschukenfürst, der
im Zweikampf mit Batatzes fiel, den Namen Azatines führt. Denn
nicht dieser Herrscher von Ikonion, sondern sein Vorgänger Jathatines
(Ghajasseddin Kaichosrew I Jathatine 1193—1211) fand in der Schlacht
gegen Theodoros I im Jahre 1211 den Tod. Einer verworrenen Über-
lieferung muß man auch die angebliche Belagerung von Antiochia
durch die Seldschuken zuschreiben, welche die Legende im Gegensatz
zum Enkomion aus diesem Feldzug berichtet. Wenn außerdem ver-
schiedene Orte wie Harpasa und Athyrnbra, das im Enkomion noch
den älteren Namen Thyra führt, genannt werden, so wäre man ver-
sucht hier die Zuverlässigkeit der Tradition anzunehmen, weil sich
nirgends innere Widersprüche ergeben und diese Angaben den dürftigen
Mitteilungen bei Akropolites nicht widerst reiten; allein wir werden sie
doch wohl nur als verständige Kombination ansehen dürfen. Die Dar-
stellung der Schlacht selbst zeigt, daß der Verfasser der Legende nicht
ohne weiteres nach dem Enkomion arbeitete. Denn während in diesem
zweimal ein Kampf stattfindet und nach dem ersten Treffen die Gegner
fliehen, dann aber zu einer zweiten Schlacht zurückkehren, in welcher
ihr Führer den Tod findet, weiß die Legende nur von einem einzigen
Kampfe. Dafür aber wird in ihr die schon bevorstehende Entscheidung
hinausgeschoben durch eine Gesandtschaft des Sultans, welche Unter-
werfung ohne Kampf verlangt, von Batatzes aber abgewiesen wird.

In höchst charakteristischer Weise hat sich in der späteren Über-
lieferung der Zweikampf selbst geändert. Im Enkomion setzt mit vor-
bildlicher Tapferkeit der Kaiser ritterlich das eigene Leben der Gefahr
des Zweikampfes aus, der im ganzen so verläuft, wie ihn Akropolites
geschildert hatte. Aber die Ideale des Volkes wurden andere. In der
Legende findet der Kampf am Tage der Verklärung Christi statt; so
war der Sieg der Christen gleichsam prädestiniert. Aus dem ritter-
lichen Kaiser ist der Heilige geworden, der keines Schwertes mehr
bedarf. Denn kaum haben die beiden Gegner den Kampf begonnen,
so werden durch ein Wunder dem Sultan die Glieder gelähmt; er
stürzt ohne Zutun seines Gegners. Der Heilige aber befleckt seine
Hände nicht mit dem Blute des Ungläubigen, sondern befiehlt einem
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 185

Waffenträger, dem Feinde den Kopf abzuschneiden. In dem ältesten
Berichte, dem des Akropolites, lesen wir: „Der Sultan stürzt, und es
wird ihm unversehens der Kopf abgeschnitten, ohne daß der Kaiser
noch einer seines Gefolges sah, von wem das geschah." Schon früh
also scheint der Tod des Sultans mit wunderbaren Zutaten ausgeschmückt
worden zu sein. Der Verfasser des Enkomions aber denkt ein wenig
rationalistisch; er läßt den Waffenträger, jedoch ohne Befehl des Kaisers,
den Sultan töten. In der Legende endlich gibt der Heilige ausdrücklich
den Auftrag dazu. So hat der Haß gegen die Ungläubigen, von Jahr-
hundert zu Jahrhundert wachsend, die ritterliche Gestalt des Kaisers
in einen unritterlichen Heiligen verwandelt. Der Gedanke aber einer
Befleckung durch das unreine Blut eines Ungläubigen ist alt; wir sehen
ihn mit Beziehung auf Michael Palaiologos auch bei Akropolites aus-
gesprochen (I 137, 16).

Wir waren oben versucht in einigen kriegsgeschichtlichen Details
an die Zuverlässigkeit mündlicher Tradition zu glauben. Wo von der
Geschichte des Klosters und seiner nächsten Umgebung berichtet wird,
möchte ich die Überlieferung jedenfalls für glaubwürdig halten. So
erfahren wir, daß das von der Kaiserin Eirene gegründete Kloster
noch eher als Sosandra von den Türken verwüstet wurde (S. 46).
Auch ist in der Legende der aus Pachyrneres bekannte Name des
Kommandanten von Magnesia, Attaleiotes, richtig erhalten, und die
Darstellung von der eiligen Flucht der Mönche, die den Leichnam des
Stifters zurückließen und erst später in ruhigeren Zeiten nach Magnesia
brachten, verdient ohne weiteres Glauben, vielleicht auch die Angabe,
daß die Reliquien in Magnesia anfangs in der Kirche der Theotokos
ruhten. Denn wenn diese Einzelheiten im Enkomion fehlen, so ist zur
Erklärung darauf hinzuweisen, daß dessen Verfasser eine Verherrlichung
des toten Kaisers, nicht des Klosters und seiner Reliquien beabsichtigte.

Im ganzen aber ist die Legende keine Quelle für den Historiker;
nicht einmal die Lebenszeit des Kaisers wird richtig angegeben. Er soll
im 72. Jahre gestorben sein und gerade die Hälfte seines Lebens das
Reich gelenkt haben (S. 45). Das ist Konstruktion; denn der Kaiser
wurde (Acrop. I 103, 16) 62 Jahre alt, von denen er 32 Jahre regierte.
Das byzantinische Enkomion verschweigt die Lebenszeit des Kaisers
überhaupt; aber wir bemerken auch sonst die auffallende Tatsache, daß
historische Ereignisse sich in der neugriechischen Legende, oft in selt-
samen Verzerrungen, widerspiegeln, welche im Enkomion nicht erwähnt
werden. Dadurch widerlegt sich die Annahme, daß etwa die ganze
jüngere Legende erst auf dem Enkomion aufgebaut, also nicht echte
volkstümliche Tradition wäre.
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Im byzantinischen Enkomion wie in der vulg rgriechischen Legende
wird erz hlt, da ein abendl ndischer Bitter sich um die Hand der
Kaisertochter Eirene bewarb, aber im Turnier von Johannes Batatzes
besiegt wurde und seine Werbung aufgab (u. 212, 21 ff.; ngr. V. S. 35).
Er stammte aus Βρετανία und war nach der lteren Version, die keinen
Namen angibt, ein Neffe des K nigs der Briten. Es nimmt nicht
wunder, da unsere Geschichtsquellen von einem derartigen Turnier
nichts wissen; auch sind Beziehungen zu Britannien f r den Hof von
Nikaia nicht bezeugt.1) Man k nnte daran denken, da der Brite
hier den Normannen vertr te, wie es in einer anderen Sage tats chlich
geschehen ist; allein auch zu den Normannen lassen sich Beziehungen
aus der Zeit des Batatzes nicht nachweisen. Wir wissen aber aus
Akropolites, da der Kaiser Theodoros I, der selbst eine Schwester
Roberts von Courtenay zur Frau hatte, eine Zeitlang ernstlich daran
dachte, seine Tochter Eudokia seinem Schwager Robert, der 1221 Kaiser
von Konstantinopel wurde, zu verm hlen. Robert war aber der Neffe
des lateinischen Kaisers Heinrich von Flandern (1206—1216). Schon
im 14. Jahrhundert also, als das Enkomion entstand, hatten sich mit
den Namen der hervorragendsten Personen im lateinischen Kaisertum
und ihrer Herkunft unhistorische Vorstellungen verbunden. Der Ha
gegen die Lateiner, welcher in diesen j ngeren Zeiten die Byzantiner
beseelte, hatte sie l ngst vergessen lassen, wie tolerant in Fragen der
Konfession die nik nischen Herrscher gedacht hatten. In der vulg r-
griechischen Legende aber lernen wir noch eine andere Mischung von
Sage und Geschichte kennen. Hier ist der Ritter ein Verwandter des
K nigs von Flandern, das gr zisiert Φιλανδρία hei t; in dieser Be-
ziehung bietet also die Legende reinere historische berlieferung als
das Enkomion. Auch in den Namen der Personen, so sonderbar sie
auch entstellt sind, schimmert noch ein Rest wahrer Geschichte durch.
Der Ritter hei t Κόρραδος und der flandrische K nig Γουλιέλμος
Μπέρτος. Das ist Phantasie, aber in dem unm glichen Μπέρτος steckt
vielleicht ein Rest von Ρομπέρτος*); das war freilich in der Geschichte
der Name des Brautwerbers selber. Aber auch dadurch werden wir
noch an echte Geschichte erinnert, da der Konrad der Legende eine
abendl ndische Abteilung in Kaiser Theodors I Diensten befehligt.
Von so enger Verbindung der Lateiner mit den Byzantinern berichtet
nat rlich das Enkomion nichts, aber die lateinischen S ldner sind hi-
storisch. Von den 2000 Mann, die Theodoros I gegen die Seldschuken

1) Nach Cantacuz. ΐ 42 wurde das Turnier erst seit dem Jahre 1325 durch
savoyische Ritter in Konstantinopel eingef hrt.

2) Oder eine Konfusion mit Όμπέρτος (Umberto): ό
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führte, stammten 800 geworbene Truppen aus dem Abendland, die in
der Schlacht bei Antiochia mit Auszeichnung kämpften (Acrop. I 16,7
-17; 27, 8 ff.)·

Akropolites erzählt, daß Theodoros die Heirat eifrig betrieb, aber
bei der hohen Geistlichkeit den stärksten Widerstand gegen seine Pläne
fand; ihre Ausführung hinderte sein Tod (I 31, 2 ff.). Die Geistlichkeit
gab nur die Volksstimmung wieder, welche in der Folge herrschend
blieb; wir erkennen sie deutlich im Enkomion. In diesem ist aber
auch Theodoros I selbst ein .tadelloser Patriot, der den abendländischen
Freier ablehnt; die jüngere Legende dagegen hat die richtigere Über-
lieferung bewahrt, daß der Kaiser trotz der Opposition seiner Um-
gebung die Prinzessin wenn irgend möglich mit einem mächtigen
Herrscher auch des Abendlandes habe vermählen wollen. Diese rich-
tige Tradition ist freilich in einer sehr bemerkenswerten Weise aus-
gestaltet worden, auf die ich in anderem Zusammenhang zurückkommen
werde.

Auf direkter, wenn auch getrübter Überlieferung, jedenfalls nicht
auf dem Enkomion beruht ferner die Angabe, daß der Patriarch Manuel
Xiphilinos den Ehebund des Batatzes und der Eirene eingesegnet habe.
Der Name ist nur zur Hälfte richtig; es ist, wie schon Meliarakes ge-
sehen hat, Manuel I Sarantenos (1215—1222) gemeint; Xiphilinos war
der Familienname des Patriarchen Georgios H (1192?—1199). Volks-
mäßige Überlieferung zeigt sich endlich auch darin, daß als nächster
Nachfolger des Johannes Batatzes der Kaiser Michael Palaiologos ge-
nannt wird. Ganz richtig wird hinzugefügt, daß er von Johannes zum

ernannt worden war (Acrop. I 134, 10); aber die Legende
weiß nichts mehr davon, daß inzwischen des Johannes Sohn Theodoros II
(1254—58) regiert hatte und daß dann der legitime Thronfolger Johannes
von dem Paläologen mit Gewalt beiseite geschoben war. Nur eine un-
deutliche Erinnerung an diese Ereignisse verrät sich in den Worten:
„Michael wurde , auch wenn er später sich gegen seinen
Wohltäter undankbar erwies" (S. 46).

Fassen wir die bisherigen Ausführungen zusammen, so ergibt sich,
daß die vulgärgriechische Legende Beziehungen zu dem Enkomion des
14. Jahrhunderts nicht verleugnen kann; allein dessen Angaben sind
zum Teil durch die freigestaltende Phantasie des Volkes, entsprechend
dein veränderten politischen Hintergrund, umgestaltet worden, teils
haben sie durch direkte, allmählich getrübte Tradition der geschicht-
lichen Ereignisse des 13. Jahrhunderts eine Erweiterung erfahren. Für
manche Züge der Legende aber muß nach einer dritten Quelle gesucht
werden. Die Sage vom heiligen Kaiser Johannes trägt kirchliches Ge-
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wand; in den Kreisen frommer Gl ubigen ist sie gepflegt und fort-
gepflanzt worden. So hat sich der Geist dieser Kreise auch der Legende
mitgeteilt. Der Kaiser selbst ist in der vulg rgriechischen Vita fr mmer,
heiliger geworden, als er in der Geschichte und im Enkomion gewesen
war; diese Eigenschaft hat auch auf seine Verwandten abgef rbt. Der
Gro vater des Kaisers kehrt nach seinem Siege ber die Seldschuken
nach Philadelpheia zur ck und bringt dem Erzengel Michael Dank-
gebete dar. Als er die Kirche verl t, trifft ihn die Nachricht, da
Kaiser Manuel tot sei und Andronikos eine Gewaltherrschaft aufgerichtet
habe. So erz hlt das Enkomion (u. 202, 32 ff.). Die Legende aber
ndert, Konstantinos Batatzes sei erst auf dein Wege zur Kirche ge-

wesen, als jene Nachricht ihn erreichte; er unterlie den Kirchgang,
von dem weiterhin nicht mehr die Rede ist. Die Legende geht hier
direkt auf das Enkomion zur ck; man vergleiche ταυθ' ως ό γενναίος
Κωνσταντίνος έπύ&ετο παρά τον την άγγελίαν κομίβαντος, έπλήγη τ ε
προς την άκοην και τους άπελ&όντας έ&ρήΐ'ηβεν im Enkomion und
ταύτα λοιπόν ό Βατάτβης Κωνσταντίνος άκουσας καϊ δεχτείς το μήνυμα
τούτο ωσάν μιαν πληγήν άφωνος σχεδόν έγινε in der Legende (S. 32).
Aber es schien sp teren Geschlechtern vielleicht passender, da Batatzes
auf eine Siegesfeier verzichtete, da so nahe ein neuer Krieg in Aus-
sicht stand. Indessen diese Erkl rung befriedigt nicht recht.

Leichter verstehen wir einige andere Erg nzungen, welche die
Legende dem Bilde des heiligen Kaisers verliehen hat. Johannes Ba-
tatzes, der Freund Friedrichs II, war kein aufrichtiger Anh nger der
Kirchenunion. Trotzdem veranla te er Er rterungen der trennenden
Dogmen und seine religi sen Ansichten hinderten ihn niemals, mit den
Lateinern von Konstantinopel in Friedenszeiten sich leidlich zu stellen.
Jedenfalls hat er sie nicht aus religi sen, sondern aus politischen Mo-
tiven bek mpft. Die Folgezeit aber erblickte die h chste Tugend eines
Herrschers in einer unbefleckt strahlenden Orthodoxie. So erkl rt sich
die starke Betonung dieser Tugend an dem Heiligen. Nun wird auch
vielleicht die Erinnerung daran, da ein paar T rken sich gelegentlich
taufen lie en, den Glauben geschaffen haben, der Kaiser habe die Juden
zum Christentum bekehrt (S. 40). Irgendwelchen historischen Wert
dieser Behauptung zuzuweisen hindert schon ihre Allgemeinheit; viel-
leicht liegt gar nur eine Verwechselung von Ίσμαηλιται und Ίσραηλίται
in der volkst mlichen berlieferung vor.

Bekehrung von Ungl ubigen darf in einer Heiligenlegende nicht
fehlen; so hat sich auch die Legende vom heiligen Johannes Batatzes
diesem allgemeinen Gesetze gef gt. Aber auch andere charakteristische
Merkmale der Heiligenlegende hat unsere berlieferung angenommen,
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 189

besonders die Beglaubigung des Heiligen durch eine Vision. Als Ba-
tatzes sich zum fter erw hnten Kriege gegen die Seldschuken r stet,
versammelt er in Nymphaion nicht etwa seine Offiziere um sich, sondern
hervorragende Geistliche mit dem Patriarchen (S. 40 f.); sie bilden
seinen Generalstab. Von den Vorg ngen bei dieser Versammlung wird
sogleich die Rede sein; sie endet damit, da alle Anwesenden begeistert
den Kaiser zum Kampfe auffordern. Das Enkomion bietet f r alle
diese Nachrichten keine Parallele. Dagegen berliefert Akropolites
(I 15, 13 ff.) unter den Ereignissen vor der Schlacht vom Jahre 1211,
welche das historische Urbild des in der Sage von Batatzes gef hrten
Kampfes ist, von Theodoros I Laskaris folgendes: βνναγαγων ovv τους
αυτόν έπειρατο τούτων, είτε αυτό προβανέχοντες αν εΐεν είτε τω πεν-
&ερ£ αυτόν τα βαβι,λεΐ 'Λλεζίω (der mit dem Sultan verb ndet war).
ot Sl πανβνδΐ μία φων% ως εκ γνώμης μίας η βνξήν αντφ η ανναπο-
λέβ&αι είρήκειοαν. Diesen geschichtlichen Vorgang hat die Legende
v llig aus der milit rischen in die geistliche Sph re bertragen. Nun
ist es auch kein Krieg mehr gegen politische Widersacher, sondern ein
Kreuzzug gegen die Ungl ubigen. Da au erdem, wie wir oben sahen,
der Heilige den Sultan im Zweikampfe mit Hilfe eines Wunders be-
siegt, so ist es ganz folgerichtig dargestellt, da an Stelle der Offiziere
hier die Geistlichen mit dem Patriarchen getreten sind.

Dem Wunder in der Schlacht ist ein anderes schon vorausgegangen.
Die Geistlichen und der Kaiser halten einen feierlichen n chtlichen
Gottesdienst, wie das im byzantinischen Feldlager vor der Schlacht
Sitte war.1) W hrend die sechste Ode des Kanons im Orthros gesungen
wird, schlafen der Kaiser und der Patriarch ein. Im Schlafe aber
h ren sie die Stimme Gottes, die ihnen den Kampf befiehlt, und noch
im Schlafe rufen sie laut vor allen Anwesenden das Κύριε έλέηβον.
Als sie dann erwachen und den erstaunten Zuh rern ihre Vision mit-
teilen, bem chtigte sich aller eine begeisterte Kreuzfahrerstimmung, die
genau dem entspricht, was Akropolites uns erz hlt hat.

In diesem Bericht tritt uns die Vision unter der Form der Inku-
bation entgegen, wie sie in der griechischen Heiligenlegende besonders
beliebt war. Charakteristisch aber erscheint es mir, da der Patriarch
die gleiche Erscheinung sieht wie der Kaiser. Es hat fast den An-
schein, als habe sich der fromme Glaube dagegen gestr ubt, einer
weltlichen Person, und w re es auch der Kaiser, die Gnade einer g tt-

1) Tactica Leonis bei Migne, Patr. gr. 107 col. 797, 837, 848. Eine voll-
st ndige /4κολονΌ·ία ψαλλομ,ένη inl κατενοδώοει, και συμμαχία οτρατον habe ich aus
Laur. plut. 75 cod. 6 abgeschrieben, ebenso ein hnliches Fragment aus Cod.
Ashburnh. 1644; vgl. C. Neumann, Die Weltstellung des byzantinischen Reiches S. 33.
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liehen Erscheinung zuzuerkennen, als sei die Assistenz des Patriarchen
gleichsam in der Rolle eines geistlichen Vermittlers der Gnade not-
wendig gewesen. Dieser Zug der Legende muß demnach in einem
Stadium der Entwickelung entstanden sein, da der Kaiser erst anfing
sich in den Heiligen zu verwandeln. Allmählich aber hat sich eine
echte Heiligenlegende herausgebildet; schließlich fehlt ihr die Apotheose
auch nicht mehr. Der Kaiser wird unter die Seligen aufgenommen,
wo ihn Konstantin der Große bewillkommnet und ihn als vollkommenes
Vorbild eines christlich orthodoxen Helden feiert (S. 45).

Dem üblichen Schema der Heiligenlegende ist ferner die Erzählung
entlehnt, der Kaiser sei, als die Mönche Sosandra verlassen hätten,
einem der Diener eines räuberischen Archonten erschienen und habe
denselben aufgefordert, die bösen Absichten seines Herrn zu vereiteln.
Auch fehlt in der Legende nicht mehr das bekannteste Merkmal der
griechischen Reliquien. Als das Grab des Kaisers geöflhet wird, ent-
strömt dem Leichnam ein starker Wohlgeruch; er hat alle Verwesung
überstanden und zeigt den Heiligen in voller Lebensfrische, als ob er
schliefe, und in derselben feierlichen sitzenden Haltung, in welcher die
byzantinischen Kaiser bestattet zu werden pflegten (S. 47). Hier
scheint es fast, als ob Vorstellungen aus der abendländischen Kaiser-
sage sich mit echt byzantinischen Legendenmotiven vermischt hätten;
aber jedenfalls überwiegt durchaus die byzantinische Vorstellungsweise,
denn von einer Wiederkehr des schlafenden Kaisers ist auch nicht an-
deutungsweise die Rede.

Das Heiligenleben diente nicht nur zur Erbauung, sondern auch
als Unterhaltung. Seit dem 12. Jahrhundert treten zu dem gleichen
Zwecke neben die Legenden byzantinische Romane, welche den spät-
griechischen Sophistenromanen des Altertums nachgeahmt waren. In
der Folgezeit hat dann die erzählende Dichtung in vulgärgriechischer
Sprache einen breiteren Raum gewonnen und der erbaulichen Lektüre
der Legenden starke Konkurrenz gemacht. Die Batatzeslegende er-
schließt uns nun einen Einblick in die nicht überraschende, aber bisher
nicht beobachtete Tatsache, daß die jüngere byzantinische Legende ge-
legentlich von der weltlichen Dichtung beeinflußt worden ist, daß in
ihr reine Märchenmotive anklingen und Situationen aus den weltlichen
Romanen uns entgegentreten. Dahin ist die geflissentliche Betonung
des Reichtums zu rechnen, mit welchem die vulgäre Legende sowohl
die Vorfahren des Kaisers wie diesen selbst ausstattet (S. 31). Freilich
entspricht es den Forderungen des Heiligenlebens, daß von diesen
Glücksgütern nur ein charitativer Gebrauch gemacht wird. Ganz märchen-
haft aber ist die Art, wie die Beziehungen des Johannes Batatzes zu
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Kaiser Theodoros I Laskaris geknüpft werden. Da das Enkomion hier
keine Vorlage bot und die historischen Beziehungen vergessen waren,
so wird eine Mittelsperson erfunden, ein geistlicher Oheim, der ain
Hofe des Kaisers lebt und seinen Neffen dort einführt (S. 33). Dieser
Oheim ist durchaus Märchenfigur; nur sein geistliches Kleid verdankt
er der Heiligenlegende.

Den zahlreichen Darstellungen des gleichen Motivs in Romanen
entspricht aber vollends die Brautwerbung des Johannes, der Wider-
stand des Vaters, der seine Tochter am liebsten einem König ver-
mählen möchte, die Neigung der Tochter, die von der Mutter be-
günstigt wird, endlich der Zweikampf, in dem der Ritter über seinen
Nebenbuhler triumphiert. Den durchaus romantischen Charakter dieser
Erzählung wird jeder Leser ohne weiteres erkennen, es wird aber nicht
wundernehmen, daß ich in der mittelgriechischen Romanliteratur nicht
ein in jedem Zuge paralleles Pendant nachzuweisen vermag. Denn
nicht literarische Nachahmung liegt vor, sondern eine freie Schöpfung
der Legende unter der unbewußten Einwirkung des Ritterromans. Die
meiste Ähnlichkeit finde ich mit der schönen Erzählung von Imberios
und Margarona.1) Da ist es der König von Anapolis, der seine Tochter
Margarona einem alamannischen Ritter von ungewöhnlicher Körperkraft
vermählen will; aber Imberios, dem die Jungfrau längst zugetan ist,
überwindet den gewaltigen Nebenbuhler im Turnier. Die Parallele
würde vollständig sein, wenn nicht im Roman auch die Mutter den
Alamannen begünstigte, in unserer Legende aber dem Johannes ge-
wogen wäre. Der Meinungsunterschied zwischen dem Kaiser Theodoros
und seiner Gemahlin gibt aber Anlaß zu dramatisch bewegten Zwie-
gesprächen, wie sie sich ebenfalls in ähnlicher Gestalt nicht selten im
mittelgriechischen Roman wiederfinden. Fremd ist diesem naturgemäß
das Motiv, welches die Legende sehr scharf hervorhebt: den stärksten
Grund hatte Eirenes Liebe darin, daß Johannes gleichen Stammes und
gleichen Glaubens war als Sohn der orthodoxen Kirche.

So hat die volkstümliche Überlieferung die Gestalt des Kaisers
gewandelt. Ein klarer, realpolitischer Kopf war Johannes Batatzes in
der Geschichte, frei von den Vorurteilen, die sich aus der Beschränkt-
heit byzantinischer Orthodoxie ergaben, tapfer streitend für das Reich
gegen Mohammedaner wie gegen Christen, Freund der schismatischen
Lateiner wie der Glaubensgenossen, je nachdem die Interessen des
Staates seine Neigungen regierten, stets mit dem einen Ziel einer

1) Erinnern möchte ich auch an Erotokritos und Erophile, obwohl hier die
Parallelen weniger genau zutreffen.
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192 I. Abteilung

Wiedergeburt des östlichen Reiches. Dieses Bild ist den Byzantinern
bald entschwunden. Er blieb im Volksglauben der Retter der Be-
drängten, aber mit der wechselnden Bedrängnis änderte auch der Kaiser
seine Tätigkeit. In der politischen Not feierten ihn die denkenden
Köpfe, wie das byzantinische Enkomion lehrt, als Vorbild aller staats-
männischen und militärischen Tüchtigkeit; dem Volke, das nur von
himmlischen Mächten noch Rettung erhoffte, wurde Johannes zum
rettenden Heiligen, endlich zum Wundertäter. Seine Grabstätte in So-
sandra war zerstört, seine Gebeine waren zerstreut; wo sie vor Zeiten
noch Wunder getan hatten, wirkt zuletzt nicht mehr ihre sichtbare
Gegenwart, sondern nur noch der Glaube an die Heiligkeit des Ortes,
wo sie dereinst geruht. Es ist kein Zufall, daß die jüngsten Wunder
nicht mehr der Berührung der Reliquien, sondern der Kraft des heiligen
Öles zugeschrieben werden, das an geweihter Stätte den Gläubigen ge-
reicht wird. Aber der Glaube an Johannes den Barmherzigen ist auch
in unserer Gegenwart nicht gestorben; alljährlich am 4. November wird
noch heute in Magnesia sein Gedächtnis gefeiert.

. Text.
Die Vita ist, wie oben erwähnt, erhalten in dem Sammelcodex Vatic.

gr. 579, foll. 229r—2 , dessen einzelne Stücke im 15. und 16. Jahr-
hundert geschrieben sind. Der Text ist sehr stark durchkorrigiert worden
von einer Hand, die vielleicht mit der des ersten Schreibers identisch
ist; jedenfalls aber hat die Rezension erst nach Vollendung der ganzen
Abschrift stattgefunden. Ich habe diese nachträglichen Änderungen
in den Anmerkungen als „2. Hand" notiert; in der Vorlage können
sie nicht gestanden haben, sondern sie müssen als stilistische Emen-
dationen des Schreibers oder eines Lesers betrachtet werden. Ich
hätte sie in den Text aufgenommen, wenn die Ansicht N. Festas
richtig wäre, daß der Schreiber der Vita zugleich ihr Verfasser
wäre. Allein die vorliegende Vita scheint mir aus paläographischen
Gründen wenigstens nicht mit Sicherheit über das 15. Jahrhundert
hinaufdatiert werden zu können, verfaßt worden aber ist sie im
14. Jahrhundert. Ich habe sie im Oktober 1900 abgeschrieben, eine
vollständige Kollation verdanke ich der überaus großen Freundlichkeit
von N. Pesta.
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 193

Cod. Vatic.
Βίος τον αγίου Ιωάννου βαόιλέως του Ελεήμονος. 5fol 229^

1. Οι τους άγα&ούς καΐ σπουδαίους άνδρας εγκωμιάζοντας πρέ-
ποντα μίν δη που οφίβιν αύτοίς καΐ τ% των έπαινουμένων φύοει
ποιοϋντες φαίνονται, πρέποντα γαρ το καθ' αυτούς της αρετής μιβ&ον
αύτοίς καΐ όφειλόμενόν γε δικαίως έκτίνουβι* μιο&ος γαρ φαΰιν αρετής
ϋπαινος. ου μην τοαοϋτον ους έπαινοϋαιν δύον οφας αυτούς ώφελεΐν 5
μοι δοκοϋοιν. οΐ μίν γαρ άπολαβόντες εχουβι τα βραβεία ων ήγωνί-
βαντο υπό &εατή καΐ αγωνο&έτΐβ καΐ οτεφανοϋντι τους άδλοϋντας
&ε£, και ούκέτι δέονται τίνος παρ9 ημών είς προβδήκην δόξης η ωφε-
λείας ήβτινοΰοϋν τοις δ% το δοκείν δεοφιλέοιν είναι περίεβτι καΐ <τό>
τιμαό&αι παρά των ευγνωμόνων δια την έπιείκειαν και το προς τα- ίο
γα&ον ούτως ίχειν ωόπερ ίχειν δεί τους σπουδαίους, προς την απάν-
των άνατεινομένους αρχήν, ης πάντα πάντως κατά λόγον έφίεται. τιμη-
τέον ούν ήμΐν έβτι καΐ έγκωμιαβτέον τους άγα&ονς, εΐ μέλλοιμεν αυτοί
βελτίους έβεβΰαι τι] περί τούτους βπουόή, &ς εκείνων ικανώς άπ-
ειληφότων τα γερά παρά &εοϋ καΐ ουδέν έτι δεομένων των παρ9 ι§
ημών εγκωμίων, εΐ καΐ πάνυ πολλούς έπ αυτούς και καλούς έκτείνομεν
λόγους^ φίλα &εω ποιοϋντες^ ων άμοιβάς αξίας άποληψόμε&α παρά
του τάς προαιρέσεις αμειβομένου κατ άζίαν &εοϋ.

2. Πάντας μεν ουν τους κατ άρετήν υπερέχοντας αν τε ιδιώτης
αν τε των εν τέλει τις ων τυγχάν% καΐ των αρχόντων έγκωμιαβτέον so
Ομοίως καΐ τάς άρετάς αυτών ύμνητέον, επειδή και ύμοία προαιρέοει
προς τα κάλλιστα χρηόάμενοι φαίνονται, ου μην τοοοϋτόν μοι δοκοϋβι
τοίς παβιν είναι θαύματος άξιοι οι μετ άπραγμοούνης εν ίδιώτου τάξει
τάς άρετάς μετιόντες, μηδενός αύτοίς προς τον έπ αύτάς τόνον έμπο-
δων ισταμένου μηδ* άνδέλκοντος προς τα χείρω καΐ καταοπώντος 85
βιαίως, οοον οι πόλεων και δήμων καΐ έ&νών όλων άρχαις έπιβτα-
τοϋντες έπειτα μηδενός άπολειφ&έντες των εν άπραγμοβύνΐ] οπουδαίων
μηδ* ύοτερήβαντες των καλλίστων αγώνων και των επί τούτους βτε-
φάνων, αλλά καΐ άνδρία διενεγκόντες και δικαιοβύντ] και οωφροβύνϊ]
καΐ τ% τούτων ήγεμόνι φρονήσει, καΐ γαρ έοτι τω 'όντι παγχάλεπον 3ο
εν εξουσία τινά γενόμενον κρείττω μεν είναι πάόης κακίας και των τη
ψυχή αυνεζευγμένων αλόγων πα&ών, αγεβ&αι δε υπό του κρείττονος
πάντα 6υν λόγω καΐ μελετώντα καΐ πράττοντα καΐ οωφροβύνΐ} πανταχού

Abweichende Lesung des Codex und Bemerkungen. Die Einteilung in Kapitel
fehlt in der He. Der Schreiber setzte manche W rter bald ber, bald unter die
Zeile, zuweilen auf den Rand, die er beim Kopieren berpeben hatte. Ich habe
dergleichen nicht notiert, wo es sicher ist, da die W rter in der Vorlage nicht
gefehlt haben k nnen. Wo aber der Schreiber die Lesart der Vorlage gestrichen
und durch eine zweite ersetzt hat, habe ich seine nderung als „2. Hand" notiert.

4 Corp, paroem. II 631 || 9 <(τό> fehlt. || 33 πάντα hier f immer' wie im Neugrieclj.
Byzant. Zeitschrift XIV l u. 2. P
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194 I. Abteilung

χρώμενον, δ δοχεί δυύχερέότατον είναι πολλοίς μεν οΐμαι χαί άλλοις
χαί αύτξ γε μην Πλατόνι, δς Ιφη τοϋτό γε μάλα μη διαμαρτάνων
της αλητείας το *χαλεπον άνδρα εν έζουβία γενόμενον 6ωφρονείν\

4 ωόπερ δήπου xal ή πείρα των πραγμάτων αυτή αναμφιβόλως τούτο
Γ.229*τοί£ όρ&ώς ύρώοι παρίβτηβιν. \ το γαρ, έζον ύβρίξειν μαότιγοϋν δείν

άπάγειν άναιρείν άόελγαίνειν εις ους αν έ^έλτ) υπ9 άχολάότου γνώμης
xal δυμοϋ παραλόγου, μηδίν τούτων άλόγως πράττειν αλλά καϊ μανικών
ερώτων xal λυόοώδους έπι&υμίας xal ηδονών αΐβχι'ότων διαγίνεα&αι
χρείττω, πώς ου τω 'όντι ψυχής γενναίας xal μεγαλύφρονος είποι τις

ίο αν εν φρονών;
3. "Απερ Ιοως μεν τιοι xal άλλοις των μεγίότης έζονοίας έπειλημ-

μένων εν απαντί γε το χρόνφ όνμβέβηχεν, έμοί δΐ τούτο μα&εϊν ου
ράδιον ούδ* εΐ τίνες πώποτ έγένοντο οωφροούνην έοάπαν άοχήοαντες
xal μηδαμή δι έζουοίαν ύβρίόαντες. ους μϊν γαρ νυν των ηγεμόνων

15 ορώ πάντες avtf ηγεμόνων άνδράποδά μοι δοχονόι, δούλα γαατρος xal
αγρίων ερώτων xal &νμοϋ ζέοντος' xal μην xal πραγμάτων αυτουργούς
άνο6ιων ϊδοι τις αν, δειλούς αργούς, προς τούτοις xal λάλους, μέγα
φυσώντας, ύβριότάς, αλαζόνας, πάντων ύπερορώντας έζ άπονοιας, ουδέν
ύγιΐς οντάς, έζ ων αύτοίς xal τα πράγματα χαχώς £0χε* xal δουλεύουΰι

so νυν αίοχρώς δυόμενέόι βαρβάροίς φόρους άπάγοντες, xal ποιοϋοι χατ
άνάγχην τα προόταττόμενα, οι τέως ύβριβταί xal μεγάλαυχοι xal τοίς
οίχείοις μίν φοβεροί, τοίς πολεμίοις μέντοι γελοίοι δόζαντες είναι xal φαύλοι
τίνες τον τρόπον, τους μ^ν ούν νυν ίίντας, ήδη δΐ xal τους προ αυτών τα
χρόνω, τοιούτους πάντας εξετάζων ενρίΰχω' ους δ' έζ ιστορίας μα&εΐν

25 εότιν, ου παρά πολύ των εν μύ&οις άπολείπεα&αί μοι δοχοϋόΐ' πλην εΐ χαί
τίνες έγένοντο πώποτε, δποίους 6 όρ&ος απαιτεί δήπου λόγος9 όπάνιοί
γε αν tltv οντοι καϊ ου πάνν τοι δήλα τα χατ9 αυτούς^ πολλά πολλών
λεγόντων χαί χαριξομένων νπίρ το δέον οίς αν ΰντες τύχωόιν εννοι,
εβτι δ9 ου xal τουναντίον ποιούντων, %ν δυσμένεια τις 6φας

ΒΟ της γαρ αλητείας ολίγος τοίς πολλοίς λόγος, έώ δ$ λέγειν &ς
ταύτα περί των αυτών λεγόντων ένίων έότίν άχούειν των τάς πράξεις
αφηγουμένων περί &ν αύτοίς ό πας λόγος^ αλλ9 εν πολλοίς δήπου χαί
διηνέχδηόαν ωο& ημάς άγνοείν δποτέρως Ιχει το άλη&ές, άμάρτυρον
ήδη δια πλήθος χρόνου γενόμενον. ήμίν δΐ οϋτε εύνοια τις Ιδία

85 προς τον άνδρα νπήρζεν, δν το λόγω όεμνύνειν χατά το ενόν νυν
βονλόμε&α, οϋτε μην χόλαχος τρόπον ίτι περιόντα δεραπενειν δείν
έγνωμεν, ίνα τι παρ9 έχείνου χαί ημείς άντιλάβωμεν, ΐν % τις έντεϋ&εν

2 Gorg. 626 a. || 16 hinter πάντες eine Rasur von etwa 4 Buchstaben | μοι
^οχοΰσι und 16 χαί μην | ebenso wie 17 fdot τις αν ber der Zeile | icqbg τούτοις
xai am Rande vor λάλους. \\ 18 φνΰβώντας \\ 22 do£«it€£ fivat, χαί φαύλοι τίνες τον
τρόπον ist darchgeetrichen
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 195

υποψία και κολακείας, οντ εν ουκ είδόβίν αν λέγοιμεν ο6α περί εκείνον
αν εΐποιμεν — ου γαρ πολνξ χρόνος εξ ημάς έ% εκείνον — αλλά δήλα
παοι λέγοιμεν αν, ί &<5τε μη τολμαν iv είοόΰι ψενδομένονς άναιβχνντεΐν f. 230Γ

μηδ* οίον τέρατα πλάττειν κατά πολλήν έζονβίαν ονχ οβίως τω περί
εκείνον λόγω χρωμένονς. άλλα της αλητείας ήγονμένης έρονμεν οαων 5
αν οϊοί τε γενώμε&α μνημονενβαι, ούδενος άλλον προς τον λόγον
ημάς ενάγοντος ότι μη της αρετής τον ανδρός καΐ τον δείν των τοι-
ούτων μετ ευφημίας μεμνήβ&αι καΐ τοις έοομένοις ωβπερ πίνακα προ-
τι&έναι τω λόγω τα τον ανδρός ή&η καΐ λόγονς καΐ πράξεις και δεΐζαι
ο6ω των νυν 'όντων διενήνοχεν, ΐν είδείεν οι έντνγχάνοντες, τίνας ίο
ποτέ χρη δανμάζειν καΐ τίβιν ως φανλοις μέμφεβδαι, καΐ μιμεϊοδαι
μεν τους άξιους &ανμάζεο&αι, εκτρέπεό&αι δ$ τους λνμεώνας καΐ φαύ-
λους καΐ μηδίν νγιΐς έχοντας.

4. Ό τοίννν &ανμά6ιος ήμΐν αυτοκράτωρ Ιωάννης 6 Θραζ νπό&εοι,ς
τω λόγω προκείβ&ω, ος Σχεδόν μόνος τοννομα τούτο εργοις αύτοίς ι s
έπεδείζατο, αυτοκράτωρ τω Αντί γενόμενος κατά τοννομα. εαυτόν γαρ
πρώτον κρατών όντως ήζίον καΐ των άλλων αρχειν ως &έμις, αίόχρον
ηγούμενος τοις μίν άλλοις νομο&ετεΐν καΐ τηρείν άναγκάξειν τους νό-
μονς, εαυτόν δ9 έζαίρετον ποιεΐβ&αι της τούτων ένδίκον προοταοίας
κάί κυριότητος, αλλ' αντος καΐ των κειμένων νόμων φύλαζ άκρι- *>
βέότατος γέγονε καΐ ονς αντό$ έτίδει νόμονς τοις άλλοις &ς βαοιλενς
δικαιότατος έζονόίαν έχων νομο&ετεΐν, αντος τηρών επί τοίς έαντον
καΐ οτέργων αεί διετέλεοε, και προνργον πάντων τον &είου νόμου
καλώς αντείχετο' όπερ αντον xal εις τοΰοντον ήρε δόζης καΐ μεγέ&ονς
και χράτονς καΐ ΰανμαβτύν εις απαντάς έδειζεν. ούκονν οι τοιοντοι 25
αν ειεν μόνοι δίκαιοι αυτοκράτορες λέγεο&αι, oC δ' άλλοι, &ν αρχονοιν
ηδοναί καΐ οίς ο βύμπας βίος αίβχρός, άνδραποδώδεις αν δικαίως οι
τοιούτοι καλοιντο και χνδαιοι τον τρόπον κάί τοίς βύμπαοι φαύλοι,
αλλ9 ουκ αυτοκράτορες ουδέ βαοιλείς, ονς ό τρόπος εις τυράννων
τάζιν με&ίβτηΰιν απαραιτήτων και απάνθρωπων^ ουδέν διενηνοχότων so
θηρίων, τον ονν αυτοκράτορα τούτον, ον αυτά τα πράγματα μέγαν
εις απαντάς ε'δειζεν, άννμνεϊν ο ννν λόγος πειράται κάί τοις έοομένοις
την αυτόν μνήμην άίδιον ει οίον τέ έοτι καταοτήβαι. ύμνήόαι μεν
ονν ας οεΐ κάί οφόδρα έφίεμαι, λόγον δΐ φύοιν παριοονμένην εύρείν

9 κάί δεϊζαι — 10 δωνήνοχεν ist durchgestrichen, am Rande steht δσω τ ξ
των ννν οντων Οιενήνοχε fifct, von 2. Η. || 11 μψν£ίΰ&αι \\ 14 Ό-ράΙ wie immer [|
16 τωόντι wie immer || 25 ot — 26 λέγεβ&αι von 2. Η. ge ndert in τονς τοιούτους
αν ei'r] μόνον δίκαιον καλείν αυτοκράτορας || 27 Hinter αΐβχςός steht im Texte και
ηττώνται, Φνμοϋ καΐ δονλίνοναιν άνηκέΰτοίς Ζργοις καΐ τρόποι? κάί μανικών
ίπι&νμιών ακρατείς. Die 2. Η. strich diese Worte durch und schrieb αγρίων
ήττωμίνοις και &υμον &ηριώδους an den Rand. || 29 τυράννου || 34 καΐ <?φο#ρ«

13*

Brought to you by | University of California
Authenticated

Download Date | 6/7/15 3:01 AM



196 I. Abteilung

τοίς του ανδρός άγαΰοΐς άμήχανον. οϋκονν ούδ* αυτός έχοιμ* &ν τι
τω μεγέ&ει των πραγμάτων ειπείν παριαούμενον η μικρά τινι γοϋν
τούτων άπολειπόμενον , αλλ' ανάγκη παβα περί τα κάτω οτρέφεοΰοα,

4 των υψηλών καϊ μεγάλων ουκ έφικνούμενον. τοιγάρτοι μηδ* ύμεϊς,
Γ.230τά παρόντες, φαυλότητα τίνα καταγνώτε του λόγου \ ως της άξιας

παμπληδίς άπολειπομένου. εΐ μίν γαρ ένήν άλλοις περιουσία λόγου
άμωόγέπως έφιχέβδαι του μέτρου η μικρω τινι διαμαρτεϊν της άξιας,
είχεν αν τίνα μέμψιν τούμον ως πολύ κατόπιν των άλλων πάντων
Ιόν εΐ δε παόιν ύμοίως ανέφικτα οϊς υπέρ τους άλλους άνήρ εκείνος

ίο έζέλαμψεν, έκφύγοιμ αν είκότως εν τω κοινω των άλλων κάγω την
μέμψιν και ούκέτι τούτο λέγω, ως και το κατά δύναμιν εκάοτφ &εω
τε φίλον καϊ τοις δείοις άνδράΰιν.

5. Ούτος τοίνυν ό πάντας βαβιλέας παρενεγκων 6ωφροούν$ καϊ
μετριότητι καϊ φρονήματι ψυχής και τ% κατά λόγον ζω% ου πατρώον

16 ωαπερ κλήρον την βαοιλείαν παρέλαβεν, ω τους πολλούς έοτι βεμνυνο-
μένους Ιδείν, 8ταν ίχωόι πολλούς έξης άποδείξαι προγόνους κατά
διαδοχήν παρά των προ αυτών την αρχήν ως πατρφον κλήρον λαβόντας,
επί τούτοις μέγα φρονοϋντες, εφ* οϊς μάλλον έχρήν έγκαλύπτεαδαι.
ως επί το πλεΐότον γαρ οι των βασιλέων vt g φαύλοι τίνες τον τρόπον

2ο άτεχνώς άποβαίνουβιν, υπό τρυφής διεφθαρμένοι καΐ κολακείας αγε-
νούς καϊ 'όγκου κενού καϊ μαλακίας ανελεύθερου καϊ βλακίας αίοχίατης,
έ% ων είς ουδέν είόι χρήσιμοι τοις χρωμένοις ούδ% τοις ύπηκόοις
ωφέλιμοι , st τι δει κάνταϋδα τη των πραγμάτων πείρα πιοτεύειν
καϊ τφ Πλάτωνι πεί&εό&αι καλώς περί τούτων διαλαβόντι. ου τοίνυν

36 ούτος είς τοϋτ άφίκται το βχήμα ^ τύχης άλογία η διαδοχή παραλόγω
τα των γονέων πάντα προς τους έκγόνους παραπεμπούοΐ)· ούδ$ γαρ,
st τινι πατήρ χρηάτος γ/γονεν, ήδη καϊ τούτον ανάγκη τοιούτον είναι,
αλλ9 Ι6τι καϊ ανδρών ηρώων κατά τον ποιητών ίδείν τέκνα πήματα,
ούχ όπως άν&ρώπων αρχειν αλλ9 ούδΐ βοβκημάτων παντάπαόιν αξία.

so ούτε τοίνυν διαδοχή τοιαύτΐ) ούδΐ τυραννική προαιρέαει η ουγκωμαοτών
τίνων άτόπω 6πουδ% — ούόΐ γαρ τοιούτοις άνήρ έχρήτο — βασιλεύς
ήρέ&η παρά το δέον, αλλ' άοτειότητι τρόπου καΐ υώματος ώρα καΐ
ψυχής εύότα&εία καϊ γενναίω φρονήματι καϊ ουνελόντι φάναι καλο-
καγαθία τε καΐ ουνέβει την παρά πάντων ψήφον έδέζατο, ένταϋ& όμοϋ

ist durchgestrichen; am Rande von 2. Ή. «ΰκτόν αν ην δήπον παντί καΐ
fywy* ocv του παντός έτίμ,ησα τοντο ngb των &λλων απάντων || 11 τοϋτο y« 2. Η. ||
17 am Rande von 2. Η. εύή&ξΐς οντες ως \\ 20 ff. άγίνονς, καΐ μαΛαχία? άνίλεν&έρον
und ο^^ — ωφέλιμοι durch Punkte von 2. Η. als unecht bezeichnet || 23 τγ τ*
2. Hand || 24 Gorg. 492 b || 26 t Ig — όχημα am Rande || 26 πάντα aus πάντας || 28 vgl.

esiod. Op. 159 ff.; Eurip. £1. 369; Plat. Rep. III 391 D; als παροιμία zitiert —
nach einer freundlichen Mitteilung von Herrn Geheim rat Crusius — Schol. Aristid.
III 530 Dindorf; vgl. u. 198, 28
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 197

πάντων όυνελ&όντων ταΐς γνώμαις, βαΰιλέως τον τότε, ότρατηγών,
ηγεμόνων, Στρατοπέδου παντός, των εν τέλει, των εις δήμον τελούν-
των, ιεραρχίας αυτής, ούδενος άντειπόντος. \ δ xal δαυμάξειν επειβίΐ.Μΐ*
μοι &ς ούχ ύπερέΰχεν 6 φθόνος, αλλ9 εκαοτος ήνέβχετο πρb εαυτού
τούτον &έ6&αι καΐ πάντες εδοόαν δμοίως την όρ&ήν καϊ δικαίαν ψήφον, δ
εν τούτω μόνω βυνενεχ&έντες &ς &έμις. οϊμαι dl τω σφόδρα κρατεΐν
κρειττων διαγεγονε της επήρειας του φθόνου, πάντων εξάντων άμα
και της αρχής παραχωρηοάντων ως κρείττονι των όλων καϊ πολλω
τω μέοω πάντας νικώντι. οί μίν ουν πολλοί &ανμάζονΰι τους ix βα-
σιλέων βασιλέας ας ευ γεγονότας xal πόρρω&εν σχόντας την του ίο
γένους λαμπρότητα, έμοί δΐ τουναντίον άπαν δοχεΓ ου γαρ όστις
πατριχήν διεδέζατο βασιλείαν^ ατόπου συνη&είας περί τα τοιαύτα χρα-
τούσης^ ούτος έμοί θαυμαστός' πολλοίς γαρ ήδη συμβέβηχεν αύτοίς
τε παρ9 άζίαν έπιλαβέσδαι του 'σχήματος xal τοίς υΐέσι χείροσι γεγο-
νόσιν ως χλήρον χαταλιπεϊν, πράγμα μηδίν σφίσι προσήκον, ως άρρν&- n
μοις xal άτάκτοις καϊ απαίδευτοι ς xal δειλοΐς xal άνάνδροις και ύφ'
ήδον&ν κρατουμένοις άτοπων, ώ^ καϊ πριν εΐρηταί μοι. ούχοϋν ούχ
ο παρά πατρός διαδεζάμενος την αρχήν ούτος επαινετός, αλλ* ος
Ιδιώτης ων επειτ άξιον εαυτόν άποδείζας του σχήματος είς τουΦ' ήκεν
ωσπερ ην δίκαιον, εύ&ύτητι διανοίας των δεδωκότων τάς ψήφους επί *ο
την αρχήν αιρέσεις, αλλ9 ου τυραννικ&ς είσκωμάσας. οιμαι δ$ καν εΐ'
τις βασιλικήν έχων ψυχήν της βασιλείας ουκ ετυχεν, αλλ9 Ιμεινεν
έσάπαν iv ίδιώτου τύχη άλογία δήμου καϊ των εχόντων αιρείσ&αι τους
βασιλείας άξιους, πολλω βελτίων είναι του μηδίν αύτω προσήκουσαν
αρχήν κτησαμένου. τους ουν τοιούτους έπαινετέον, ου τους μηδίν n
δέον της βασιλείας έπειλημμένους.

6. Των δη κατά τον όρ&ον λόγον άφιγμένων επί το Κρχειν καϊ
άξιους εαυτούς εκ των έργων άποδειξάντων του σχήματος καϊ 6 Φαυ-
μάσιός εστίν αυτοκράτωρ Ιωάννης ο Θραξ, ος επιεικώς τω της βασιλείας
κανόνι ει δη τις άλλος αρμόζων φαίνεται, εξ ιδιωτών μίν γεγονως 3ο
ιδιώτης, άξιος μέντοι του βασιλεύει ν καϊ προ της βασιλείας, άνήρ
γενναίος το σώμα, γενναιότερος την φυχήν, παιδείαν άκρος, μεγαλο-
πρεπής, ελευθέριος, αστείος τον τρόπον, τοίς έντυγχάνουσι χαριέστατος,
άγαμης όντως ρίζης άγαδον βλάστημα. ει γαρ και ιδιώται δντες
ετύγχανον οι τούτου γεννήτορες, \ αλλά πολλω των εν άρχαΐς x«lf.23lT

4 lavrov aus a^rov || 5 Φ&ϋαι von 2. Η. durch τψ&βδαι ersetzt || 6 εν] Μ
2. Η. Ι κρατίΓν] vgl. oi κςατονντις die Vollkommenen, d. i. fd?e Christen* in der
Kirchensprache || 7 Demosth. Olynth. 3, 24 || 8 των όλων ber punktiertem
τοις ολοις \\ 15 hinter κλήςον ist τούτο von 2. H. hinzugef gt || 24 β(λτίων
είναι, wie wenn Οοκιΐ μοι st. οϊμαι vorherginge || 3δ καϊ έζοναίαις von 2. H.
punktiert
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έζουοΊ'αις εξεταζομένων Σεμνότεροι, εύπατρίδαι τε δμοϋ ΰντες —
Όρε6τιάς γαρ ην πατρίς οφιβι, πόλις εν χαλλίβτφ τον παντός χώρου
κειμένη αλβεόί τε τερπνοτάτοις καΐ λειμωβι χομώβα καΐ ποταμοΐς άρ-
δομένη άεννάοις τε καΐ μεγίβτοις — καΐ κόβμος 'όντεξ αυτοί τι] πατρίδι,

δ αλλ9 ούχ υπό της πατρίδος κοΰμούμενοι καίπερ οϋβης λαμπρας καΐ
μεγάλης, δήλον γαρ ως απαβα πόλις. Σπουδαίου ^ τε δμοϋ καΐ βέβη-
λους φέρει, και ύπερβάλλουοί γε τους σπουδαίους οι πονηροί τα
πλήξει, ων ουδείς λόγος παρά τοις ευ φρονοϋόι, καν τάς μεγίΰτας
καΐ λαμπροτάτας των πόλεων υφών πατρίδας προΐΰχωνται* τουναντίον

ίο μίν ουν αύτοΐς τ ε όνειδος ή της πατρίδος λαμπρότης, ως Ιν αγα&γι
πάλει πονηροίς γεγονόβι \διά φαυλότητα ψυχής και όκαιότητα τρόπων,
καΐ τη πατρίδι κόΰμον μεν ούδένα παρ* εαυτών προ%ενοϋ6ιν, τουναν-
τίον δε αΐόχος κομιδϊ] δεινόν τε και μέγα, εφ* οις δικαίως αν πα6α
πόλις αίοχύνοιτο &ς τεράτων οίοτική και αλλόκοτων αν&ρώπων.

15 ούκοϋν ot τάς πατρίδας τω καθ' αυτούς κοαμοϋντές εΐβιν άγα&οί, ούχ
οι τ§ λαμπρότητι τ&ν πατρίδων αυτοί ΰεμνυνόμενοι, άλλο δΐ μηδίν
έχοντες δεΐζαι των βφετέρων γενναΐον. δοκοϋοΊν ουν μοι τω τοιούτω
κανόνι μάλιστα πάντων αρμόξειν οι του #£t'ot« τούτου πρόγονοι βαοι-
λέως, οϊ λαμπράν γε οΰοαν την υφών πατρίδα λαμπροτέραν απέδειξαν

20 ταΐς κα& εαυτούς άριβτείαις. ων εχοιμ9 αν είπεΐν έργα περιφανή καΐ
μεγάλα, οίς ουδείς άπιοτήοει των είδότων τάκείνων εκ της κατ9 αυτούς
ιστορίας' καΐ έρώ γε αύτίκα. νυν δΐ καΐ τούτο σύμβολον εναργές της
των ανδρών εκείνων δεζιότητος περί πάντα δοκώ μοι κατά λόγον
ποιεΐσ&αι, τα του φύντος έ% αύτ&ν βασιλέως Ιργα καΐ λόγους και

26 τρόπους καΐ την σύμπασαν άρετήν. το μεν γαρ εκ σπουδαίων γονέων
γενέσ&αι τινάς υΐεΐξ ανόμοιους τον τρόπον καΐ παντάπασί γε άπάδον-
τας εν πολλοίς εστίν ίδΜν ^ς προγιγννόσι. τ& 'όντι γαρ, ώ^ ό
ποιητής εφη9 ανδρών ηρώων τέκνα πήματα' επιρρεπής γαρ εις κακίαν
ή φύσις ως κατά πρανούς φερομένη, ή δ9 εις άρετήν 6δος άγουσα

so τραχεία τε και ορ&ιος και σκληρά καΐ δια τούτο δυσχερής τοις ρα&ύ-
Γ.232Γμ,οΐ£. | το Α' εκ πονηρας ρίζης άγα&ούς φϋναι κλάδους τούτο σπα-

νιόν γε, ει δη και που συμβαίη, και ου των εΐω&ότων τη φύσει, ούκοϋν
καΐ της τούτων αρετής, περί ων ποιούμαι τον λόγον, εναργές σύμβολον
ή χρηστή φύσις του πασι πάντας νικώντος απογόνου καΐ βασιλέως'

ηκαΐ το πάλαι παρά τίνος είς τους εν πολεμώ τετελευτηκότας είρημένον
των Ά&ηναίων, *&ς άγα&οι δ% έγένοντο δια το φϋναι εξ άγα&ών', βέλ-

4 Mal μην καΐ κόσμος τοπ 2. Η. || 11 δια — τρόπων von 2. Η. punktiert ||
13 κο;*^ — ρ&γα von 2. Η. punktiert || 21 ^χ—22 ιατοςίας τοη 2. Η. punktiert ;|
23 f. ein im byzant. Enkomion fast nie fehlender Tropus || 28 vgl. oben 196, 28 |(
32 πάνν τγ φναπ von 2. H. || 36 Plat. Menex. 237 A
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 199

των νυν επί τον &είον τούτον βασιλέως είπείν γέγονε γαρ ομολογον-
μενως και αντος άγα&ος οία το φνναι έζ άγα&ών.

7. Και τούτο μεν ωσπερ σνμβολον έστω της των ανδρών εκείνων
αρετής καΐ επιεικείας' α δ* εν αντοίς πράγμασι καΐ ονκέτ εν σνμ-
βόλοις κείται, ταντ' έρών έρχομαι, τίνα δϊ ταύτα; ψνχής ευστάθεια 5
καΐ πραότης, φρόνημα μεγαλοπρεπές καΐ γενναΐον, η των δεομένων
επικονρία, ό περί τονς πένητας οίκτος, πτωχοτροφίαι και ζενοδοχίαι,
τάλλα α τονς ως άλη&ώς θεοφιλείς έναργώς δείκννσι' καΐ μην καΐ τα
ιερά τεμένη καΐ οι &εΐοι νέα, ονς πολλαχον γης ιδρνσαντο, καΐ άσκη-
τών ανδρών φροντιστήρια, ων τα πλείστα καΐ τοις μικρόν προ ημών ίο
έωρώντο, κάλλει τ ε καΐ μεγέ&ει των δπονδήποτε διαφέροντα, έως μήπω
τοις βαρβάροις ίσχνν κα& ημών 6 &εος δεδωκε δια τάς αμαρτίας
ημών, δίκην άπαιτών ων ημάρτομεν. τω οντι γαρ, ως 6 &εΐος εφη
JavCS, έζεκλίναμεν της άγα&ής καΐ &είας 6δοϋ, άμα ήχρειώδημεν καΐ
ουκ ίατιν ουδείς εν ήμίν ποιών χρηστότητα ονδε το εν&ες λογιζόμενος, ΐδ
αλλ9 ίΰμεν ονκοφάνται βλάσφημοι λήροι προδόται βάόκανοι πλεονεκται^
άλλήλοις επιβονλενοντες, άβνμπαδεΐς άπει&εΐς αβέβαιοι αβτοργοι, δι"
α κατελαβεν ημάς, ως ό &εΐος Πανλός φηοιν, ως νίονς άπει&είας η
τον &εον δικαία οργή, και έομεν ταπεινοί παρά πάντα τα ί&νη και
μνκτηρκίμος είκότως και χλεναβμος τοις κνκλω ημών. τα μεν ονν 20
προ της τον &είον νόμον παραβάσεως εν καλώ πάντα ην, καΐ μέγιατα
έργα των εν ευσέβεια ζώντων έδείκνντο' \ νυν δΐ τα μεν των ι/£ώι/ί".232Τ

εκείνων κάλλη και στοών καΐ φροντιστηρίων και δημοσίων οικοδομη-
μάτων, ο'ις έκόσμονν τάς πατρίδας οι τότε καΐ πάντων μάλιστα οι τον
βασιλέως ενκλεεστατοι πρόγονοι, πάντ ε'ρρει καΐ εις έδαφος ερριπται. ss
προς γαρ τα καλά αίσχρώς οι βάρβαροι διακείμενοι πάντα φ&είρονσιν
fitiovTfs, τοντο μεν της ασεβείας σφας έναγονσης εις τοντο ως ίχδιστονς
'όντας &εω και των &είων πραγμάτων δνσμένεις αλλόκοτους, τούτο δε
καΐ νπ* αγροικίας, αΐσ&ησιν ονκ Ι'σχοντες των καλών καΐ τιμίων τοις
γαρ μιαροΐς και βεβήλοις ουδείς εστί τούτων λόγος. 3β

8. Τα μεν τοίννν των ανδρών τούτων έργα, ονς νυν ο λόγος
έπαινειν προ&νμεΐται, βαρβαρικής αβελτηρίας έργον γενόμενα πάντα
φρούδα, άνατροπήν νπομείναντα την έσχάτην, ώστε τω μέρει τούτω
σνγκα&ήρηται και των ιδρνσαμενων ή δόξα, εκ δε της κατ' αντονς
ιστορίας έζ νπογνίον γεγενημένης ονδ' εις σχήμα μύ&ον τω πλήξει 35
κατάστασης τον χρόνον το κλέος ά&άνατον διαμένει, ον δννη&έντων καΐ
τοντο μετά των άλλων σβε'σαι των έχ&ίστων βαρβάρων, τα μεν ονν

14 ίζενλίναμεν άπαντες 2. Η.; vgl. Psalm 13 (14), 3 || 18 Ephes. δ, 6 ||
20 Psalm 78 (79), 4 | 21 προς \ παντελούς παραβάσεως 2. Η. || 35 νπογείον \\ 37 μετά
των άλλων am Rande
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λεγόμενα περί εκείνων καλά και μεγάλα καΐ παμπλη&ή τοις βουλο-
μένοις άκούειν καΐ τερποντα των Σπουδαίων τάς γνώμας, άμήχανον ό'
εν τω παρόντι πάντα διεζιέναι οΰθ' οίον τέ έβτιν εκ μέρους έκάοτον
τάς άριβτείας άπολαβόντα τω παρόντι παραδοϋναι βυλλόγω. αλλά

δ ταντ εις ποιητάς άνήχ&ω καΐ λογογράφους, οι δνναιντ αν αδειν
άζίως κλεα ανδρών ηρώων εγώ δε τους άλλους υπερβάς ολίγα των
έργων του πάππου μόνον του βασιλέως διέζειμι, έζ ων είόονται πάν-
τες, οϊός τε ην τα προς τον &εον καΐ ήλίκην έτύγχανεν έχων εύβέβειαν
καΐ άμα φρονήματος μέγε&ος καΐ ρώμην οώματος, oib· τους κα&' αυτόν

ίο πάντας ύπερεβάλετο. ουδέ γαρ ορώ τον καιρόν του πάντα παβιν
έπεζιέναι ούδ' ί'οως βουλομενω μοι δυνατόν τον λόγον επί πλειβτον
εκτειναι. ούτος τοίνυν ό &αυμάοως Κωνσταντίνος — τούτο γαρ ην
όνομα τω πάππω του βαοιλέως — ψυχής γενναιότητί καϊ βώματος ώρα
όχεδον πάντας παρενεγκων ουδέ των εις δίοίκηβίν των κα&όλου πραγ-

ϊ.233*μάτων ήμέλει ουδέ της πολεμικής εμπειρίας. \ τοι,γάρτοι των εν
16 Άΰία πραγμάτων κακώς φερομένων τω βαβιλεΐ Μανουήλ — ovrog γαρ

τηνικαϋτα το οκήπτρον ηγε της τότε μεν ευτυχούς έτι, νυνί δε δυβτυ-
χεατάτης παβών βαβίλείας της κα& ημάς — τούτον έ% απάντων εΐλετο
οτρατηγον και πέμπει την ταχίβτην ταις ήδη καμούβαις έπικουρήβοντα

20 πόλεβΊ,ν, αυτός προς άλλοις ων τότε τοις εί'ργουοιν αυτόν έζιε'ναι και
βυμμαχειν. το γαρ Σκυ&ικον ε'&νος τούτο, ο'ί νυν Τούρκοι καλούνται,
το κάκιβτα άπολούμενον, εκ των χηραμών πο&εν της γης άναβχόν,
των Ταυρικών καϊ Κανκαβίων ορών κακώς ίποίει την Άβίαν έζέρπον.
και κίνδυνος έδόκει κατά το ΰυνεχες, αύτίκα μάλα τάς ταύτΐ] πόλεις

25 ανάστατους εβεβ&αι πάβας άρδην ο δη νυν καϊ εις έργον έξέβη, αφέ-
λεια οιμαι των μετά ταύτα κακώς επί το αρχειν είοκωμαβάντων. ταύτ'
ούν δρών δ πάντα άριστος βαοιλεύς και περί των μελλόντων τα
εΙκότα οίωνιοάμενος — καϊ γαρ οίος ην άγχίνοία καλώς το μέλλον
Ιδεΐν — έπικουρεΐν ε'ο'πευδεν έρρωμένως, πρίν αν τι των άπαιΰίων

so ουμβη. καΐ δη πολλών όντων τηνικαϋτα των δοκούντων τηλικούτοις
άρκεΐν πράγμαόιν, ως ε'καΰτος αετό περί εαυτού, τον Κωΐ'αταντΐνον
τούτον καλώς ποιών έζ απάντων προείλετο, φύοΊν γενναίαν ένορών
και μόνην τηλικούτοις πράγμαβιν ικανήν.

9. "Ος εύ&υς διαβάς επί την Άοίαν τους βαρβάρους εξέπληξε και
»δ ούκέ& οΐοί τ ε ή0αν τα ε(ω&ότα ποιεΐν, αλλά τη φήμτ] μόνη κατα-

πλαγέντες ήβυχίαν ήγον καϊ τον προβώ χωρεΐν κα&άπαζ άπέβχοντο.
και γαρ ην ή φήμη τάνδρος &αυμα0τή, ούχ οβον ην το κατ' αυτόν

3 οίίΌ1' — μ,έρονς] υΰτε μ,ην όϊόντε κατά μ,έρος 2. Η. || 5 f. Π. 9, 524. Odyss.
8, 73 || 7 πάπον \\ 13 πάπω \\ 14 κα&όλου πςκγμάτων] κοινών 2. Η. || 21 f. stellt
die 2. Η. το γαρ κάκ. άπολ. Σ. — καλ. εκ των κτλ. \\ 22 χειραμών \\ 34 Zu Ka-
pitel 9 vergleiche Nik. Akom. S. 251 ff. ed. Bonn, und Georg. Akrop. I 15 ff.
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 201

μηνύονβα πανταχού, μηνύονΰα δ9 όμως δανμαοτά τίνα καΐ μεγάλα,
της άλη&είας βνμμαρτνρούβης. όντως εκ προοιμίων εν Άβια φανείς
έβτόρεβε το φρόνημα των βαρβάρων, μάλλον δ' αυτών οι πλεΐοτοι
τετραμμένοι τω δεει ωΰπερ πρύμναν κρονΰάμενοι εις τάς διαΰφάγας
των ορών άνεχώρονν οΰοι δ9 έτόλμηοαν παραμείναν εξ άλογίότον 5
γνώμης καΐ &ράΰονς, εδοΰαν δίκην μετ9 ον πολν άζίαν τον οφών τολ-
μήματος καΐ της άπονοίας. οι μίν γαρ τάς περί τον Μαίανδρον
πόλεις ίπιδρομαΐς ΰννεχέΰιν έκάκονν, μάλιοτα μεντοι τούτων την Άν-
τιόχειαν την προς αντω τω Μαιάνδρω κειμενην, \ και παρ' ολίγον f. 233ν

ήλ&ον τον παραΰτήβα6&αι τω μήκει τον πολεμον κεκακωμενην καΐ ίο
βχεδον ήδη κα&άπαζ άπειρηκνϊαν. αρι&μον δε έπλήρονν ά&όλογον
τω τε πλή&ει, καΐ τη δννάμεί' διόχίλιοι γαρ προς τοις διόμνρίοι,ς οι
σύμπαντες δντες έτνγχανον, έ&νος έζωλε'ΰτατον καΐ παγχάλεπον, άπονοία
και νβρει δεινώς βτρατηγονμενον. δ δ9 εν Λνδια διήγε παρα(ίκεναξό-
μενος προς τον πολεμον τάς τε γαρ δννάμεις έκει&εν βννεκρότει καΐ is
την Ανδών ΐππον εξήγε και το προοτνχον άπαν έκίνει, καΐ πελταβτάς
και τοξότας άντιπαρεταττεν, ως αντίκα μάλα Ιππομαχίφ τ ε καΐ πεξο-
μαχία τοις πολεμίοις δια μάχης έβόμενος. και πάντα μεν επενόει,
άμήχανον δ' ην ποριβαβ&αι πλή&ος παριοονμενον τα των εναντίων
ονδε γαρ ονδε τότε πάνν γε καλώς είχε τα κατά την Άβίαν, αλλ' *ο
άπερρνη τα κράτιβτα, τα μίν αμέλεια καϊ των τότε κρατούντων, τα δε
και βλακεία τον παντός ε&νονς προς ανεβείς και τρνφάς άποχλίναντος
και τονς πολεμικούς έκλελοιπότος αγώνας και τα γνμνάβια. έώ γαρ
λέγειν, ότι μηδέ παιδείας της όντως κα&αρας καϊ διαφερούαης άν&ρώπω
λόγον τινά έπεποίητο, κα&άπερ δη πον καϊ νυν. n

10. Ονκονν οίον τ ε ην ενρεΐν Στρατιωτών πλή&ος τω των βαρ-
βάρων άντίρροπον, αλλ9 ήττατο παρά πολύ. τέως μεντοί τοντό γε καλώς
έννοήόας, ως κρεΐττον εΐη λέοντα βτρατιας έλάφων ήγεϊο&αι η τουναντίον
ελαφον αρχειν ότρατοπέδον λεόντων, την ονβαν άναλαβων δύναμιν
είω&νΐαν τον πρόΰ&εν πάντα χρόνον δεδοικέναι και τρέμειν, επιτίθεται »ο
τοΓ^ βαρβάροις, όγδοήκοντα προς τοις έζακιοχιλίοις τονς ούμπαντας
άγων δπλίτας, ων έπέρρωΰε τάς ψνχάς ή τον βτρατηγον τόλμα και
αρετή και το καλώς είδέναι διατί&εβ&αι τα κατά την μάχην. οι δε
βάρβαροι πόρρω&εν έπιόντα ίδόντε^ και ην ήγε δύναμιν παρά πολν της
οφών λειπομε'νην, κατεφρόνονν τ ε αυτόν και άντεπήεΰαν ίίβμενοι, εν 35
χερΰίν ήδη την &ήραν εχειν οίόμενοι, καϊ οίον έρμα ιόν αφίβιν έποιονντο
την μετά τον ανδρός τούτον δύναμιν φόντο γαρ μηδέ πνρφόρον

4 Corp, paroem. Π 623 || 20 τε \\ 22 Corp, paroem. II 614 || 26 πεποίητο, bei
diesem Autor kaum richtig || 28 Der bekannte Ausspruch des Chabrias, vgl. Aristid.
II 541 Dindorf || 37 μηδέ πνρφόρον ληφ&ήΰεΰ&οα sprichw rtlich; vgl. Herodot. VIII 6
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λειφ&ή6ε(5&αι, ος αν τοις οίκοι την όυμφοράν δυΰτυχως άπαγγείλειε. \
f. 234ΓάτεΙ δε εγγύς αλλήλων ην τα Στρατεύματα καΐ τα βημεΐα ήρ&η

αϊ τε φάλαγγεζ διακρι&ειβαι την προοήκουβαν £βχον τάξιν, εκατέρωθεν
παιανίΰαντες ουνέρραξαν άλλήλοις. μάχης τε καρτεράς γενομένης μέχρι

5 μεν τίνος άντεΐχον οι βάρβαροι, έρρωμενέατατα καρτεροϋντες καΐ αμυ-
νόμενοι, τον δε πολέμου μηκυνομένου, φόβος ά&ρόον βφίβιν εμπίπτει
ως αντικρυς πληγειοι παρά #£θΰ, καΐ τραπέντες εφευγον κατά κράτος
βυμπατοϋντες αλλήλους και φ&ει'ροντες και άλλήλοις έμποδων εις το
φεύγειν γινόμενοι, ουδέ γαρ ην λόγος ουδείς ούδενΐ περί των άλλων

ίο άπάντωι*, αλλ9 εκαοτος όπως αυτός μόνος οω&ήΰεται τοϋτ έφρόντιξεν,
ο δη καΐ πλέον αυτούς διέφ&ειρεν. έόώ&ηβαν δ' ουν εκ πλειόνων
ολίγοι, τετρωμένοι τοις πλείοτοις του όώματος μέρεβιν, εξ ου 6χεδον
οι πλείους άπέ&ανον, τούτο μόνον κερδάναντες το ταφής οίκοι τυχεΐν
των επιτηδείων παρόντων των δ' εν τω πολεμώ πεσόντων ουδείς

u ταφής ήζιώ&η αλλ' άταφοι πάντες έρρίφηόαν κα&άπερ κύνες ή βδελυρά
τίνα &ηρία και έζωλέβτατα' οι δε καΐ ζώντες εάλωααν περίπου τους
τριάκοντα και πεντακόσιους. τε&ναόι μέντοι γε κατά τον αγώνα έβδο-
μήκοντα προς τοις τριΰχιλίοις και τούτων οι πλείστοι φεύγοντες' οι
γαρ ημέτεροι κατά πόδα διώκοντες άνήρουν ους κατελάμβανον καΐ το

20 πεδίον άπαν μεότον νεκρών πεποιήκαοι. καΐ τότε δη καλώς εγνωβαν
'όχλος 'όντες αλωος οι βάρβαροι και οίον έότι το χείρους οντάς έπιβου-
λεύειν τοις κρείττοβιν. ούτω τοίνυν ό του άοιδίμου βασιλέως άοίδιμος
πάππος πράζας και τοιούτον αγώνα διενεγκων είς Φιλαδέλφειαν
επανήλθε, λαμπρότερος εκ του πολέμου καΐ της νίκης φανείς, και ως

25 οΐκέτης ευγνώμων αμείβεται τον δεβπότην τοις προόήκουοι δώροις. τα
δ' ην χαριοτήριοι ύμνοι καΐ προοευχαΐ και πανηγύρεις είς δόζαν &εοϋ
αυγκροτονμεναι xal ώδαϊ πνευματικοί καϊ περί τους πένητας φιλαν-
θρωπία και πρόνοια, οις &εος θεραπεύεται, ου μην άλλα και τω &είω
ότρατηγω των αγγελικών δυνάμεων Μιχαήλ, τω την πόλιν λαχόντι

so κηδεμόνι τε και οωτήρι, τα εικότα άφοοιονται ως μετά &εον ουναιτίω
της νίκης.

11. Xig δε ταύτα πράζας οίκαδε ί\λ^εν άναπαυόόμενος, ένταϋ&ά
oC άφικνεΐται φήμη χαλεπή καΐ βαρεία, ως δ μϊν πάντα ίίριβτος βαοι-

{.Ϊ3±νλεύς Μανουήλ \ εξ άν&ρώπων άπέλ&οι, διαδέζαιτο δε το (ίκήπτρον
35 άνήρ τις άλλος, του γένους μίν του βαβιλικοϋ, ώμος δΐ καΐ απάνθρω-

πος καΐ χαίρων αΐμαοιν άν&ρωπίνοις, ως εδειζεν αύτοϋ τουργον εύ&υς
εξ αρχής δραξαμένου την βαοιλείαν κωμαότών τίνων ψηφώ καΐ βέβη-
λων ανθρώπων, οις έχρήοατο όυνεργοΐς προς την αδικον ταύτην κτήόιν

15 β$Μνρά || 21 &λως, ebenso 227, 32 || 23 Vgl. Niket. Akom. S. 340 ed. B.
30 xTj(tyi<m w xai ΰωτήρι von 2. H. getilgt
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 203

της επί τονς ομοφύλους απηνούς τυραννίδος. Ανδρόνικος δ' ην ούτος
ό Κομνηνός, δς εκ πρώτης αφετηρίας τούτο δη το λεγόμενον 6χαιος
εφάνη xal πονηρός, την γαρ βαβιλίδα Θεοδώραν μηδϊν ίγκαλεΐν έχων
αδίκως ωβεν είς πέλαγος, έζάψας τον τραχήλου λ(&ον βαρύτατον
εδειοε γαρ 6 μάταιος μη χατενεχ&εΐΰα πάλιν άνέλ&% ωβπερ τις των 5
ήβχηχότων τουργον τοϋτο 6ι*ν μαχρω χρόνω' τον μέντοι τον βασιλέως
xal αυτής υΐον 'Λλέζιον τον χαλόν τε χαι άγα&ον βρόχον περι&είς τω
τραχήλω των ζώντων απήγαγε, ταυθ' ως ό γενναίος Κωνσταντίνος
έπύδετο παρά τον την άγγελίαν χομίΰαντος, έπλήγη τε προς την άχοήν
και τονς άπελ&όντας έ^ρήνηβεν, έμίΰηΰε δε τον αύτουργον της χα- ίο
χίας χαι δεινον ήγεΐτο, ει όντως εχοντι άν&ρώπω μιαρω τε xal παρα-
πλήγι νποταγεΐεν οι βέλτιατοι χαι πάντες οι τελοϋντες είς δήμον.
αντός τε ονν την τον τνράννον φήμην χαλώς ποιών άπεόείετο χαι
τονς ίίλλονς επει&ε την αυτήν αντω γνώμην εχειν χαι μη οφας αντονς
παραδονναι χαλεπωτάτω &ηρίφ. οις ήρεοχε τα λεγόμενα xal τον τυ- ι δ
ράννον χατεφρόνονν ως βεβήλον χαι μιαρον xal χαχώς εΐαελάβαντος
είς το βχήμα τοϋτο της δοχοναης μίν βασιλείας, ονόης δε τνραννίδος,
ην τις έζετάξειν όρ&ώς έ&ε'λη.

12. Μετά δε τίνα χρόνον ήχον πρεόβεις εχ Βνξαντίον επιβτολάς
χομίξοντες τον τνράννον χελενονοας έχότήναι μίν της αρχής Κωνΰταν- 2ο
τΐνον, άνδρα χρηότον και γενναΐον, άντιχαταότήναι δε τίνα χαλονμενον
Λαπαρδαν, άνδρα μοχ&ηρον της τον τνράννον φατρίας xal ονγχω-
μαοτήν γνηβιώτατον. τα δε τέλη της πόλεως, ήδη ίέ xal των περιοίκων
οι βέλτιατοι οντε τάς έπιβτολάς παρεδεξαντο xal τονς πρεββεις εΐόω
παρελ&εϊν είς την πόλιν ήχιοτα βννεχώρηοαν, αλλ' ως ειχον εν&νς κ
άπιεναι έχελενον εΐ βώξεβ&αι βονλοιντο. \ ό δί Λαπαρδας άπεχώρηοενΐ.Μό1

άπρακτος, μι6η&ε\ς xccl αντος δια την τον τνράννον ωμότητα, ούχ
ήχιβτα μέντοι xal δια την εαυτού πονηρίαν, επειδή φαΰι *χολοιος
[ζάνει παρά χολοιω\ αντος δήπον&εν παρά τω τυραννώ, παραπλήσιος
ων τον τρόπον ονδε γαρ αν εννοίας της παρ' εκείνου μετεΐχεν. ως so
ούν οι άνδρες ούτοι χαχώς έζωο&έντες άνέβτρεψαν, ταλλά τε είπόντες
ο6α 6φί6ι βυμβέβηχε xal ως άπελα&ειεν με&' ύβρεως πολλάς βλαοφη-
μίας άχηχοότες παρά των οίχητόρων χαι κατ αυτού του όφας πέμψαν-
τος, ληβτήν xal άρπαγα xal άνόαιον χαι μιαρον τοις πα6ι καλούντων
αυτόν χαι τα αί'αχιοτα — ώ$ ονν ταύτα των εκείθεν άφικομενων 35

2 Corp, paroem II 61 adn. |] 3 tvber den Tod der Kaiserin Maria vgl. Nik.
Akom. S. 348, 18 ff.; ber Theodora von Poitiers, Kaiser Manuels Geliebte, Nik.
Akom. 184, 6 ff.; 266, 13ff || 7 Der Tod des Alexios bei Nik. Akom. 354, 12 ff. ;
12 πάντες] δι9 αντονς άπαντες 2. Η. || 13 ff Vgl. Nik. Akom. 318, 19 ff. || 19 ff. Vgl,
Nik. Akom. 340, 10 ff. || 28 f. Arist. Ethic. 8, 1.
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204 I. Abteilung

έπύ&ετο, άκά&εκτοs ην, ουκ έχων ο τι χρήσηται τοις παροϋσιν, αλλ9

ύπερζέσας τω &υμώ κολάσαι τους άπειδοϋντας ήπείγετο.
13. Πάντων τοίνυν ύπεριδων των άλλων, οϊς πρίν προσειχεν ως

άναγκαίοις, καΐ δη την ουσαν αύτό&εν άναλαβων στρατιάν εις Άσίαν
5 διέβη' καντεϋ&εν αλλην προσπεριβαλόμενος δύναμιν άριδμον έπλήρου

πεντακισμυρίων ανδρών άριστέων καΐ πολλήν πολλάκις πειραν δεδω-
κότων εν τοις πολεμικοις άγώσι της σφετέρας αρετής καΐ άνδραγα&ίας
της περί τα τοιαύτα, έπει δε καλώς παρεσκεύαστο καΐ ουδέν άπήν

.των προς τον αυτόν σκοπον συντ ειν όντων, αράς έχεΐδεν εις Θνάτειρα
ίο ήκεν. ου δη γενόμενος εγνω μικρόν άναπανΰαι την ατρατιάν τω μήκει

της δδον καμονοαν ήδη καΐ δεομένην μικρας άναψνξεως^ ίνα πάλιν
άχμάξονΰαν καΐ έρρωμένην οχοίη προς τους αγώνας, τοις άπει&οϋβιν
επιών παντί ο&ένει. ήλπιβε γαρ αντίκα μ,άλα μόνον φανείς αντοβοει
την πόλιν αίρήβειν την Φιλαδέλφον και δίκην έπι&ήβειν τοις άπειδοϋβιν,

15 οΐαν ονδεις αν ήνεγκεν ού3' άκονων εις οαην αυτόν ο &υμος έκίνει
τετνφωμενον 'όντα φύοει καΐ μανικόν. ένταϋ&α δη βτρατοπεδενβάμενος
εμεινεν ως της έπιούοης η και της μετ' αυτήν έπιχειρήβων τ% κα&αι-
ρέβει της πόλεως. Κωνσταντίνος δε δ γενναίος την Λυδών μόνην

Γ235ν^ωι/ δύναμιν \ και "Ιωνάς τινας προόλαβων νύκτωρ επιτίθεται τΓ;
20 στρατιά του τυράννου, ολίγους τοις πλείοοιν άντιοτήοας' πεντακιβμυ-

ρίοις γαρ έ&άρρηΰεν έπιδέβδαι, αυτός ου πλείους άγων των τριοχιλίων
προς διαμυρίοις. έπι&έμενος δε βυνετάραξε πάντας τω άπροβδοκήτω
καταπλαγεντας, και 6υνταρά%ας ετρεφατο, καϊ τρεψάμενος διεόκέδαόε,
και ην ή τροπή μεγάλη και δαυμαοτή. πάντες γαρ εκλιπόντες τα

25 σκεύη ωχοντο φεύγοντες οποί τις έκαστος γυμνός σω&είη φροντίζων,
τοις δ' έζήν ασφαλώς διώκειν τους φεύγοντας και αιρεΐν μηδενός
κωλύοντος. ον μεντοι δεΐν' ωοντο διώκειν έπιπολν ονδ' άναιρειν
συγγενείς άνδρας και δμοφύλους, άλλα σφας αυτούς ειρζαν φειδόμενοι
στρατιάς δμοφύλου και του χραναι τάς χείρας συγγενών αΐματι ούχ

so εκουσίως αλλ' ήναγκασμένω; επί το σφίσι πολεμειν άφιγμένων, έπεί ει
καταδιώκειν συντόνως ή&ελον, ούδ* αν εϊς διεσώ&η· νυν ί£ τούτο τ ε
σφας εζείλετο καΐ ούδΐν ήττον το νύκτωρ'τον αγώνα γενέσ&αι. ημέρας
δί επιγενόμενης τω ίργω άνεχώρουν κατ^σχυμένοι γυμνοί ριψάσπιδες,
άποβεβληκότες τα όπλα τους ίππους την σκευήν πασαν, γέλωτα μίν

3δ τοίς δυσμ,ενέσι, λύπην δϊ τοις έπιτηδείοις ένιέντες οσοις συμμίζειαν
άναστρέφοντες. ό δε τύραννος συν ολίγοις μόλις εις Περγαμον διεσώδη^
έν&α διήγε μη τολμών προελ&εΐν περαιτέρω' 'πληγείς γαρ νουν εσχεν*
&ς ή παροιμία φησίν. ό δ$ Κωνσταντίνος τρόπαιον στήσας έπανήλ&εν

4 καΐ δη getilgt von 2. Η. || 14 αιρήΰειν aus αίρέΰξΐν \ άπεί^οϋΰΐν aus afrv-
μονΰΐ || 33 nicht κατ^χνμμειΧΗ || 37 Corp, paroem. II 10
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 205

είς Φιλαδελφειαν^ ου διάγων έφόβει τον τύραννον καϊ εν απορώ οι
κα&ίβτη τα πράγματα, έποίει 8\ τούτο ούχ ως αν τις είποι αυτός
τυραννειν έφιέμενος, αλλά την τυραννίδα μιΰών καϊ προς τούτον
ιδίως άπεχ&ως έχων ως έπίβουλον καϊ μιαρον καϊ των δεβποτών άναι-
ρετην' ο δη οημεΐον ην της τον ανδρός εύβεβείας καΐ της προς τους &
άπελ&όντας των δεόποτών είλικρινοϋς εννοίας καΐ οοον έφρόντιξε τον
δικαίου. \

14. Μέχρι, μίν ουν περιην δ τα πάντα βέλτιοτος Κωνβταντΐνος,ΐ.ϊζν
έμποδων f\v τω τυραννώ είς ο τι ποτ αν βούληται δραν άτόλμως.
επεί δ% έτελεύτηβε, πάντα ήδη κατ9 εφεοΊν τω τνράννω προύχώρει^ ίο
καΐ την τε Φιλαδέλφειαν είλε καϊ Σάρδεις καϊ Ίωνίαν πα6αν παρεβτή-
βατο καϊ τάς εν Λνδία πόλεις, οι δϊ τον Κωνβταντίνον νιεΐς — δύω
δΐ ήβτην αύτω, Νικηφόρος τε καϊ Θεόδωρος — είδότε το τον τυράννου
οχληρον καϊ άπάν&ρωπον, ειλέβ&ην μάλλον όννοικειν άλλο&ρόοις βαρ-
βάροις η τω τνράννω παραδο&ήναι. άποδράντε τοίννν είς Ίκόνιον ΐδ
άφικέβ&ην, άβμένως οφώε του της χώρας ήγεμόνος δεζαμένου καΐ φι-
λοφρόνως. εΐ μεν ουν αυτόν κατά χωράν έμενέτην, ου πολύν ϋβτερον
χρόνον ουδέν αν βφωιν άπήντηβε δυβχερε'ς, επειδή μετά δύο Ιτη καϊ
δ τύραννος κακός κακώς αναιρεθείς έτελεύτηόε' νυν δε πονηρά χρηοα-
μενω βουλή καϊ τύχη ές'Ιταλίαν έζώρμηααν, έπικουρίαν τινά έλπίόαντε ίο
λήψεβ&αι παρά του της 'Ρώμης άρχιερέως. ηεόαν ουν την επί *Ρώμης^
δεζιω πλω την αρχήν κεχρημενω. παραπλεοντε δε την Κρήτην, εναν-
τίου πνεύματος προβπεοόντος καΐ ακοντε κατηράτην είς την Κρήτην,
υπό των εναντίων βιαβ&ε'ντε πνευμάτων, ένταϋ&α δε γενομένοιν όλε-
θρος προύπτος άπήντα. γνωβ&έντε γαρ παρά των οίκητόρων οία τα 26
των Κρητών Συλλαμβάνονται καΐ οίον τι μέγα δώρον ή θήραμα τα τυ-
ραννώ έταμιεύοντο. ος δη πυ&όμενος τα περί τοΐν άνδροιν, πέμψας
εύ&ύς ως ειχεν έκκόπτει βφώιν τους όφ&αλμούς. ου μην άλλα καϊ
τον ταλαίπωρον Λαπαρδαν, ον ίν πρώτοις πρόβ&εν ηγε των φίλων,
ταύτό τούτο δρα εν αλλω χωρίω συλλαβών, αιτίας πλαοάμενος ουκ so
άλη&είς οΐμαι ούδϊ λόγον έχούοας. πλην τούτο δη το λεγόμενον
άτεχνώς ίτά τούτων έζέβη, το δε' έβτιν οϋτως' 'τιμώβιν οι δαίμονες
τους τιμώντας αυτούς9' καΐ ό Λαπαρδας τοίνυν οφόδρα τιμήβας τον
άνδρα καΐ όπουδαότής γεγονώς οίίτω^ άντετιμή&η.

15. Ό δε τύραννος \ αδείας πάαης έπειλημμενος έχώρει κατά του£23βν

γένους λαμπρώς, παβι μεν βαβκαίνων ως φθονερά φύοΊς καϊ απιΰτοζ, 36
μάλιβτα δε τοις ένδόζοίξ έπιφυόμενος καϊ οοοι του βασιλικού γένους

8 Zu Kapitel 14 vgl. Kik. Akoin. 342, l ff. || 21 inl ρώμην von 2. H. in
ρώμης \\ 23 xcmfearov || 26 cf. Paul, ad Tit. I 12 || 29 ber das Schicksal des
Lapardas vgl. Nik. Akom. 361 ed. B. || 30 πλαΰΰάμενυς \\ 33 τον άνδρα am Rande ||
36 λαμυρώς vermutet Festa
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206 . I. Abteilung

ΰντες ετύγχαναν, αιτίας κατ αυτών πλάττων xal (ίυρράπτων ψευδείς,
χα&ειργνυς μαβτίζων άναιρών άχρωτηριάζων έχχόπτων τους όφ&αλμούς,
ούδϊν είδος παραλείπων παρανομίας, ατέ δεδοιχως πάντας ως ύπεύ-
δυνος ων παβι δ ία χαχίαν xal βυνειδως έαντω τα αΐαχιβτα, έως xal

5 αυτόν ή δίχη μετήλ&ε τοις δμοίοις έμπεβόντα οίς έποίει χαχοΐς. τον
γαρ δήμου ποτέ νουν λαβόντος xal οίον ίχ τίνος άνανήψαντος χάρου,
έ'γνω μόλις χαχώς βουλευόάμενος έπι πάντας φέρων το ξίφος xal
πάντας άρδην έχτρϊψαι φιλονειχών τους τε δοχοϋντας δυσμενείς τους
Ό1' υπέρ αυτού πράττοντας xal φίλους νομιζομένους' ούδενος γαρ

ίο άπέόχετο. άχ&εβ&έντες γαρ πάντες ττ/ του ανδρός ατοπία αυτόν μεν
ουλλαβόντες εν δεβμοίς είχον, άλλον δϊ οφίβι,ν αύτοΐς άντίχατέΰτηΰαν
βαβίλέα δοχοϋντά πως έπί,ει,χέβτερον είναι' τον δ' είβαϋ&ίς έζενεγχόντες,
οία δήμος άλόγω φορά χεχρημένος, έμάοτιζον, έπαιον, χατά χόρης
ένήλλοντο, τον χι,τωνίοχον έρρήγνυβαν, προβούρουν, του προοώπου

ΐ5 φορυτον αίβχρύν χατεβχέδαζον, τελευτώντες άναοχολοπίβαντες ά&αν
ούχε'τι διχην είαπράττειν ένόμι,ζον, ον πρίν όωτήρα xal δεβπότην xal
βασιλέα xal τα τοιαύτα έχάλουν, ενιοι μεν τα δε'ει, οι δ' 1'6ως xal
χολάχων τρόπον τι&αοοεύειν βουλόμενοι τον μιαρον χαι άνήμερον, ος
επί πάντας το ζιφος ε&ηγε. διέφυγον δε οιμαι λα&όντες ούχ οίδα μεν

20 ει xal άλλοι — ει 81 χα( τίνες ειεν, οπάνιοι αν εΐεν οι διαπεφευγότες
— ούτοι δ' ούν ως έμέ γε εΐδέναι διέφυγον οι έχ του γένους 'όντες
των Κομνηνών, δύω ή τρεις ως οιμαι, χαι ον περί πλείονος εύρειν
έποιειτο, Ιωάννης ούτος, ό πρόνοια &εοϋ την βαόιλιχήν άξιαν άναδη-
βάμενος ϋότερον, βιαβ&είς ούχ έπιδραμων χατά τους άλλους παρ άξίαν

86 επί το αρχειν ούδ% πανουργία τινί προς τούτο ή χαι δυναοτεία χρη-
ΐ.ΜΓβάμενος. \ ος τέως έλάν&ανεν ωόπερ τις όπιν&ήρ αμυδρός υπό βποδια

χεχρυμμένος, έως &> άν&ρώπων άπήλ&εν ό τύραννος, ου γαρ αν, ει
φανερός έγεγόνει, εξαίρετος έγένετο τω τυραννώ, έχ πατερού γεγονως
τοΐν του Κωνσταντίνου υιέοιν, παρ ων έλαβε δίχην της του πατρός

so άπεχ&είας, 6φών έχχόφας τους οφθαλμούς όυλληφ&έντων εν Κρήτ%
παρά Κρητών άλαοτόρων.

16. Τούντεϋδεν δε άλλος έζ 'άλλον διαδεχόμενος την αρχήν χαι
πάντες μάλλον βασιλείας εΙδώλου ή του πράγματος έραοταΐ γεγονότες,
τρυφής ένεκα του οχήματος, ου διοιχήβεως βαοιλιχής έφιέμενοι, xal

36 του έζεϊναι 0φί0ιν ύβρίζειν χαι παροινειν είς ους αν y βουλομένοις,
μηδέν αύτοΐς παρ ούδενος άχούου(ίι δυσχερές, είς τούτο παρηνέχ&ηβαν
άτοπίας, ωοτε αλλήλων ωαπερ εν νυχτομαχία μανιχώς απτεβ&αι xal

6 άνανενΰαντος vermutet Festa || 7 ίγνα> μόλις vgl. u. 213, 6 || 10
aus άι&έντες \\ 12 τον d' aus τόνδε \\ 13 ber das Ende des Andronikos vgl.
Nik. Akom. 466 ff. || 20 et δε] πλην ε Ι 2. H.
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes atatzes der Bannherzige 207

την φύαιν άγνοεΐν ως άλογία βυξώντας. άλλος γαρ άλλον διω&ούμενος
η χαϊ άναιρών εαυτόν είς την δοχοϋβαν μεν βαβιλείαν, ούοαν δε παν
τουναντίον, άντιχα&ίοτη, έλπίβας ούτω βεβαίαν την αρχήν εξειν,^χαΐ
ταύτα τους προ αυτού πάντας ίδων ωοπερ 'όναρ είβελάόαντας είς την
έξουοίαν, είτα ταύτης μετά της ζωής βτερη&έντας. άνήρ γαρ άνδρΐ 5
βχαιώς έπεβούλευε, χαΐ τα δεινότατα πάντα όυνέρρεί' ου ουγγενής
βφιόιν αΐδέόιμος ην, ου πατήρ παρά παίδων τα είχότα έφέρετο, ούχ
άδελφιχή γνηβιότης δαρρεΐν έδίδου περί των όλων τοις έχ των αυτών
φϋαιν ου γήρας τίμιον ην, ου πολιά, ου νεότης ελεεινή, ούδΐ γυναιχες
ά&ώοι της παρανόμου οφαγής διεγίνοντο, άλλα χατά πάντων αφειδώς ίο
έχώρει το ξίφος, χαΐ το ύπήχοον άπαν τεταραγμένον προς διαρπαγήν
προϋχειτο τοις βαρβάροις, χαϊ απλώς επί βα&ροϋ τοις δήμοις ειατήχει
τα πράγματα' χαϊ ο πάλαι τις $οε των ποιητών ως *πλείη μεν γαία
χαχών πλείη ί£ &άλα66α', τότε φανερώς έφειοτήχεί' λιμήν γαρ ούχ
ην ούδϊ χωρίον χλύδωνος χαϊ ζάλης άπηλλαγμενον. χαϊ γαρ δη χαϊ ι»
την μεγάλην πόλιν περιειδον δια φιλονειχίαν γεγονυΐαν υπό Λατίνοις,
χαϊ ήνέαχοντο της χεφαλής ότερη&ήναι οι δι άβελτηρίαν είς την
αρχήν εκαοτος εαυτόν είοποιοϋντες, ατέ πάντες εν χεφαλής τάζει τοις
άλλοις είναι βουλόμενοι χαι ταύτα μήτε χειρών μήτε ποδών ως εν
ολω ξώω λόγον επέχοντες, αλλ' αντιχρυς χόπρνς 'όντες χαϊ εΐ δη τι 2ο
ταύτης αΐόχρότερον. εξ ων τί χρηότον έχρήν προβδοχαν, οι πάντα
ανέτρεψαν χαϊ ουνέχεαν, ούδϊν μ,ΐν γαρ ην ιερόν εν τοις ουβι τω τότε
χατά την παροιμίαν, πάντα δε βέβηλα χαϊ χαχίας είς αχρον έληλαχότα. \
άν&' ων χαϊ τους αιτίους αυτούς των τοιούτων απάντων χαλώς ήίΖ37ν

δίχη μετήλ&ε, χαχούς χαχώς έζαγαγοϋβα του βίου. αλλά των μ,ΐν 25
τοιούτων ουδείς δη που λόγος, ους έδει χαϊ πρίν γενέο&αι φ&αρήναι
επί χαχω του χοινοϋ γενομένους, έλεεΐν δ9 άξιον τους δι αυτούς ουμ-
φοραΐς άνηχέατοις περιπεβόντας, μάλλον δε ουδέ τούτους ως αύ&αιρέτοις
χαχοις ΰυνόντας, οι τοιαύτα πάσχοντες υπό των χρατούντων όμως
ήνείχοντο, ους εύ&ύς έδει διχαίω λόγω πάντας άποοχοραχίζειν χαϊ την so
εξ αυτών λύμην έχ μέβου ποιεΐβ&αι. οι δε χαϊ &εραπεύοντες διετέλουν
χαϊ χολαχεύοντες χαϊ τάς οχιάς αυτών προ(ίχυνοϋντες ως άνδραποδώδεις
ψυχαΐ χαϊ άνανδροι χαϊ δουλεύειν δια τούτο λαχόντες τοις χρείττοβι'
^δουλεύοει9 γαρ φηοιν *αφρων φρονίμω9. ωβπερ ουν χαϊ τοις xatf
ημάς τούτοις ταύτα πάβχειν εξ άναιβ&ηβίας βυμβέβηχε, λόγου χαϊ παι- 3δ
δείας παντελώς άμελήααβιν, εξ ων φρόνημα τ ε μεγαλοπρεπές ταις

3 καΐ ταντα am Bande || 6 ff. Nach Hesiod. Op. 182 ff. || 13 Hesiod. Op. 101 |
16 φιλονεικίαν aus φι,λονεικών \\ 18 ϊαυτυνς aus ίαντον \ ατέ πάντες aus άπαντες \\
23 Corp, paroem. II 581 || 28 ουδέ 2. H. am Rande || 30 £d^J diov 2. H. || 34 φησι,ν
(vgl. 211, 31) sc. die Heilige Schrift (Prov. 11, 29), cf. E. Norden, Die antike Kunst-
prosa 8. 461.
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208 I. Abteilung

φνχαΐς έγγίνεται xal γενναιον ή&ος xal αδούλωτος γνώμη χαϊ άνδριχον
παράστημα χαϊ τον τα δέοντα πράττειν ακριβής έπιότήμη. α δη πάντα
αν ην xal ήμΐν, ει των είρημένων αίτιων, τον λόγον φημί xal της
παιδείας, έπεμελόμεδα' νυν δ% πάντων έ)ς ίπος είπειν παρ ονδϊν

5 τιθεμένων το rotg λόγοις ένδιατρίβειν, αλλ9 οίκοθεν xal αφ έαντ&ν
οίομενων εχειν φνβει την έπιοτήμην των 'όντων, xal της απάτης
ταύτης πάντας έξης χατειληφνίας ηγεμόνας τε δμον xal τονς εις δήμον
τελονντας, εις τον& ήχεν ήμΐν τα πράγματα, ωοτε μηδίν της των
άλογων τύχης διενηνοχεναι την ήμετέραν, αλλ9 αγεβ&αι, οποί αν οΐ

ίο άγοντες αγωαι, xal μένει,ν, εφ οϊς αν δόζ% τοις προϋχονοιν, χαν δέη
δεδεμένονς εις βν&ον έχριφ&ήναι μηδενα φανήναι δια δειλίαν τον
αντιβαίνοντα, χαίτοι τί χείρον αν τις επα&εν άντιβτάς τον προ οφ-
θαλμών ^δη προχειμενον βαφώς όλέ&ρον; αλλ9 οΐμαι τω μη φιλειν
άλλήλονς μηδέ ταις αλλήλων έπιχάμπτεό&αι ανμφοραΐς, προς δϊ xal

ΐδ τω άνάνδρονς είναι χαι δειλούς χαϊ χατεπτηχότας έ% άπαιδεύτον
διανοίας xal γνώμης πάντα βνγχωροϋοι τοις έ&έλονόιν άβελγαίνειν.

17. Οντω μεν ονν τοις επί των τνράννων έχείνων ονοιν έχώρει
τα πράγματα, xal πας τις νουν έχων άποδανειν ηϋχετο μάλλον ή
τοιαντα δραν, έως ^ξ ουρανοί) έπέβλεψεν ό χύριος χαϊ ίδων ωχτειρε

20 χαϊ ήγειρε χέρας βωτηριας αυτόν, τον άοίδιμον έπιοτήβας ηγεμόνα
τον γε'νονς, Θεόδωρον τον χαλούμενον Αα6χαριν^ άνδρα έπιειχή
χαϊ μέτριον xal (Svv δίχβ την αρχήν διεξάγοντα, άνδρειότατόν τε

f. 238* άμα \ xal &εοφιλέ(ίτατον χαϊ την είς &εον πίότιν έργοις, ον λόγοις
έπιδειχνύμενον. ος την βαοιλείαν πεόοϋοαν ήγειρε χαϊ έχλελοιπνΐαν

25 άνεχτήόατο χαϊ νεχράν βχεδον ονόαν έζωοποιηόε τοίς άγώοιν αντον
xal δρόμοις χαϊ τόνοις χαϊ χινδύνοις άλλεπαλλήλοις. ον γαρ τρνφαν
ωετο δεΐν ονδ* άβέλτερος είναι χατά τονς προ αυτόν όνο1 άμεριμνως
χα&εύδειν ως μηδενός υπάρχοντος χαλεπού, αλλ9 ως άνήρ τω 'όντι
περιζωοάμενος την όοφνν xal §ωο&εΙς τη δννάμει τον κρείττονος

so περιήει τα κύκλω πάντα της βαρβαρικής μανίας avaxad-αίρων. χαϊ
φόβον έμβαλων τοίς βαρβάροις εν βραχεί χρόνω των 'Ελληνικών &ρίων
εζώόε xal την τε 9Ιωνίαν έζείλετο χαϊ τάς περί τον Μαίανδρον πόλεις,
ήδη δΐ χαϊ Λνδίαν χαϊ Γαλατίαν χαϊ της Βι&ννίας τα πλειβτα. έν-
τεν&εν δ% διαβάς είς Ενρώπην τάς ύπο Μνβοΐς χαϊ Λατίνοις χαϊ

6 τι&εμένων am Rande aus τεμενών \\ 20 Εν. Luc. l, 69 || 26 παραλαβών
άνε-Λΐήΰατο 2. Η. || 30 Die hier gemeinten βάρβαροι sind die Seldschuken von
Ikonion; cf. Acrop. I U, 20ff.; 16, 10 ff.; 27, 8 ff. || 29 Paul, ad Ephes. 6, 14 ||
34 Von Feldz gen des Kaisers Theodoros I Laskaris in Europa wissen die Histo-
riker nichts; es ist eine Verwechslung mit Johannes Batatzes. Mit den Μυσοί, d. i.
den Bulgaren (cf. Acrop. II 13, 18; 18, 28), f hrte Theodoros niemals Krieg, und
ber die Παίονες, d. i. die Griechen in Epirus (cf. Acrop. II 13, 18), beanspruchte

er zwar die Herrschaft (Acrop. I 24, 23 ff.), konnte sie aber nicht verwirklichen.
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 209

Παίοβι xal τοις ομοίοις βαρβάροις πόλεις xal χώμας άνεχαλέΰατο xal
των τε άλλων την ϋβριν xal ούχ ηχιΰτα των Λατίνων των την μεγάλην
πάλιν εχόντων έΰτόρεβεν, dg ότενον χομιδ% περιότήοας αύτοις τα

, πράγματα, ταϋτά τε ούτω δια&είς ως ούχ είω&ως νυότάζειν ού$% χα·
&εύδειν εις Άβιαν αΰ&ις έπάνειαι, των ταύτη πραγμάτων άναγχαίως 5
καλούντων, έλ&ων dl· ου προς το ρα&υμειν άπέχλινεν ονδ' άνεϊναί τι
των μακρών πόνων δεΐν έγνω, άλλα τοις λοιποις έπιφύεται xal τους
πρίν έζωβ&έντας βαρβάρους πάλιν έπιδραμόντας, ως αδείας έπειλημ-
μένονς τω μη παρειναι τούτον τοις πράγμαόι, μόνον φανείς άνεΐρζε
και διεβχεδαΰε παταγοϋντας ατέ πτηνών άγελαι μέγαν αίγυπιον υπό- ίο
δείοαντες. xal ί\ν &ανμαότος έ% απάντων, τον τε τάχους xal δρόμου
xal τόνου xal της καθ* εχαοτον ευχέρειας xal του τοοούτοι,ς έζαρχεΐν
πράγμαοΊ,, xal ταύτα ου προς ένα η δύο ^ Χ°ά μικρφ πλείους αγωνι-
ζόμενος, άλλα όχεδον προς £&νη πάντα τα την Άοίαν οιχοϋντα, ήδη
ί^ xal της Ευρώπης τα πλεΐότα, έπιχειμένων μεν Σχυ&ών, έπιχειμε· ιβ
νων δ9 'Λράβων, πολεμούντων δε Ιταλών, Θετταλών Ιλλυριών Άχαρ-
νάνων εναντία όπλα 6υν τοις Μαχεδόβιν αΐρόντων, Μυ6ών Παιόνων
Μολοαοών όρεΐγόνων άντιχα&ιΰταμένων. ους δη πάντας ωβπερ αγρία
χύματα διαδύς άνέδυ, μη χαταβαπτιβ&είς υπό τοοαύτης των εναντίων
επιρροής, άναδύς δε ούχ ως εκ ναυαγίου περιβω&είς γυμνός Τ}6χύν&η 2ο
φανείς ως Όδυοόεύς έχεϊνος έντυχων τα πρώτα τη Ναυαιχάα, αλλά
τι χάντεϋ&εν ώφέληται, πολλά των άπολωλότων άναχτηόάμενος.

18. "Ετι δ% των περί αυτόν πραγμάτων ξεόντων \ xal μυρίων f. 238V

περιεβτηχότων χινδύνων, εδειοε περί των υπαρχόντων, μήποτε μετά
την αυτού τελευτήν, ην ως νουν έχων αν&ρωπος αεί προεώρα αδηλον 26
ου<5αν οπότε ηξει, οί'χηται πάντα xal οχεδαβδη, α 6υν πολλά πονώ xal
χρόνφ &εοϋ ίλεω οντος αυτός έχτήόατο, χάχ τούτου xal το κλέος
αυτού παρά το δέον ΰβεβ&Τ}) άρδην πάντων άπολωλότων δι άβελτηρίαν
προΰτάτου. έοκέπτετο γοϋν τίνα χρη διάδοχον καταλιπειν της αρχής
ίχανον χρήβ&αι πράγμαβι xal πάντα διεζάγειν ως &έμις τα τε 'όντα so
ουντηροϋντα xal τα λείποντά γε προβχτώμενον. έπεί δε αύτω παίδες
ούχ ?ι<5αν άρρενες — οι γαρ οντες τετελευτήχαόιν — έ% ανάγκης επί
τους έζω έώρα, τον χρείττω πάντων ζητών, ω την αρχήν παρα&είη,

1 πόλεις καϊ am Rande || 10 f. παταγονντας cf. Soph. Aias 168 || 15 Die
Skythen sind wohl auch hier wie bei Akropolites (I 18, 26 u. a.) die Rum nen; aber
erst Batatzes hat sie bekriegt. || 16 Die "Aga ss sind die Seldschuken. || 18 μ,ολοαών
έρειγονών. Unter den Molossern sind wohl die Albanesen zu verstehen; der Ver-
fasser beschr nkt sich auf die ( brigens falsche) Angabe der geographischen Ver-
teilung der Feinde, deren Nationalit t ihm nicht gel ufig war. || 19 Vgl. Epist.
lud. 13 || 23 αυτών || 29 έακέπτπο γοϋν am Rande || 31 In Wahrheit hinterlie
Theodoros einen achtj hrigen Sohn (Acrop. I 31, 13 ff.). || 33 κρείττω aus κρείττονα

Bjzaut. Zeitschrift XIV l u. i. l-i

Brought to you by | University of California
Authenticated

Download Date | 6/7/15 3:01 AM



210 I. Abteilung

&πότε, οΐμαι, xal εΐ περιήσαν αυτόν τα τέκνα, ουκ αν δια φιλοτεχνίαν
το κοινή Συμφέρον παριδων επέτρεψε σφισι το σχήμα, ην μη τούτον
γε πασιν έδόκουν άξιοι. τότε δη μηδέ τοιούτον τίνος προσισταμένου
άδέκαστον έποιειτο την κρίσιν. σκεπτομένω δη καϊ τον προς τηλικοϋτον

5 ΰψος της αρχής άριστα πεφυκότα ξητοϋντι πάντων έδοξεν ευφυΐα
χρατειν Ιωάννης ούτος ό θαυμαστός, ό τω παρόντι λόγω προκείμενος
εις ύπό&εσιν, άνήρ δεξιός την φύσιν, σοφός, ανδρείος , διχαιότερος
Αίακοϋ, σωφρονέστερος Πηλέως, φρονήματος γέμων, επιεικής, συνετός
τα πολεμικά, συνετότερος τα προς τον &εόν, ευσεβής, ελεήμων, πασιν

ίο έμπρέπων τοις άγα&οΐς, των ιερών βίβλων xal νόμων Σπουδαίος ακροα-
τής καΐ των δείων προσταγμάτων γνηβιώτατος υπουργός, ως εν μηδενΐ
των πάντων ύποοκάζειν τ) έλλείπειν τι των δεόντων, και άπλω λόγω
προς τε είρήνην &μοϋ και πόλεμον αριατα διεΰκευαομένος. προ6ήν δ%
αύτω καΐ ή του βώματος ώρα καΐ ρώμη και μέγε&ος καΐ το γένους εν

ΐ5 ίχειν καΐ το πατρωον κλέος, οϊς παβι πάντας ένίκα και τάς παρά
πάντων δικαίως ψήφους πάβας ήνέγκατο. εν εΙρήν% μίν γαρ τα 'όντα
διετι&ει το λεγόμενον κατά μονοικήν αρμονίαν ουδέ γαρ ί\ν τι των
παρ αυτού πραττομένων έκμελες ουδέ αρρυ&μον ονδ$ μονβικων λόγων
αμοιρον. ταντά τε ουν ούτως έμμελέότατα διετι&ει καν ταΐς δμιλίαις

f.239r^v πάντων ήδιβτος, \ είδως αεί αοφώς με&αρμόζεβ&αι κα&άπερ τις
2ΐ έναρμόνιος λύρα προς την εζιν εκάστου των εκάστοτε οι βυνόντων. δήλον

δ9 ως ούτοι πάντες Ιλλόγιμοί τίνες ήσαν xal των επιεικών τοις γαρ
βεβήλοις καΐ πονηροΐς ουδεμία πάροδος f\v ως αυτόν, δεήσαν δε ποτέ
καΐ λόγων σπουδαιότερων ή καϊ βουλής περί των πρακτέων, της του

st Νέστορος γλώττης βελτίω πάντως έδείκνυ την έαυτοϋ, ον σεμνύνων
τοις ίπεσιν "Ομηρος *τοϋ καϊ από γλώσσης9 Ιφη *γλυκίων μέλιτος §έεν
α-υδή9. ανάγκης δ' επικείμενης του τοις έπιοϋσι πολεμίοις εναντία
στήναι και κωλϋσαί σφων την ΰβριν άκά&εκτα φερομένων, χίμαιρα τις
πυρφόρος ην αντικρυς ή γοργω δεινον δερκομένη ή τι τοιούτον πόρ-

80 ρω&εν ειργον τους εναντίους, φοβερός γαρ ην καϊ μόνον τοις έπιοϋσι
φανείς, *δαΐέ οι εκ κόρυ&ός τε καϊ άσπίδος άκάματον πυρ9, εξ ου
προσπελάσαι οι των πολεμίων έξήν ούδενί. α δη πάντες ύρώντες οι
μίν επιεικείς έ&αύμαξόν τε δικαίως καϊ έπήνουν τον άνδρα, κρείττω
πάσης ελπίδος τηνικαϋτα φανέντα' ων δ$ το ή&ος ένόσει, κάτοχο ν ον

85 βασκανία τω δεινω πά&ει καϊ όλε&ρίω, ούδ* ούτοι κρύπτειν οίοι τε
ήσαν την του ανδρός άρετήν, αλλ9 έκόντες άέκοντί γε &υμω ως τις
Ιφη του μεγέ&ους των πραγμάτων ήττώμενοι καϊ της άλη&είας κρα-
τούσης έμαρτύρουν τάνδρΐ τα υπάρχοντα, το γαρ της δόξης υπερβάλλον
xal των κατορθωμάτων το μέγε&ος £πει&ε πάντας καΐ τους φ&ονερω-

2 aus παςεΐδεν iitirgtyag \\ 17 Vgl. Platon. Phaedr. 92 C u. . J 26 Π. I 249 ||
31 U. V 4 ( 36 D. IV 43
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 211

τάτονς μηδέν τι προνργον της άλη&είας ποιειο&αι, καίτοι πολλών
όντων τω τότε, οι πληγην οίκειαν τάνδρος την δόζαν ηγονντο καΐ ουκ
αν έβούλοντο οντ* αυτοί τι λέγειν περί τούτον χρηοτον οντ άλλων
λεγόντων άκούειν. αλλ' όμως τοις φανεροΐς άντιλέγειν ονκ έχοντες
έμαρτύρονν μεν τάλη&η, διερρήγνυντο δε, ωβπερ φηβΐν 6 μν&ος περί 5
τον Μώμον παβι μεν τοις άλλοις καΐ &εοΐς xal ηρωόιν αΐτίαν τινά
προόάπτειν, έξαίρετον δ% μηδένα ποιεΐβ&αι, τη δ9 Αφροδίτη κατα-
νοονντα βνν τω χαλώ πάντα βννδραμόντα xal μετά χάριτος ήρ μοβ μένα
διαρρήγννβ&αι και βφαδάξειν, ονκ έχοντα τοις είωδόοι βέλεβι βάλλειν.

19. Παβι τοιννν ως εφην ην άνήρ &ανμα6τος ό 'Ιωάννης οντος, ίο
ό xal προ της βασιλείας άξιος τον βαοιλενειν χρι&εις' έμοί δε δανμάξειν
ε'πειβι τον βαβιλέα Θεόδωρον xal της φήφον xal της τον λαον προ-
μηθείας χαι τον \ μηδέν πρότερον της άλη&είας &έ<5&αι xal rot)f.239v

πάντων μεγίοτον, ότι χρείττων διαγέγονε φιλαυτίας xal χα&αρα διά-
νοια τον αντον τε xal των άλλων απάντων χρείττω ΰχεφάμενος ήγε- ΐδ
μόνα προνβάλετο, ονχ άχ&εβ&είς, ότι χρείττων ίμελλεν αντον δόξειν
τοις ολοις έτερος, ovSl βααχήνας τοις άγα&οις τον περί ταντα νιχωντος,
αλλ9 ηβ&είς είχότως, ότι τον ζητονμενον ενρε χαι χατά οχοπον αντω
βαλεΐν έζεγένετο. άγα&ος γαρ ων τοιοντονς έπε&νμει τους πάντας
είναι,) τοντονς τε έτίμα xal διαφερόντως έφίλει\ ονδενα λόγον των 2ο
βέβηλων ποιούμενος, ο xal της εις τον Ίωάννην φιλίας αίτιον %ν°
τούτο γαρ αντω τον άνδρα βννέδηβεν, ενδοχιμονντα δια πάντων, οϊς
πεφνχα6ιν αν&ρωποι τέλειοι την άρετήν άποβαίνειν. ως γαρ οι πονη-
ροί των άν&ρώπων τοιοντονς είναι βονλονται πάντας, δποίονς αυτούς
η μοχ&ηρία δείχννβι παόι τοις εύφρονονβι, ή χαι νπερβάλλειν εν 25
τοΓ$ αΐβχίβτοις, ΐν η 6φι6ι παραίτηβις το δοχειν άλλον ς χείρονς είναι
νικώντας εν άοελγεία, ως δε xal τοις άγαδοϊς έρως έμπέφνχε τον
πάντας ύραν άγα&ονς γινομένονς· καν ποτέ τ ίνας xal πλέον τι φερο-
μένονς ίιί άρετήν νοήβωοι, χαίρονόιν, ονκ αλγονβι τω πράγματι ουδέ
βαβχαίνονβι τοις άρίΰτοις ως παρενδοχιμονμενοι εκ τον δοχειν ηττονς so
είναι' φ&όνος γαρ φηβι τον δείον χορού παντελώς άπεληλαται.

20. Λιά ταντα δη xal ό λαμπρός ημΐν αυτοκράτωρ Θεόδωρος
καν τοις άλλοις παβιν ων δανμ,αβτος εν τούτω πλέον ενδοχιμήόας φαί-
νεται , ότι τον βέλτιβτον f| απάντων προείλετο χοινωνόν τε της βασι-
λείας πεποίηται, ουδέν αΐΰχρον νομίβας το και την &νγατέρα οι δονναι 36
προς γαμικήν χοινωνίαν και καταΰτήβαι τον οίκέτην &μότιμον έαντω,
και μάλΐ(5& ότι πολλών και μεγίβτων βαβιλέων έφιεμένων δια κήδονς

6 Hes. Theog. 214; Aristid. Π 536 Dind. || 31 φηΰΐ (vgl. zu 207, 38) ec.
Platon (Phaedr. 247 a), dem nach dieser Ausdrucksweise das gleiche kanonische
Ansehen verliehen \vird wie der hl. Schrift.

14*
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of συναφδήναι καϊ μνωμένων τοίς υιέσιν την αυτού θυγατέρα ούχ
ερμαιον ήγήσατο την μετά τούτων κηδείαν ούδ' ήρπασε τον λόγον ως
μέγα τι χρήμα καϊ περισπούδαστον, 8 σχεδόν πάντες oC βασιλεύοντες
εΐώδασι ποιεΐν άσμενέστατα, ύπο κενής δόξης διεφθαρμένοι, καΐ τάς

δ τε σφων θυγατέρας ύπερορίοΰς ποιούμενοι άκολάστοις τε άνδράσιν
εκδίδοντες προς ϋβριν καΐ μηδ$ περί το &εΐον ύγιαίνουσι σέβας, και
τοις υΐέσιν αν εκ της ύπερορίου γυναίκας αγόμενοι, ως αν αεί χωλήν
την βασιλείαν ποιοΐεν κατά τον εν Λακεδαίμονι χρησμόν, ος το μη το
γένος τηρεΐν προς τους £ξω&εν άνεπίμικτον μηδέ κα&αρον έσάπαν και

ίο αδολον χωλήν βααιλείαν έκάλεβε' πώς γαρ αν τις προνοοΐτο τον γένους]
f. 240r αυτός τω μείζονι μέρει αλλογενής ων καΐ ξένος] ου τοίνυν παραπλη-

αίως τοις άλλοις καΐ 6 πάντα αριότος βασιλεύς περί των τοιούτων βε-
βούλευται τ) κατά ταύτα διετέ&η, αλλ' ήγηαάμενος το δμόφυλον βέλτιον
του δ&νειου καΐ τον οίκεΐον του άγνώτος καΐ ξένου καΐ τον εν

15 πολλοίς πρότερον ίργοις καλοίς τε καΐ μεγίβτοις δοκιμαβ&έντα του
τρυφώντος εΙκη καΐ καταβπαταλώντος καΐ τούτο κέρδος οίομένου της
βασιλείας το ταΐς ήδοναΐς έφέντα εχειν όπως πορίσεται τα προς άκολα-
(flav, rov Ίωάννην εξ απάντων προείλετο, άνδρα γενναΐον καΐ μη δοκεΐν
άριστον κατ Αΐσ%ύλον αλλ9 είναι βουλόμενον. τούτω δίδωσιν ευ

20 ποιων προς γάμου κοινωνίαν την θυγατέρα.
21. Μικρω δΐ πρότερον προ του γάμου άντικα&ήστό τις άνήρ

των εκ Βρετανίας, μέγας το σώμα, λαμπρός ίδεϊν, γενναίος την χείρα,
πλούτω κομών, άδελφιδοϋς του Βρετανών βασιλέως, καραδοκών aύτbs
εξειν γέρας της ευγενείας την θυγατέρα του βασιλέως, έγίνετο δη

26 παντοίος καΐ πάντ έποίει πρύς τούτο, χλιδαΐς το σώμα διασκευάζων,
ώρας έπιμελούμενος, την ένοϋσαν $ώμην φιλοτίμως έπιδεικνύμενος.
αγώνας τε γαρ γνμνικονς κα&ίστη xccl τονς βονλομένους άπαντήσαί οί
μετά παρρησίας έκάλει προς ενδειξιν της αύτω περιούσης Ισχύος, καΐ
δη παρήσαν οί $ώμην έαυτοΐς συνειδότες καΐ συνιόντες ή&λουν, τελευ-

30 τώντες δΐ άπήεσαν ηττημένοι. 6 δ% μέγα επί τούτοις έφρόνει ωετό
τε παντάπασιν ανίκητος είναι, καΐ ταύτην είχε την δόξαν, έως μελαμ-
πύγω κατά την παροιμίαν ένέτυχε, τω καλώ τούτω καΐ γενναίφ
Ιωάννη τφ βασιλεϊ. ούτος γαρ εν δεινω Τέμενος το τους ημετέρους
πάντας της εκείνου δόξης ήττασ&αι, έαυτύν εις τον αγώνα κα&ήκεν.

3ΐ 6 δ% Βρετανός άσμενέστατα την αμιλλαν ύπεδέξατο, έλπίσας καΐ τούτον
§αδίως κατά τους άλλους χειρώσεσ&αι. είστήκει τοίνυν το &έατρον καΐ

2 vgl. Plat. Symp. 217 Α || 5 άκ. τε aus καΐ άκ. Κ 8 Xenoph. HeU. 3, 3, 3 ||
10 Es ist nicht unwahrscheinlich, da der Verfasser bei dieser Ausf hrung an
den damals regierenden Kaiser Johannes V Palaiologos dachte; denn auf ihn, den
Sohn einer Fremden, trifft alles zu. || 19 Aesch. Sept. 592 || 28 αντω περιονσης
auf Rasur yielleicht statt παςονσης |] 32 Corp, paroem. I 119
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Λ. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 213

οι άγωνιούμενοι προδύμως είοήεοαν, αλλήλων τα πρώτα όχολή καΐ
ήρεμα πειρώμενοι. ως δΐ διε&ερμαίνοντο καϊ οίον πυρόός τις ήρ&η
προς αμιλλαν, *βύρ ρ * έπεβον* άλλήλοιβι βύν τ ίρραζαν ρινούς *λέουβιν
έοικότες ώμοφάγοιβιν η βυβί χάπροιβιν, των τε αδένος ουκ άλαπαδνόν9.
καΐ ην 6 άγων εκατέρωθεν ισχυρός, έως ύπερέβχεν δ Ιωάννης xal τον δ
άντίπαλον άνατρέφας ωό εν εις τουδαφος. xal τότε μόλις Ιγνω πα&ών,
ως εΐαί xal άριβτήες Παναχαιών, οι δύναιντ αν κα&ελεΐν των υπερή-
φανων το φρόνημα, έχ δη τούτον πληγείς ήούχαβε xal ούκέ&' έζής
μετά της πρόο&εν τόλμης είς τους αγώνας παρθεί, ως δε xal ον
ήλπι,οε γάμον προς άλλον είδε ρνέντα, άπογνονς ωχετο προς την εαυτόν, ίο

22. Τοιούτος %\ν ο δανμαβτος Ιωάννης, γενναίος την χείρα, \
γενναιότερος την ψνχήν, νικών εν λόγοις, νικών εν ίργοις, έπιεικήςΐ.ϊΙΦ
τοις οίκείοις, φοβερός τοις βαρβάροις, φρονήματος γέμων, βννετός,
ελεήμων, κειμένοις χείρα 6ρέγων, δεομένοις έπικονρών, άποαοϋβι τα
προς χρειαν ποριζων ευ τε πράττουβι κομιδή αυγχαίρων xal βυναχ&ό- 15
μένος δυβτνχοϋβι και παοιν απλώς τα κάλλιβτα βυνευχόμενος. καϊ
ουκ εν προοιμίοις μεν της βασιλείας τοιούτος, χρονίσας δ' έπι του
οχήματος την γνώμην έπι το βκληρότερον ήμειφεν, όπερ τους πολλούς
έβτιν ιδεΐν πάβχοντας, βυναυζομένης τω χρόνω και της υπερήφανου
γνώμης, όταν παρ' ά&αν ευ πράττωβιν, αλλ' έπι ταύτοϋ δι όλου so
διέμεινε, μάλλον δε τοις ύβτέροις άει τα πρώτα λαμπροτέροις ουΰιν
ύπερεβάλλετο, καϊ χειρ τις οίον ην δεξιά τω κηδεβτη καϊ βαοιλεΐ
Θεοδώρω, εκείνον μεν άπειρηκότος ήδη καϊ χρόνω καϊ νόοω καΐ ταΐς
Άνω καϊ κάτω ότρατειαις, των d£ πραγμάτων κα&αρώς μεταστάντων
ως τούτον καϊ της αντον δεομένων προνοίας. 6 μίν ουν κεκμηκώς, ως ΐδ
καϊ πρότερον εφην, ήανχίαν ηγεν, άναπνενοας μόλις εκ των αφόρητων
φροντίδων, επειδή και 6υνέργον ευρεν επιχονφίξοντά οί το ίίχ&ος
καϊ βυνανέχοντα* ό δ1 έφειβτήκει τοις πράγματι τα τε οίκοι διατι&είς,
ως ουκ ίίν τις ωή&η βέλτιον, και τοις έξω προοέχων ως ουδείς των
απάντων, τοις τε πολεμίοις του χακουργεΐν έμποδων άει γινόμενος so
διετέλει, όζυτάτω δρόμω και τάχει ως ύπόπτερός τις φερόμενος κατ'
αυτών, οποί ποτέ βφας πελάξοντας πύ&οιτο. καΐ φανείς μόνον την
βαρβαρικήν άγέλην έοκέδαξεν ωοπερ τάς των πτηνών αετός, οι δ1

άνεχώρουν ήττώμενοι ως μελιβοών (ίμήνος υπό καπνού διωκόμενον,
έντεϋ&έν τε εκεχειρία παρήν τοις δήμοις του τα αφέτερα πράττειν 35
κατ' έξουβίαν. ο γαρ αμυνών ην, ος μητρός δίκην τους πολεμίους
ωβπερ μυίας άπο παιδος ην έέργων κατά την Όμηρικήν εικόνα, νικών
δε ίκά&τοτε δρίαμβον άγων άνέβτρεφε, τρόπαιον άπο των πολεμίων

2 Polyb. 10, 44, 10 || 3—4 Biad. 7, 256—7; 4, 447 || 6 μόλις ίγνω (vgl. 206, 7);
Hesiod. Ορ. 218 || 7 vgl.| Iliad. 7, 73 || 31—32 κατ* αυτών von 2. Η. getilgt ||
37 II. 4, 130
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214 I. Abteilung

ιοτάς. οϊζ έτερπε μεν έτι περιόντα τον χηδεβτήν τε καΐ βαβιλέα,
έτερπε δΐ τονς εν τέλει, ηδονής δ' ένεπίμπλη τον δήμον, χεχαριβμένα
δ1 έποίει τη περί τον βαΰιλέα βνγχλήτω, ήρεοχε δε xal τω ίερω χατα-
λόγω* οι δη πάντες αντω βννηνχοντο τα χάλλιβτά τε χαι χράτιότα

5 xal ζωήν επί μήχιατον, μηδενός απόντος των εις ενδαιμονίαν τεινόν-
f. 24ΐΓτων. | ου μην ονδε τοις βτρατιώταις έπαχ&ής ην ως έπιτρίβων

αντονς xal χόπτων τοις βννεχέβι δρόμοις xal πόνοις χαι τοις άλλεπ-
αλλήλοις χινδννοις, αλλά xal τούτοις φίλτατος r/v, ότι τε χα&ενδοντας
ήγειρε xal τη αργία παρειμένονς ωοπερ έπέρρωβε χαι άνδρας άγα&ονς

ίο αντί δειλών χαι χατεπτηχότων άπέδει^εν.
23. Άλλα ταντα μεν ως παιδιά τις ίίντιχρνς χρίνοιτο προς τους

εζής αγώνας παραβαλλόμενα, ονς διήννβεν νοτερον, οτε καΌ·' αντον
έγεγόνει το χράτος ήδη μόνος άνηρημένος, έ% άν&ρώπων οίχομένον
τον δανμαβτον βασιλέως, ως γαρ έχεινος έτελεντα, επαινετός μεν χαι

15 ων εΐργαοται χατά πάντα τον βιον, μαχάριος δε χαι τελεντής γεγονώς,
ως o tfog τε xal δικαίως έτελεντα, μετ ενόεβείας χαι χρηβτών των
ελπίδων προς την &είαν μεταβαίνων xal άίδιον λήζιν^ φήμη ρνεΐβα
χαι προ τον τον βίον έχπλήοαι, ως ^ξ άν&ρώπων άπέλΰοι, άνεπτέρωβέ
τε τονς βαρβάρονς όρμήν τε ένήχεν άφόρητον χαι παιανίβαντες έχώρονν

ίο δρόμω χατά των της βασιλείας πραγμάτων, έλπίβαντες χαιρον εχειν
ήδη πααιν έπελδείν άχωλντως, τον προβτάτον xal βωτήρος έχποδων
γενομένον. έλάν&ανον δε αρά τον θηοέως άπαλλαγέντες Ήραχλεΐ
6νναντώντες, ος έμελλε όφας είβπράζεβ&αι δίχην της προπετονς γνώμης
xal τόλμης. 6 γαρ βαΰιλενς έπι τη beia τον βαβιλέως άοχολη&εις

96 χαι τα νομιζόμενα πράζας, έπει τονς χνχλω βαρβάρονς ως οφηχίας
έχδραμόντας χατά της χώρας έπν&ετο, ονχετι χαιρον είναι βραδντήτος
νομέοας ούδ* άόχολι'ας της περί ταλλα, εις Σάρδεις έλ&ων τάς
δννάμεις βννήγεν. ως δ' η βτρατιά πανταχόθεν ένταν&α χατά τάχος
βννείλεχτο, αράς έχεϊ&εν εις θήραν πόλιν άφίχετο ένταν&ά τ ε βτρα-

80 τοπεδενβάμενος έοχέπτετο, τίβι χρή προββαλεΐν πρότερον, πανταχόθεν
των βαρβάρων επικειμένων ωβπερ εν χνχλω χαι οίον εν οαγήνη περί-
όχόντων αυτόν τε χαι την Gvv αντω βτρατιάν. ά&ρόοις μεν γαρ έν-

16 εΐργααται, aus ηργαΰται, \\ 22 Corp, paroem. I 31 || 29 θήρα ist nach der Lage
das alte Tyrrha, ich habe aber nicht θνρα schreiben wollen. Ramsay nimmt an
(Hist. geogr. 104. 105), da die Stadt byzantinisch offiziell Arkadiupolis hie .
Unsere Stelle ist die einzige bis jetzt bekannte, welche den Ortsnamen selbst
bietet; aus den brigen Quellen, wo die Bewohner genannt werden (Not. ΠΙ ed.
Parthey S. 103 ό θνραίων; Pachym. II 589 των θνραίων φροι'>ριοι>; Duc. 97 θνςέων)
oder die Gegend (εν 'Εφέαω καΐ θνςέοις Duc. 175, είς θνραια καΐ "Εφεσον Duc. 196),
hat Ramsay den Namen Thyrea oder Thyraia erschlie en wollen (S. 105). ||
31
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 215

τυχείν τοις πολεμίους άμήχανον ην ου βουλομένοις βυνιέναι τω δαρρεΐν
τω 6φών πλή&ει, έπει καν ά&ρόοις βυνέρραζεν, ου τω πλή&ει της
οτρατιας άλλα τη τον &εοϋ βοη&εία θαρρών ου γαρ Λ λείους ήγε
των πέντε καϊ πεντήκοντα καΐ όκτακιοχιλίων προς τοις μυρίοις Στρα-
τιωτών, \ ους άντεπεζήγε πολλαπλαβίοις βαρβάροις. προβήν δΐ rijf.24lT

προς τον &εον πίβτει καΐ ή του ανδρός εύφυχία καΐ το καταφρονεΐν β
θανάτου' ου γαρ δεινον ηγεΐτο τον θάνατον, ος εύ&ύς γενομένους
&νητοΐς ούβι τοις ξώοις όυβκευαόάμενος έπεται, ούδ' όρρωδών ην
κατά τους μικρολόγους, ει καΐ άπο&ανεΐν οι προπολεμοϋντί της πατρίδος
βυμβαίη. τοι,γαροϋν ει μεν ά&ρόοι,ς ην έντυχεΐν, ούτως αν έπ^ει καΐ ίο
ουκ Ιλιγγίαΰεν αν είς τοΰοϋτον αγώνα κα&είς εαυτόν, έπεί δ^ άλλοις
άλλαχοϋ βτρατοπεδευομένοις ην έντυχεΐν, ούκέ& δμοίως εϋπορον ην
το διελέβδαι, καΐ λαβείν έ% απάντων το δέον. έφρόντι,ξε γαρ μήποτε
μέρους τίνος των βαρβάρων άιηρημένου οΐ λοιποί 6υ6τραφέντες δμοϋ
γενόμενοι τα έρυμνότατα καταλάβωοι των χωρίων, ί% ων δυΰχερες αν 15
γένοιτο τοσούτους 'όντας έζελεΐν πορ&ουμένους. το ί' αύ διελέο&αι
την δύναμιν καΐ κατά μέρος έκάοτοις προοβαλεΐν των χαλεπωτάτων
έδόκει' διαιρε&εν γαρ είς τοόαϋτα το βτράτευμα βα&ρον αν έφάνη
καθ' εκαβτον καΐ τοις πολεμίοις εύάλωτον.

24. Εν τούτοις δ* ΰντι τω βαβιλεΐ και τοιαύτα κατά νουν λογι- 2ο
ξομένω και βτρέφοντι εδοζεν ως εν άπόροις τούτο βέλτιατον είναι το
τοις πλείοβι καΐ κρείττοβιν έπι$έβ&αι πάντων ύπεριδόντι των άλλων,
ως ει τούτων ούν &εα περιγένοιτο εύχειρώτων των λοιπών έΰομένων
και δη μα&ών, ου βφιΰιν 6 βαβιλεύς καϊ μετά πόοων και οίων ΐδρυται
και ως οτρατιάν άγει τριβχιλιων ανδρών προς τοις εζακιομυρίοις, ουκ 35
εδειβε το πλή&ος ούδ' έζεπλάγη προς την ίοχύν του βαρβάρου ούδ'
ότι τον Μαίανδρον αντί τάφρου περιεβάλετο^ άλλα την μεν του
νικήβειν ελπίδα άνα&είς τω δεσπότη, τάς χείρας μέντοι γε προς &εον
άναβχων τον της νίκης ταμίαν καϊ προβευζάμενος, ύμόβε κατά των
εναντίων χωρεί, γενναίω φρονήματι και δρόμω βυντόνω χρώμενος. so
και ουμβαλων κατά κράτος έμάχετο, ουκ άντίρροπον έχων δύναμιν
ουδέ μικρω τινι λειπομένην της πολέμιας, αλλ* έλάβοω παρά πολύ,
μάλλον δε καΐ μείξω και κρείττονα' τον γαρ &εον είχε ΰύμμαχον, φ
θαρρών ως εύοεβής καϊ φιλό&εος τηλικούτου κατετόλμα κινδύνου,
όφοδροϋ τοίνυν βυρραγέντος πολέμου και ανδρών έργα γενναίων των 85
εκατέρωθεν έπιδειζαμένων και άντι&χόντων επί μήκιΰτον των βαρβά-
ρων, τελευτώντες οι πλείους των έλαββόνων ηττώνται, καϊ φεύγουΰι

2 της στρατιάς aus των ΰτρατίωτών || 11 ίλνγκίαοεν \\ 20 τοιαν || 27 περιεβάλ-
λετο || 28 Psalm. 40 (41), 5 || 29 II. 4, 84 || 31 Die nun geschilderte Schlacht wurde
in Wirklichkeit im Jahre 1211 von Theodoros I Laskaris und den Seldschuken
ausgefochten, vgl. Einleitung S. 163 ff.
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216 I. Abteilung

τοις πολεμίοις δ βαοιλεύς επικείμενος άνήρει ους κατελάμβανε' \
f. 242Γ τούτο δ% και οι βτρατιώται παρακολου&οϋντες έποίουν, έως έ'πληβαν

τάς δεξιάς φόνον βαρβαρικού και το πεδίον νεκρών.
25. Ό δ$ των άλαβτόρων εκείνων βασιλεύς ωβπερ εκ βαγήνης

5 άποδράς φυγάς ωχετο, άγαπήΰας ότι και μόνος βέβωβται. 6ω&εις δε
μεγίοτην αΐβχύνην έτί&ετο το τηλικοϋτος ων ύφ9 οίίτω μικρας κρατη-
&ήναι δυνάμεως εβπευδέ τε την ήτταν άνακαλέβαβ&αι. βτρατιάν
τοίνυν ά&ροίΰας της προτέρας καΐ 6τερροτέραν και μείξω, την δε κάκ
της ύπερορίου καλέαας, μιβ&οφόρους άνδρας καΐ μαχητάς — ου γαρ

ίο είχε δαρρεΐν ως το πρότερον αλλ9 άποκρουο&εις εμα&εν ως κακώς
ύπελάμβανε, μα&ων δε τε νήπιος εγνω —, ταύτην άγων έπηει εις πό-
λεμον προκαλούμενος αν&ις τον βαβιλέα. ο δ' άντεπεζήγε το στρά-
τευμα , καταγνούς του πολεμίου φαυλότητα και άνανδρίαν υπέρ ο τις
αν προ6εδόκη6ε καΐ άμα το καθ' αυτοί/ της &είας έζάψας χρηβτότητος.

ι*> ως δ' εγγύς αλλήλων έγενέβ&ην τω βτρατοπέδω, πτοία πάλιν κατέβχε
τον βάρβαρον, και ουκ εγνω δεΐν εν τα παντι κινδυνεύειν, αλλά
μόνος μόνω τω βαβιλεϊ αυμπλακήναι, ελόμενος ως αφρών ουκ εν
Καρι το λεγόμενον αλλ9 εν τω εαυτού βώματι την πεΐραν ποιεΐό&αι,
έπι&υμών ως εοικε, μάλλον δε ως διαρρήδην τοϋτ' ελεγεν, ή νική(5ας

20 τον βαοιλεα κύριος και της αυτού χώρας γενέβ&αι ή κρατη&είς μηδέ
ξήν άβίωτον γαρ ηγεΐτο το μη προβκτή0αβ&αι και την βαβιλέως.
δήλον δε τούτο έζ ων πρεοβείαν πέμπων έκβτήναι μεν έκελευε της
ηγεμονίας τον βαβιλέα, παραχωρήβαι δε οι της αρχής πά6ης. και δη
κήρυκα πέμψας είς μονομαχίαν προύκαλειτο τον βασιλέα, ό δ' άκούοας

25 ουκ ήμφιββήτηβεν ούδ* άναβολήν τίνα πεποίηται, προς απερ αυτόν ο
άλαζων εκείνος προκέκληται, αλλ' *ωβτε λέως έχάρη μεγάλω επί ΰώματι
κύρβας'. εϊβειβι τοίνυν είς τον αγώνα φαιδρός, άπήντα δε καΐ ό βάρ-
βαρος, βυνέρραζάν τε άλλήλοις καΐ πολύς όρυγμαδος εκατέρωθεν εύρύν
είς αΐ&έρα όρώρει παιόντων αλλήλους τοις δόραοι, τοις ροπάλοις, τοις

so ζίφεβι, πα6ιν οις έκάτερος οπλοις έκέχρητο, γη δϊ τάς των αιμάτων
ρανίδας έδέχετο. τέλος δέχεται πληγήν ο ίππος καιρίαν, εφ* ου κα&-
ή6το ο βάρβαρος, καΐ περιαλγήαας τον άναβάτην εύ&ύς άποβείεται'

f.242T6 δ% πεόων άφωνος ί\ν, \ βφακέλου τίνος οιμαι κατά τον έγκέφαλον
γεγονότος, τότε δη τις των του βαβιλέως δορυφόρων έπιδραμων άπέ-

55 κόψε τε την μιαράν κεφαλήν και φέρων δείκνυόι ταύτην τη βτρατια
τ% βασιλική' οι δ9 εύ&ύς άνα&αρ6ή6αντες τοις βαρβάροις έρρωμένως
ίππευαν, οι δ9 ως εγνωβαν τον βφών δεόπότην άνβρημένον, εφευγον

11 cf. Ηθβ. Ορ. 218 || 17 μόνω am Rande || 18 Corp, paroem. I 70 || 21 άβίοτον\\
26 II. 3, 23 || 28 Β. 2, 810 || 31 Vgl. die Schilderung desselben Zweikampfes bei
Acrop. I 17, l ff.
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 217

κατά κράτος βυΰχε&έντες δειλία' λόγος δε ην ουδείς ούδένι περί
ούδενος ή τούτον μόνον, οποί πο& εκαβτος περιοω&είη φυγών, οι δε
του βαβ ίλεως κατά νώτον επικείμενοι βφιβι τους μεν άνήρουν, τους
δε έξώγρουν, οι ί' επί τους βκευοφόρους τραπεντες^ οόοι κέρδους
ήττώντο, τα βκεύη διήρπαξον, εξ ου πολλοίς ΰυνέβη παρ* ελπίδα δ
πλουτήβαι του βαρβαρικού πλούτου εις τους ημετέρους μεταπεόόντος.
και τότε δη 6αφώς το της ιεράς γραφής τέλος εβχε το *εϊς διώκεται
χίλιους και δύο μετακινήβουβι μυριάδας9.

26. Ούτω τοίνυν περιφανεοτάτην νίκην άνηρημένος ό βααιλεύς
τη παρά του &εοϋ ροπή τε και Συμμαχία εις Μαγνηβίαν ήλ&εν. ως ίο
ί£ δούλος ευγνώμων εγνω δεΐν άνάφαι τω της νίκης αίτίω πρέπον
άνά&ημα άν&' ης έτυχε παρ' αυτού φιλανθρωπίας καΐ χάριτος, ιδρύε-
ται τοίνυν αύτω τω βωτήρι Χριοτα νέων, των πώποτε γενομένων
περιφανέβτατον, προς τω ορει τα τη πόλει παρακειμένω, τον αυτόν
μέγιβτόν τε ομού και κάλλιΰτον f a iv οιμαι πάντες τα Σώοανδρα. ΐδ
καΐ περί αυτόν έλάβας περίβολον άξιόλογον, οικίας έδείματο ούτω τοι
χαλάς τε καΐ πλείβτας, ως μη μόνον άβκηταις άνδράόι και μονα6ταΐς
άποχρήναι προς δίαιταν, αλλ' ικανάς είναι καΐ προς υποδοχην ανδρών
τρυφώντων, είω&ότων άβροις οί'κοις ένδιαιταβ&αι, με& οβων αν τις
δύναιτο θεραπόντων, και ταϋτα πράζας βπουδαίοις άνδράβι καΐ τα 20
&εια βοφοϊς παραδίδωβιν, ων έργον ομιλία &εοϋ δια βυντόνου προσ-
ευχής και θεοφιλών πραγμάτων άοκήοεως. καΐ ουκ άπέχρηοεν αύτω
κατοικίας μόνον τούτοις παραδοϋναι κενάς, αλλ' έφρόντιβεν ο&εν αν
και τα προς τροφήν καΐ την αλλην παβαν χρείαν πορίξοιντο. αγρούς
τε ουν άφιέρωοε και ποριβμούς άλλους ενειμε καΐ άνενδεεις κα&άπα% 26
πεποίηκεν, ίνα παΰαν αύτάρκειαν έχοντες περιββεύοιεν εις παν \ έργον ί.243Γ

άγαδόν, ω? εβτιν αυτών ενχομενωι* άκούειν, όταν τροφής ευκαίρου
μεταλαμβάνωΰι. και ούχ ούτος μόνον ούτως εγνω τον δεοπότην άμεί-
ψαβ&αι άν&' ων ευ πέπον&εν εν καιροις μεγίοτην άπειλοϋβιν ανάγκην
και κίνδυνον, αλλά την δμοίαν εβχε διάνοιαν και η &αυμα&τή βαβιλίς* βο
(ϊυγχαίρουοα γαρ της εύπραγίας τάνδρι ε&υεν υπέρ αυτού τω &εω. καϊ
ου τούτο μόνον, αλλά και ναον άλλον αυτή τη του κυρίου μητρι άντ9

αλλού τίνος ύπερφυοϋς αναθήματος ήγειρε, κάλλει τε και μεγέ&ει τω
του βαοιλέως εις ί'οον ήκοντα. καϊ τα όμοια πράζαοα οϊς ό βασιλεύς
περί τον εαυτού διεπράζατο, φροντιΰτήριον καϊ αυτή τον εαυτής 35
ανδρών άόκητών πεποίηται. αύτη τω οντι βοη&ος τάνδρι δέδοται,
ουδέν άντίζουν ούδ' άχαρι κατ* αυτού ποτέ δράζαβα αλλ' εν τοις
άγα^οΐς Συμπράττουσα κχΐ βυνενχομένη τα βέλτιστα, μηδέν προϋργου

l Deuter. 32, 30 || 11 Odyss. 3, 274 || 13 γενομένων aus γενόμενον \\ 20 Vgl.
Theod. Scutar. bei Acrop. I 284, 23 ff. || 32 αντή aus avtfj \\ 36 Gen. 2, 18
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218 I. Abteilung

ποιούμενη της αυτόν όωτηρίας. οι μεν ονν εν τούτοις τοΐξ είρημένοις
τεμένεόιν οΐχήβαντες μοναβταί, μελέτην αεί τα &εΐα ποιούμενοι^ υμνούν
μεν αεί τον &εον τον δίδοντα τροφην πάβη βαρχΐ το της &είας φάναι
γραφής, ενχοντο δ% νπίρ εαυτών, εϋχοντο δε xal νπίρ βωτηρίας των

5 βαβιλέων. &εος δε ίλεως ων ταις των ανδρών προοεΐχε δεήοεόιν
αύτοΐς τε ί\ν ευμενής και τοΐν βαβιλέοιν χάριν έδίδον.

27. Ου μην τούτοις &αρρήαας 6 βαβιλεύς αυτός αφροντις ην
ούδ* άλλοις μάλλον την αύτοϋ όωτηρίαν η τη εαυτόν Σπονδή και τοις
άγώόιν έπέτρεπεν^ οις τον πάντα χρόνον έμμελετών χατώρ&ον την

ίο άρετην χαΐ θεοφιλής ην. ου γαρ άβέλτερος χα&ήΰτο ονδ* άλλοις
μάλλον τον νουν προαεΐχεν η τω χατά &εον πολιτεύεβ&αι χαι της
αρχής έπιμελειαδαι τον προοήχοντα τρόπον, ννχτος μεν γαρ ουκ άοω-
τίαις έαντον έζεδίδον ούό' ίίβμαοι πορνιχοϊς ουδέ χώμοις χαι μέ&αις
ούδ* όρχήβεβιν άβέμνοις γυναιχαρίων δνβτήνων, ονδ* έργα βχότονς

15 έφιλει ως ηλίω χαι φωτι φύοις άντίζονς χαι αχότει μάλλον προαή-
χουβα, αλλ9 ως εν μεβημβρια χαι χοινω &εάτρω τι] οίκονμέντ} πάντ*
έποίει τα χάλλιβτα^ λούων μεν έχάβτης ννχτος την αύτοϋ χλίνην ως
ο &εΐος έ'φη Λανίδ χαι την βτρωμνήν βρεχων δάχρυβι, μεβονυχτίου δ9

έί,εγειρόμενος του εξομολογείσαι χάριν της του &εοϋ διχαιοβύνης τα
20 χρίματα, με& ημέραν δε ελεών χαΐ δανείξων έφαίνετο^ ελεών μεν τους

πένητας} δανείξων δε τω ^£ω, ο£ τον εις τους πένητας ελεον ως
αυτός δανειζόμενος αποδέχεται, ώ^ αύτίχα μάλα πολλαπλαβιαν άπο-

f. 243Τ δ ωό ω ν την άμοιβήν. \ ωβτ ουδείς ην ος δεη&εις του βαΰιλέως ούχ
ετυχεν ων έβούλετο, αλλ9 ως έχ πρυτανείου χοινοϋ της του βασιλέως

25 έατίας παΰιν έχορηγειτο τα δέοντα, τοΐς δε βεβηλοις ως αυτόν ούχ
%ν πάροδος, αλλ9 ως άγος ήλαύνοντο. τα 'όντι γαρ τους ποιοϋντας
παραβάσεις ώ§ Ιχ6ΛΟν$ονς ίμίαει xcci τονς ύβριάτ&ς άπεβτρέφετο των
τε αλαζόνων ως ανόητων νπερεώρα χαι τοις νπερηφανίαν ποιονοιν
άβατα fy παντάπαβι τα βαβίλεια. τοΐς ταπεινοΐς δε ώμίλει χαι

so βννήν τοις έπιειχέόιν άβμένως, επειδή χαΐ τον &εον %δει αντιταββό-
μενον μεν τοις νπερηφάνοις, τοΐς ταπεινοΐς δΐ χάριν δίδοντα, της
αντης ί' ί\ν άχριβώς διανοίας χαΐ η &ανμα<5τή βαβιλίς, χαι τοΐς ύμοίοις
έχαιρε πάντα τε έφιλει χατά την νφήγηβιν της τον βασιλέως γνώμης
χαΐ ων έχεΐνον εώρα πράτνοντα χατ Ιχνος επομένη ποιείν, ονδίν

35 αμοναον ονδ* αρρν&μον άχοϋβαι η Ιδεΐν υπομένοντα, πολλον γε μην
έδει τον πραζαί τι των μη προόηχόντων αύτη. ταύτη τοι χαΐ πρόνοια
&εία όννηλ&έτην άλλήλοιν, ταύτα φρονονντε χαΐ χαίροντε τοΐς ύμοίοις.

3 Psalm. 136, 25 || 3 φ&ναι \\ 6 ενμενεΐς \\ 13 ff. Paul. Born. 13, 12 f. || 18 Psalm.
6, 7 || 21 f. Paroem. 19, 14 || 23 Vgl. die Charakteristik bei Acrop. I 103, 19 ff. ||
31 Ep. Jacob. 4, 6
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 219

ου βέλτιον ούδ^ν αν γένοιτο κατ' ανθρώπους, ως δοκει χαι Όμήρω
τούτο γ* ένδίχως είπόντι, *ού μεν γαρ τοι τούδε χρεΐβόον xal αρειον
ι] δ#·' δμοφρονέοντε νοήμα6ιν οίχον εχητον άνήρ ήδε xccl γυνή, πολλά
αλγεα δυβμενέεβι, χάρματα δ9 εύμενέτ^βιν9. ούτω τοι &αυμαβτή τις
ην ή ουξυγια τοΐν βαβιλέοιν xal ΰφόδρα βυμβαίνουόα. προόήν δε 5
αύτοΓ£ xal το της εύβεβείας δμότιμον xal το φιλο6οφεΐν γνησίως, ως
δ της φιλοσοφίας ορός άχριβώς βούλεται, εΐ γε ούτος ορός φιλοοοφίας
η προς το &εΐον δμοίωοις κατά το έφιχτον των άν&ρώπων τη φύαει'
xal γαρ δη xal ούτοι είχόνες της &είας εφάνηβαν άγα&ότητος.

28. Μέχρι μεν ονν τίνος ήβνχίαν ηγεν 6 βαβιλενς άναπνενβας ίο
μόλις έχ της ύβρεως των εν Άβια βαρβάρων, της Σχν&ιχής αγέλης
χαχης χαχώς έλα&είβης. άγων δ9 αυτόν έτερος ονδίν ήττων τον
πρόό&εν εύ&νς διεδέζατο προς αυτόν ελχων xal πεί&ων των πραγμά-
των την ταχίοτην άντιλαβέβδαι, πριν τι γένηται των χαλεπωτάτων.
οι γαρ την μεγάλην πόλιν χαταλαβόντες Λατίνοι — ου χειρών χράτει, 15
αλλ' ω£ των &είων νόμων παραβάται' παραβπονδήΰαντες γαρ αυτήν
εϊλον, των οίχητόρων τω ταις βπονδαΐς &αρρή<5αι μηδέν φαϋλον
ύπιδομένων — ουκ άγαπήβαντες, ότι τηλιχαύτην έλόντες πόλιν εν
άφ&όνοις \ διήγον, αλλ9 επ άπειρον έχτείνοντες την πλεονεζιαν ως f. 244r

μηδέποτε χορεννύμενοι, xal τοις άλλοις έπεχε(ρουν πράγμαβιν, επί- 20
^τρατίΰοι/τ«^ μεν τοις εν Θράχη χωρίοις^ πολιορχοϋντες δε τα περί τον
Πόντον, έπιβουλεύοντες δε Μαχεδόβι, πορ&οϋντες δε Βι&υνιαν, χαχώς
δε ποιοϋντες *Ελληβποντιους Φρύγας Χερρονηβιώτας χαι πάντα περιβχο-
ποϋντες χαι μηδαμοϋ ότήναι δυνάμενοι μηδ9 ορον τινά &έό&αι τη
άπλήβτω χαι άλόγω xal πλεονεχτιχωτάτη <5φών αυτών προαιρέΰει. αλλά 25
xal κατά γήν χαι κατά &άλαόόαν έπιόντες τοις αΰτεβι χαχώς έποίουν
ο0ον έδνναντο, βτρατιάν τε κατ9 ήπειρον άγοντες xccl τριήρεόι χρώμενοι.
ταύτα τοίνυν άχούοας δ βασιλεύς εΰπευδεν έπιχουρήβαι τοις αβτεβι
πρίν υπό τοις πολεμίοις γενέο&αι, τΐ] μεν πεζιχη βτρατια δμοίαν
δύναμιν άντεπάγων, τγ] δ9 ΐππω ΐππον άντιτι&εις. ταις τριήρεβι δε βο
τέως μεν ούχ ειχεν ο τι χαι χρήβηται' ου γαρ ηοαν αύτω τριήρεις,
ας αν άντέότηβε ταις των πολεμίων, εγνω δε τοις δυνατοΐς πρώτον
έπιχειρεΐν χαι τοις καθ' αυτόν, είτα χαι περί της ναυτιχής μελετήΰαι
τα δέοντα ότρατιας. έπι&έμενος ουν τοις περί Βι&υνίαν χαι Κύξιχον
χαι τοις περί τον *Ελλή0ποντον ότρατιώταις χονιορτοϋ δίχην πάντας 35
έζήλαβε, τους μεν άνελών, τοις δ9 άνάγχην έπαγαγων του φεύγειν
όπως αν δύνωνται, άχατίοις χρηΰαμένοις xal βα&ροΐς τιβι πλοίοις προς
την φυγήν.

2 ff. Odyss. 6, 182—5; die Fehler τοι und 3 κκΙ stammen wohl vom Verfasser |!
11 Die Skythen sind hier die T rken. || 30 ber die Flotte des Johannes Batatzes
vgl. Acrop. I 59, 11 ff. || 34 Gemeint ist der Krieg vom Jahre 1233 (Acrop. I 47, 4 ff.).
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220 I. Abteilung

29. Kai της μεν έντεϋ&εν ύβρεως των Λατίνων ούτως άπήλλακτο
τα κατά την Άΰίαν, αϊ δε τριήρεις περιιοϋΰαι τάξ παραλίους εβλαπτον
πόλεις, έως και ταύταις αντίρροπων ναυτικήν άντικατέοτηοε οτρατιάν.
τριήρεις γαρ καταβκευάοας καινάς ναυτικής έπλήρου δυνάμεως, ναύτας

5 δ&ενδήποτε τότε βυναγαγών — ου γαρ πω τότε την ναντικήν οι κατά
την Άβίαν ήΰκουν —, ίοτι δ9 ους και μήπω πρότερον έμβάντας εις
&άλαοβαν τότε πρώτον είοήγεν, δ καΐ τον πταιβαι την αρχήν τον
πρώτον ότόλον αίτιον ην. πλην έ% ανάγκης τοιούτους έχων τοις εν
ταΐς ναυόι πολεμίοις έμάχετο, άνδράβι πόρρω&εν ήβκηκόΰι την ναυτικήν

ίο ναυτιώντας άνδρας άντεπεζάγων. ταύτη τοι και τα πρώτα ήττον εαχον
ους είς τάς ναϋς ένεβίβαβε, και νικώοι μεν οι πολέμιοι, ου μην και
τάς τριήρεις ελκύ(ίαι προς εαυτούς οίοι τ' έγένοντο' αλλά τρέπονται

f 244νμ£ΐ; οι του βαοιλέως, τάς τριήρεις δ' έχοντες έπανήλ&ον. \ πληγείς
ουν τούτοις δ βαόιλεύς χαλεπώς ήνεγκε το ουμβεβηκός, ουκ είω&ως

15 τον πρόβ&εν πάντα χρόνον νικαβ&αι παρ* ούδενός. τριήρεις τοίνυν
έπιΰκευαβάμενος πλείους και άνδρας επί μιβ&ω πανταχόθεν όυναγαγων
ευ είδότας τα ναυτικά, τούτοις τους οικείους παιδεύβας δαττον ή τις
αν προοεδόκηαεν άνδρας τε άγα&ούς πεποίηκε και τολμητάς έ'ργων
γενναίων καν τοις ναυτικοις ούδένων ελαττον φερομένους, οις χρώμενος

20 του λοιπού των έπιόντων έκράτει. ως δε οι κατά γνώμην προκεχώρηκε
πάντα, ταΐς τριήρεοι πάλιν μετά τούτων επιτίθεται των Λατίνων, οις
ούκέ& ύμοίως ως το πρότερον ραδιος ό άγων έδόκει, αλλ' ίγνωβαν
άνδρά6ι περιπεβόντες γενναίοις καΐ 6υν έπιβτήμη τα πολεμικά μετιοϋβιν.
έρρωμενέβτερον ουν άντιοχόντες έμάχοντο και ην ο άγων άμφοτέρω&εν

25 Ισχυρός, έως περιβτάντες οι του βαβιλέως τους ύβριβτάς εκείνους καΐ
αλαζόνας τύχη τινι δεζια ή καΐ έπιοτήμη Στρατηγική ή &εοϋ πρόνοια
t} ovx οΐδ* ο τι φώ εν με0φ <5φών όννελάόαντες πανταχό^ν έτι-
τρωβκον βάλλοντες, ου μην αλλά και άντιπρώροις ταΐς ναυβι καΐ
έγκαροίως μετά ρο&ίου βφοδροϋ προσβάλλοντες τάς πολέμιας τριήρεις

so κατέδυον, ως εν απορώ τοις Λατίνοις κατα(5τήναι τα πράγματα καΐ
μηδεμίαν αφίβιν ύπολειφ&ήναι βωτηρίας ελπίδα. ούτω δ' έ'χοντες
άποδιδράοκειν μεν έπεχείρουν, ταύτην μόνον &ρώντες άπαλλαγήν των
περιεχόντων αυτούς χαλεπών, ην δΐ ούδϊ τούτο ράδιόν οφιβι παντα-
χόθεν ως εν δικτύοις άπειλημμένοις. μένοντες ουν υπ* ανάγκης άπεμά-

35 χοντο καθ' 80ον οϊοί τε ήοαν έπεϊ δΐ ήδη ΰαφώς άπειρήκεβαν, δεξιάν
ητηβαν, καΐ τα πιοτά λαβόντες έζήεοαν κενοί των τριηρών ακρω τινί
προύχοντες, άγαπήοαντες ότι μη καΐ το ζην μετά των άλλων απώλεσαν,
τάς δ$ τριήρεις οι του βασιλέως κενάς λαβόντες άνέοτρεψαν οΐ'καδε,
βημεΐον φέροντες μέγα ης άνήρηνται νίκης τάς τοιαύτας τριήρεις.

3 ber die Seekriege des Kaisers mit den Lateinern vgl. Acrop. 169 f. 87 f. || 13 In
Wahrheit verloren sie dreizehn Schiffe (Acrop. I 60, l ff.). || 39 άνήςηντο vermutet Festa
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 221

30. Έπα dl· καΐ ταύτα τούτον εσχε τον τρόπον καΐ τα της Άβιας
ηρεμεί, μηδενός έτι προσδοκώμενου δεινού μήτε κατ9 ήπειρον μήτ* εξ
ων η θάλασσα φέρει τοις παρακείμενοίς αύτη χ&ρίοις, \ ως έληλαμένων f 245Γ

πασσυδί των Λατίνων εκ της Άβιας, οι μεν άλλοι πάντες σπείσα&αί
σφισι παρήνονν τον βασιλέα καΐ μηκετι δια μάχης ίέναι, ως σωφρονε- 5
στέροις ήδη γεγονόσι δια την ήτταν καϊ μηκέτ' αν βονλη&εΐΰι κακοϋν
την χωράν την βασιλέως ^ τούτο γε καλώς εκ της πείρας μα&οϋσιν
ως * αφρών ος κ9 έ&έληαι προς κρείσσονας άντιφερίξειν, νίκης τ ε
στέρεται προς τ αΐσχεσιν αλγεα πάσχει9, έδόκει γαρ καλώς εχειν τοις
συμβουλεύουσι τα τοιαύτα στήναί που τα της μάχης καϊ μηκέτι παρενοχλειν ίο
άνδράσιν ειρήνης έπι&υμοϋσιν, ως αυτοί τοϋτ' έδήλουν είς σπονδάς
δια πρέϋβεων παρακαλοϋντες τον βασιλέα, καϊ γαρ δη κάκεΐνοι, οΐς
^ρε6κε το 6πείσασ&αι τοις Λατίνοις, έπε&ύμουν ούχ ήκιβτα των
συνεχών άπαλλαγέντες κινδύνων καϊ δρόμων καΐ πόνων άναπνεϋσαί
ποτέ. οι μ^ν ουν πεί&ειν επί τούτοις έπεχείρουν τον βασιλέα, ουκ 15
οίδα είτε τούτο βέλτιον κρίνοντες τω παντί είτε δειλία κεντούμενοι
ήζίουν καταδέσ&αι τον πόλεμον. ό δ$ βασιλεύς σοφώτερον πάντων
διανοούμενος ταΐς των συμβουλών γνώμαις άντετί&ει την εαυτού, εφη
γαρ' *εΙ μεν ηδειν των Λατίνων την φύσιν του πλεονεκτείν απόστασαν
άγαπήσουσαν τοις παροϋσι καΐ μηδ^ν πλέον περιεργάζεσαι μηδ* έ&έλειν so
τάς σπονδάς ά&ετοϋντας δπότε τύχοι παρανομεΐν, ούδ* ούτως αν καλώς
εΐχεν ήμΐν το μη δίκην ων ύβρισαν είς ημάς την γιγνομένην λαβείν
παρ9 αυτών, επειδή μηδίν δέον μάχης ήρζαν αδίκου, ούδ^ν δεινον
πρότερον παρ' ημών είς αυτούς γεγονός έχοντες ήμΐν έγκαλεΐν, ως
ήμΐν γε νυν δικαίως άμυνομένοις ουδείς αν μεμφ&είη δικαίως, έπεί 25
δΐ τούτο δήλον παντί, ως ισχύσαντες πάλιν βαρείς ήμΐν έπικείσονται
καΐ πάντας άρδην άφανίσαι σπονδάσονσι, τίνα λόγον έ'χει το μη νυν
αυτών κα&ελεΐν έσάπαν την δύναμιν καϊ την δρμήν περικόφαι φερο-
μένην άκά&εκτα; αδηλον γαρ ει καιρού τοιούτου πάλιν τευζόμε&α έπι-
τηδειοτάτου προς & βουλόμε&α. έώ γαρ λέγειν, ότι καϊ νυν ούδέπω so
της αδικίας αφίστανται την ήμετέραν έχοντες πάλιν, ή δη κεφάλαιόν
εστί πασών των τελουσών ύφ' ήμΐν, ην έζελέσδαι της αυτών τυραννίδος
ην οίοι τε γενώμε&α συν &εω των δικαιοτάτων εστί.9

31. Ταϋτ9 είπων σοφώτερά τε πάντων έδόκει λέγειν και τα εικότα
διανοεΐσ&αι, ουδείς τε ειχεν ο τι φ&έγζαιτο βέλτιον, αλλ' είζαν 6μοϋ 85
πάντες, οι τ ασθενέστατα προς τους αγώνας χωροϋντες οι τ ε δειλοί
την φύσιν καΐ δια τούτο σχολή καΐ οκνω προς τους πολεμίους ίόντες. \

5 ως ΰωφρονεατέροίς am Rande || 7 βαΰΐλέως] ήμετέραν 2. Η. || 8 Hes! Op. 210f.;
KQsicaovceg aus ηρείασονς \\ 20 άγαπήαονααν aus άγαπ&ν \ μ,ηδεν αν 2. Η. | βου-
λη&εΐααν περιεργάζεα&αι 2. Η., welche έ&έλειν getilgt hat || 21 ά&ετονΰαν 2. Η. ||
37 πολεμίους Ιόντες am Rande statt πολέμους οντες
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222 I. Abteilung

f.245Tnc #£0t> γοϋν άρζάμενος καΐ πάντα δια&είς ευπρεπέστατα έπι τους
πολεμίους έλαύνει, ούκέτ' εν τη εαυτόν αλλ' εν τη πολεμίων χώρα
βουλόμενος μεταβτήοαι τον πόλεμον. βυοκευαβάμενος δη διαβαίνει
τον Βόαπορον με&' ης ίτυχεν άγων δυνάμεως, διαβάς δε &εία τινϊ

δ πρόνοια τοις πολεμίοις βτρατοπεδευομένοις έντυγχάνει περί τον Βό<5-
πορον, ου νυν νεως ΐδρυται τω των άβωμάτων άρχιβτρατήγω δυνά-
μεων , τα βημεϊά τε αράς καΐ παιανι χρήβαβ&αι τοις επί τούτω τεταγ-
μένους κελεύΰας ύμόβε τοις έναντίοις έχώρει. τω δΐ βτρατεύματε 6υν
άλαλαγμω ΰυνεπιπτέτην άλλήλοιν^ και &ροϋς ην &αυμαβτος εκατέρωθεν

ίο φρίκης τε ^ν τάκεί γέμοντα ούτω δεινού ουρραγέντος πολέμου, μηκυ-
νομένης μέντοι της μάχης έωκεβάν τι φέρεβ&αι πλέον οι τοις Λατινοις
βυνόντες, ε'ως τω βτρατηγα βυμμίζας ό βασιλεύς &αττον % λόγος άνέ-
τρεψεν ουδέ την πρώτην προββολήν ύπομείναντα, καΐ πεΰόντα ουδέν
ετ9 Ιργον ί\ν άνελεΐν, ό δ% βυγκαλυψάμενος *πατεΐν παρείχε τω &έλοντι

15 ναυτίλω9, έως ΰυμπατη&είς άπόλωλε. τούντεϋ&εν δ$ το πράγμα άντέ-
βτραπτο' οι μίν γαρ Λατίνοι, τα, πρώτα κρατειν δοκουντες, φοβη&έντες
ούκέτ* επί του οχήματος εμενον αλλ* εις φυγην έτράποντο^ οι δε του
βασιλέως άνα^αρρήααντες^ οστράκου μεταπεΰόντος το του λόγου, κατά
κράτος έδίωκον καΐ διώκοντες άνήρουν ους κατελάμβανον, έως προς

20 αύτοις τοις τείχεβι της πόλεως οι περιβω&έντες έγένοντο. ους η πόλις
τον κόλπον άνοιζαοα τρέμοντας είβεδέζατο, ωόπερ φηβιν ό μϋ&ος
την Θέτιν τον Λιόνυ6ον τοίς κόλποις εΐάδέζαβ&αι φεύγοντα των Βακχών
αύτω τυπτομένων.

32. Στορέβας δε καΐ ταύττ} των αλαζόνων εκείνων την ύπερήφανον
25 γνώμην ό βασιλεύς το μεν ελειν την πόλιν ουκ άπηγόρευβεν, ορών

τους Ζνδον ωβπερ εν δικτύοις άπειλημμένους* περιελων γαρ είχε τα
κύκλω πάντα, οι δΐ πονήρως είχον άμοίως γης τε καΐ δαλάττης είργό-
μενοι ούδαμό&εν τε πορίζεο&αι δυνάμενοι την άναγκαίαν τροφήν.
έδεδίει δΐ μη ποτ' άπειρηκότες ήδη 6αφώς, ως ονκέτ 8ν αύτοις βιοτόν,

so εΐ την πόλιν μόνην κατέχοιεν, των περί αυτήν περιηρημένων απάντων,
δγιώβαντες την χωράν οίχωνται φεύγοντες. δια ταϋτα βπένδεται μεν
τοις μιαροΐς έκείνοις άνδράβι, τάς διεξόδους δ' έτήρει, ο&εν ην είκος

ί2±δτάποδραναι. ως αν δΐ μηδ^ τα τιμιότατα των εν τη πόλει βυλήόαντες
άφανίοωβι μηδΐ τοις ιεροΐς κατ' £&ος λυμήνωνται, αναιδείς 'όντες περί

35 τα τοιαύτα καΐ Ιερόουλοι, ώνειται παρ' αυτών το μηδ^ν ίργον άοεβες
μηδ* άνόΰιον περί των ιερών διανοη&ηναι ή τι πραζαι των μη δέον-

7 παι,ώνι, vgl. u. 228, 31 || 8 Gemeint ist die Schlacht bei Poimanenon s dlich
von KyziKos im Jahre 1224, vgl. Acrop. I 34, 37 ff. || 9 άλΚαλαγμω υ 14 Soph. Ai.
1146, wo ναυτίλων \\ 18 Corp, paroem. I 285 || 19 Aus dem Jahre 1235 erz hlt von
Acrop. I 52, l ff. || 21 Apollod. III 6, l || 32 Vor άνδςάΰι Rasur von etwa 7—8 Buch-
staben. || 33 macccv \\ 36 ff. Dasselbe Faktum bei Theod. Scutar. zu Acrop. I 287, 20 ff.
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 223

των. έλεγετο γαρ ως μελετωεν, ην μείζων τΐξ ανάγκη βφας
περιελεΐν μεν ο τι τίμιον εκ των ιερών* άφελείν ί£ καϊ τί\ν μολν-
βδίνην βχε'πην αυτών, άζιαν ονόαν πολλον, ταντα τε είς τάς νανς έμ-
βαλόντεζ χαΐ αυτοί λά&ρα 6νν αύτοϊς νυκτός είβελ&όντες βορεον
πνέοντος άποδραναι. τούτο δη πεί&ει τον βαΰιλέα τελεΐν όφιόι §ητον 6
άργύριον , ίνα μη τι χαίνοτομήβωαι,ν , όρκους πρότερον περί τούτων
αΐτήβας τε καΐ λαβών, ει καΐ μη πολύς ί\ν βφιβι λόγος του εύορκεΐν.
τελευτώντες γαρ παρ9 ούδΐν τους όρκους δεμένοι πάντα 6υλή<5αντες
ωχοντο, την (ίκεπην μόνην καταλιπόντες των ιερών, ονχ έκόντες καΐ
ταύτην άλλα βι,αβ&έντες' εξαίφνης γαρ έπήλ&εν αύτοϊς ανάγκη του ίο
φεύγειν. αλλά τούτο μεν γεγονεν ϋοτερον, τότε ί£ απονδάς προς
αυτούς δ βασιλεύς ποι,ηβάμενος επί τοις ρη&εΐβι, τοις λοιποις προβέόχε
πράγμαόιν. οϋπω γαρ έώρα τον καιρόν του την πόλιν έλεΐν, αλλ' εκ
πολλού και κατά μικρόν βοφώς παρεοκεύαξεν, όπως αν αλοίη καλώς εν
τω δεοντι. τότε δΐ και τελεΐν 6φι6ιν άργύριον ύπίρ των Ιερών οοφώς ΐδ
άγαν ύπεμεινεν, ουκ άναβοβειν έ&έλων την &ήραν αλλ' ως οϊόν τε
ήαυχιαν άγούοη βουλόμενος δεξιώς έπι&έβ&αΐ' ούτω γαρ έλεϊν αυτήν
ραον έδόκει τ) 6ύν πολλώ κρότω καΐ δρόμω. έμοί δ% τούτο το τελεΐν
έ&ελήβαι, τον βαβιλέα υπέρ ων εφην άργύριον τοις Λατίνοις παρα-

1 τ) || 15 νπερ των Ιερών am Rande || 19 Hinter Λατίνους ein Zeichen und dazu
am Bande von 2. H. die Worte: γνήΰΐον αυτόν παρίατηοι της πόλεως καΐ άλη&έατατον
κνριον είδ . . δη . . . ωταυ . . είχον υπέταξα . . κατ* ανάγκην γε τοις άλάΰτορΰΐν έκείνοις
καϊ νό&οις δεΰπόταις, οίκειότερον είπεΐν άπηνέαι τνράννοις. Diese Worte sind aber
durchgestrichen und ebenso ist der ganze Text von Z. 18 έμ,οΐ bis 224, 19 έξήλααε
durchgestrichen und daf r folgendes an den Rand von 2. H. geschrieben: καίτοι των
παραδόξων Idoxft, 8πως l μεν οντες τέως κύριοι των εν τη πόλει πραγμάτων ονδένα
λόγον των εν χεραΐν έποίουν, τω δε τοντων στερομένω φροντϊς ην (η cod.) μ,ή τις λνμ,η
περί ταντα σνμβή, ώστε καϊ άναλονν υπέρ τοντων έτόλμηαε χρήματα καϊ φόρους δοκίΐν
άπάγειν τοις μιαροΐς κατεδέξατο ονδε πολλού τον περιόντος ένίκα. αλλ' εΐ την δίκην τις 5
έννοήαειε την επί Σολομώντος κρι&εΐσαν, όπως τη μεν νό&ω τον παιδίον μητρϊ καλώς
%%ειν ή τον δικαστού 'ψήφος έδόκει, δίχα διελεΐν άναφηναμένον το περιον παιδίον, |
[ίνα'] εκατέρα μέρος ίσον άπέλ&"τ] λαβοϋσα καϊ μηδετέρα φέρηταί τι πλέον &ατέρας, f. 246
[ή] de τω οντι μήτηρ προς την άκοην έκπλαγεΐσα έπισχονσα τα ωτα παρεδίδον ζών
εξ [ά~\νάγκης τγ ψενδομένγ] το τέκνον, ουκ άνασχομένη δια φιλονεικίαν έπιδεΐν ίο
άνηρημένον [το] της οίκείας [ώδ]ίνος βρέφος, ονκέτ* [αν] ονδε το [τον]<$£ &ανμά-
σειεν. [οι] μεν γαρ δήπον [κα]τα την [νό]&ον ήσαν [μητέ]ρα οΐ τέως [γε] την
πόλιν [&αν]μάξοντες, [οΐ]ς ονκ ϊμελε [τ]ών εν αντ$ [τ]ά κάλλιστα [σ]ώξεσ&αι, τω δ'
έναργώς έμαρτνρει τα πράγματα, [ως] άλη&ονς μητρός [τρ]όπον παρείχετο, [ον]δεν
δεινόν [ν\πομένων [ά]κονσαι περί [των] οντω λαμπρών των εν τ% πόλει πραγμάτων. 15
ου δη [δει]νον ονδεν [ηγ]ησατο δια τοντο προς τονς όντως Έχοντας &να[λ]ονν νπερ
τοιούτων τω τότε χρημάτων όπως έσάπαν σώζοιντο' [ειν]αι μεν γαρ αντον κατ'
άλή&ειαν ταντα τον δίκαιον κρατονντος, κατέχεσ&αι δ' νπ* εκείνων αμείλικτων όντων
τυράννων καϊ μηδένα λόγον ποιούμενων της δίκης.

8 [ινα\ und die folgenden Erg nzungen, wo der Rand des Blattes zu stark
beschnitten ist.
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224 I. Abteilung

πλήοιόν πω ξ £δοζε τω κατά τάξ γυναίκας τ ας επί Σολομώντος κρι&είβας
περί τον περιόντος βρέφονς, άμφιοβητήοεως ονβης ποτέρας εΐη το ξών
έκατέρα γαρ μεν το μεν τε&νηκος ως άλλότριον παρητεΐτο, τον δε
ζώντος έβούλετο μήτηρ είναι, ψήφον δ9 ένεχ&είβης νπο τον Σολο-

5 μώντος τοιαύτης, ως χρή διελεΐν το ζών δίχα έκατέρα τε το ήμιόν τον
διαιρε&έντος δο&ήναι, ίνα μηδ9 έτερα φέροιτο πλέον πατέρας, ή μεν
μη ονοα μήτηρ νπεδέζατο την ψήφον, ijv βκηπτόμενος 6 βοφος είρήκει'
ον γαρ τοντ9 έβούλετο πραζαι, άλλα παρά της φνοεως έ&έλων λαβείν
τον ζητονμένον την μαρτνριαν έπίνοιαν δανμαβτήν ταντην εόχεν η

ίο δε τα ΰντι μήτηρ ονδ9 ήνέβχετο τον λόγον άκov(ίaC^ αλλ1 εν&νς παρη-
τεΐτο καΐ παρεχώρει πατέρα της τροφής τον παιδιον, βέλτιον ήγονμένη \

f. 246ν οτέρεβ&αι, τούτον ζώντος νφ9 ετέρας τρεφομένον και οντος η περι-
ιδεΐν άπο&νήοκον, έπεί μηκέτ* εμελλεν αυτής είναι' καΐ την μαρτνρίαν
όντως παρά της φύβεως εβχεν, ως εί'η γνηόία μήτηρ τον βρέφονς, ο

15 καΐ άπολαβονοα ξών άνεχώρει. ως δε και τον βαΰιλέα γνήβιον είναι
των εν τη πάλει δεοπότην το παρ9 αντον γεγονός έμαρτύρει, ότι τελειν
ήνέοχετο τοις άλάότοροι δώρα νπερ ων αντοι τηνικαντα την κτήοιν
είχον αδίκως, εκείνοι δε αρά νπερβολιμαΐοί τίνες έτύγχανον οντες καΐ
νό&οι, δ δη καΐ ταχέως αντονς πάλιν έζήλαβε.

20 33. Kai τούτο μεν οίον οδον πάρεργον έποιηβάμην τω λόγω,
τον δ% βασιλέα τα κατά την Θρακην καΐ 'Ροδόπην και Μακεδονίαν
νοοοϋντα έκάλει κατ' ανάγκην προς εαντά. α πάντ9 επιών άνεκά^αιρεν,
έλαύνων μεν τους βαρβάρονς, έκβάλλων δε τονς τνράννονς, άντι-
κα&ιοτάς δΐ ηγεμόνας αίδονμένονς τον νόμον, άτακτονντας δ^ όωφρο-

25 νιζων τονς δήμονς, εκποδών δΐ ποιούμενος τα δνβχερή πάντα καΐ
βλαβερά, είρήνην δϊ άντειόάγων καΐ κοινήν ενδαιμονίαν απαοι
φέρων τοις νπ9 αντφ τελοναιν. όπως δ9 ί'καβτα τούτων] έποίει, εις
τονς τα κατ9 αυτοί/ ιστορούνται τον ζητονντα μα&εΐν παραπέμπω'
έκει&εν γαρ εΐ'βεται πάντα, έμοι δε ονχι ιβτορίαν ΰνγγράφειν πρό-

80 κείται ννν, αλλ9 ίξ ολίγων δη τίνων δειζαι τον άνδρα όποιος τις
ί\ν καΐ ο6ω των προ αντον διήνεγκεν αρετή και οΌφία και παβιν
οΐς έπέδωκεν έαντόν. ει δε καΐ προς τονς νυν έ&έλοι τις παραβάλ-
λειν, δέδοικα μη παν τουναντίον i) βούλεται ποιήβΐ}' αίοχύνην γαρ
αύτ$ τη παραβολή περιάψει, ουκ έγκώμιον, ονδ9 ενφημίαν προόοίβει.

35 ου γαρ τρνφαν ωετο δεΐν κατά τούτους ούδ9 άργεΐν καΐ κα&εύδειν ούδ9

άπρόαιτος είναι ονδ9 άοωτίαις οννεΐναι, ονδ% γνναικαρίοις προοεϊχεν
άοέμνως όρχονμένοις καΐ πορνικοΐς ααμααι καταμιαίνονβι τονς άκροω-

2 άμφ. — ξων punktiert || 7 είρήκει] εκείνος άπεφήνατο 2. Η. || 21 Gemeint
sind die Feldz ge des Kaisers gegen die Bulgaren und die Herrscher von Epirus
und Thessalonike.
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes atatzes der Barmherzige 225

μένους, ουδέ δειλούς καΐ κατεπτηχότας υπ* αργίας τους στρατιώτα^
έποίει, ούδ* άλλο των τοιούτων ουδέν ένε&υμή&η η και πράξας έφάνη.
αλλ' ην σωφρονέστερος μεν Πηλέως, δικαιότερος δε Λίακοϋ, σοφώτερος
δε 'Οδυσσέως, ανδρειότερος δε Κύρου, ευσεβέστερος δε απάντων των
έννόμως της βασιλείας έπειλημμένων. ωστ' ουκ αν τις αυτόν είδε 5
παίζοντα ούδ' άναπεπτωκότα, ουδέ μάταιόν τι φ&εγγομένου ποτέ τις
ήκουσεν ονδ' αίσχρον ούό' απαίδευτου, \ αλλ1 ο τι εί'ποι σεμνόνΐ·Ζ±1Γ

τε και χάριεν καΐ της Νέστορος γλώττης ουδέν λειπόμενον ω τους
προσέχοντας επαιδαγώγει και σοφούς άντ αφρόνων και σώφρονας ν.ντ
ακολάστων καΐ σεμνούς άντ' έκδεδιητημένων καΐ ασέμνων έποίει. ίο
ου μην αλλά και δειλιώντας ει ποτέ ήσ&άνετο παρε&άρρυνε και παρά
το μέτρον έπαιρομένονς συνέστελλε και νυστάζοντας ωτρυνε και περί
το &εΐον άμελώς διακειμένους ορών έπιπλήττων προς το δέον επέστρεφε
καΐ άδικίαν έκόλαξε και δικαιοσύνην ήγάπα και τάς μετά των απαίδευ-
των διατριβάς άπεστρέφετο, σοφοΐς δ1 άει συνήν καΐ σπουδαίοις άνδράσι, ΐδ
καλώς εχειν οίόμενος το του Σόλωνος είπόντος, ως ην μεν άγα&οις
συνης, βελτίων εστ] σαυτοϋ, *ην δε κακοΐσι συμμιγης, άπολεις xal τον
ενόντα νόον'' ούτω γαρ πως εκείνος εΐρηκεν, ου γαρ αυτά γε τα
ρήματα μέμνημαι.

34. Τοιαντην ησκει δίαιταν παρά πάντα τον βίον, καΐ ούτω 2ο
&εοφιλώς άει διήγε και πάν& οσίως μετεχειρίξετο, ωστ ει' τις άρμονίαν
αυτού φαίη τον βίον ουδέν έκμελες ούδ' άχαρι ούδ' άπρεπες ούδ'
αρρυ&μον εχουσαν, ουκ αν άμάρτοι του δέοντος, θεοφιλέστατος γαρ
έγεγόνϊΐ των πώποτε και ως ίν ιεροις άγίοις αεί τελούμενος διεγίνετο,
συν ευλάβεια και βαδίζων και άνακείμενος και άγρυπνων καΐ κα&εύδων 25
καΐ ομιλών, και πάντα πράττων και μελετών ως υπό θ^α &εατγι τάς
διανοίας των άν&ρώπων και τάς πράξεις ορώντι, ον ούδϊν έκφεύγει
των γινομένων, τοιούτον σέβας ειχεν αύτυν των καλών και τιμίων
καΐ της απάντων τούτων πηγής, ταύτη τοι και σύννους ην αεί και
συνεσταλμένος και μέτριος, της avd-ρωπίνης φύσεως ειδως το άσ&ενές, so
ο κήρες έφεστ&σι βαρεΐαι κα&' "Ομηρον, ας ουκ εστίν έκφυγειν ούδ9

ύπαλύζαι. ου γαρ ήζίου τους εκ γης και σποδού λαβόντας την γένεσιν,
μέγα φυβαν καΐ των ομογενών κατεπαίρεσ&αι και κροτείν και ύβρίξειν,
ως αυτούς ανω&εν γεγονότας, αλλά μεμνημένος του προς τον προπά-
τορα &είου ρήματος, ως 'γη εΐ καΐ εις γήν άπελεύσβ', την γήν έώρα 35
και δια μνήμης είχεν, ως εις αυτήν επιστρέφει. ή μεν ούν κρίσις
αυτόν τοιαύτη, και τον χουν είκότως άπεδίδου τω χοΐ, την σάρκα
λέγω γηίνην ούσαν τϊ] γι], και σκαιον ύπείληφε το επί ταύτη μέγα

8 nicht χαρΐεν, vgl. Acrop. II 12, 3 || 16 Theogn. 35 f. || 31 βαρεΐαι am Rande;
II. 1'2, 324 f. || 32 ίπαλϋξαι \\ 33 φναααν \\ 30 Gen. 3, 19 || 37 P^ccles. 4, 20

Jiy/ant. Xeitachrift \IV l u. i' }.',
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226 I Abteilung

φρονειν^ είδως ας ουδείς ούδενος διενήνοχε κατά το γεώδες της
φύοεως, το λογικον δε μόνον ως ανω&εν εκ &εοϋ κατιόν ονράνιον
δώρον είς την γηίνην φύβιν περί πλείονος έποιείτο. οβτις ουν τοϋτο
τρέφειν επιχειρεί και αρδειν καΐ αϋζειν καΐ πτεροϋν κατά δύναμιν,

5 τούτον είναι τον τω οντι γενναΐον ένόμιζε, τον της γης μίν έλάχιβτα
μεταοχόντα, έ% ουρανού δΐ την ούβίαν της εν άν&ρώπω κρείττονος

μερίδος λαβόντα. \ τοιγάρτοι τοϋτο μεν ϋΰπευδεν έγείρειν καϊ άνορ&οϋν
καΐ πάντα τρόπον όπως εοται 0ών και ειλικρινές έπιμελεϊβ&αι και
δειον, καν τι δέβ μέγα τινά φρονήβαι, επί τούτω δειν ηγεΐτο οεμνύ-

ιο νεβ&αι και δοζάζειν τον εύεργέτην, μάλλον δε ούδ' έπι τούτω, είδότα
πάντα άνδρα ο6ω της γνώοεως των όντων εκαατος απολείπεται , ρανίδα
τινά κα&άπερ εκ της πάντα διηκονβης βοφίας ώοπερ εκ πελάγους
βταγόνα το μέγιβτον κομιξόμενος. τον δε ρενοτον τούτον βώματος
έλάχιβτον έποιείτο λόγον, ως ΰήμερον οντος και ανριον είς χουν μετα-

ΐδ βτραφηβομένον καϊ κόνιν. ταντ* αρά και τονς έπι πλούτω μέγα
φρονονντας και λαμπρότητι γένονς βκαιονς ηγεΐτο καϊ άπαιδεύτονς,
της μεν άλη&ονς δ όζης όλιγωροϋντας^ επί ακιαις δε και είδώλοις <5ε-
μνννομένονς. ονκοϋν φρόνημα μεν κατά τονς πολλούς νπερήφανον
και κενόν και της αλόγου φύβεως ουδέν αν ην ενρειν εν αύτω,

20 φρόνημα δε &εϊον καϊ έλευ&έριον καϊ τη λογική φύοει πρέπον καϊ
άμιγίς προς το αίοχρον και άμείλικτον, καϊ μάλα παρ* όντιναοϋν
έχων έφαίνετο, ταπεινός τε άμα καϊ υψηλός τοις εν φρονοϋβιν όρώ-
μενος, ταπεινός μίν εν οϊς το &εϊον παρακελεύεται, εφ' ώ καϊ δίδωβι
χάριν τοις ούτω ταπεινοΐς 6 &εός, ως εφη το λόγιον, νψηλος δε την

35 διάνοιαν καϊ το προς &εον άνατείνεό^αι^ το εν τοις ουβιν άπαν αίβχρον
διω&ούμενος.

35. Την δ' είς τους υπηκόους φιλίαν καΐ πρόνοιαν τι τις αν
εΐποι; υπέρ ων όζύς μεν ί\ν προς τους αγώνας , βραδύς δϊ προς όργήν,
ευμενής παβιν, ηδύς ευπρόσιτος ελεήμων 6υμπα&ής επί τοσούτοι/, ω<5τ'

so αλλού κακώς πάβχοντος αυτός πάβχειν ίδόκει. τοβοϋτον δΐ καϊ φιλαν-
θρωπίας αυτά περιήν, ωοτε καΐ τους μιΰοϋντας ευ έποίει κατά την
του κυρίου παραίνεβιν, καΐ τους έπιβουλεύοντας πονηρούς μεν ηγεΐτο
καΐ άχαρίΰτους, αμύνεβ&αι δε βφας κατ' άζίαν ουκ ή&ελε* τοοοϋτον
δ^ μόνον έποίει , ώ^ πονηρούς είδως έφυλάττετο καϊ κοινον ουδίν Ιτ

35 ην αυτά προς αυτούς, ωβτε και τινας των της αυτού συγγενείας , ου
των πόρρω αλλά των εγγιβτα, μα&ων έναργώς έπιβουλεύοντας οι καϊ
άνελείν βουλομένους, βυλλαβων ου τοις Ι'βοις ήμύνατο ούδ' άπέκτεινεν

6 τούτον — ένόμιζε aus οντος ^σταί. τωόντι γενναίος \\ 1 τοιγάςτοι am Rande ||
8 αωον 2. Η. || 13 ΰταγώνα \ Clem. Alex. Strom. 2, Patr. gr. 8 col. 1061 B || 14 Ev.
Matth. 6, 30 || 16 Aristoph. Vesp. 1183 || 23f. Ep. Jac. 4, 6 || 30 ff. Dasselbe g nstige
Urteil mit Angabe von Beweisen fallt Akropolites I 37, 9 ff. || 31 Ev. Matth. 5, 44
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A. Heisenberg: Kaiser Jobannes Batatzes der Barmberzige 227

ονδενα ουδέ περιειλε τι των τον βώματος ονδΐ τάς όψεις έπήρωβεν, όπερ
αν πας τις έποίηβε των άλλων βαβιλέων ου των απηνών μόνον αλλ9

οιμαι καΐ ό πάντων επιεικέστατος, αλλά προς καιρόν εΐρξας τον λοιπόν
διάγειν έλεν&έρονς άφήκε, πόρρω της βαόιλικής διαιτωμενονς βκηνής
ως πονηρούς καΐ βεβήλονς και της αυτόν Συγγενείας ί) καΐ φιλίας άνα- &
ζίονς κα&άπα%' καΐ ταύτην ήρκεβεν αντω δίκην λαβείν παρ9 εκείνων. \
τον δη προς τους πονηρούς οντω φαινόμενον άνεξίκακον πώς είκοςί 248Γ

εχειν προς τους άγα&ούς τε και εννονς, τους αυτούς 'όντας άμα αγα-
θούς τε και εννονς; ην γαρ ουδείς ως έπος ειπείν άγα&ός, ος ουκ
ην εννονς τω βαβιλει, ει' γε μη της άλη&είας δ παλαιός εκείνος λόγος ίο
διαμαρτάνη' *άει τον όμοΐον ό &εος ποτ τον ύμοΐον άγει9, ούκονν
άγα&α γε οντι και τούτω τους αγαθούς ό #εί>£ αννήπτε, δια φιλίας
αυτούς αντω όνναρμόξων, κοινωνούς γινομενονς παντός καΐ λόγον
καΐ έργον, ονς καΐ διπλώς ό βασιλεύς εΐκότως ήμείβετο, καΐ δια την
άρετήν αντών και ονχ ηκιβτά γε δι9 ην προς αυτόν είλικρινίβτάτην ΐδ
έτνγχανον έχοντες εννοιαν, υπερβάλλων αεί ταις δωρεαις την προς
αντον αντών εννοιαν.

36. Οις οννεργοΐς αεί χρώμενος καΐ κοινωνοΐς καλών έργων τον
προσήκοντος το παράπαν ον διημάρτανε &εον ίλεω οντος, με&9 ων
Κπαΰιν επιχειρών ευδοκιμεί, ον την πλείω βτρατιάν τιμιωτεραν άγων »ο
&λλά την ελάττω την εξ ανδρών ονγκειμενην βελτίοτων, ονς ό &εος
ο>ύδέποτε τοις έχ&ροΐς παραδίδωβι. τους γαρ μη τοιοντονς ανωφελείς
είβάπαν και άχρείονς ηγεΐτο καΐ βλάφαι μάλλον δνναμενονς δια κακίαν
εν καιρα κατεπειγούσης ανάγκης η προς ώφελειάν τι ποιήβαι των κα-
λών χαΐ δεόντων, τον Γεδεων εκείνον μιμούμενος, ος τοις άλλοφνλοις 25
επιών τ^ κατ' αυτόν πορ&ονβι χωρία ο ν την μεγάλην οτρατιάν άξίαν
έκρινε λ^γον, δννάμενος πλείότονς άντιβτήόαι τοις έναντίοις τους αντω
βννεζελ&όντας επί την ^ΐην·) αλλά τους τριακοβίονς μόνονς αντί
πάντων παραλαβών, τους βπονδΐ] κννηδον εκ τον νδατος λάφαντας,
βέλτιον ccv πραζαι βύν τούτοις μόνοις ωή&η η το πάν άγων πλή&ος so
το μη πεφνκος εν προς τους τοιοντονς αγώνας, ο και άπέότρεψε
πάλιν ως έοόμενον οχλον αλωος, αυτός δ% ΰύν τοις ολίγοις έπι&έμενος
τοις πολλαπλαβίοις νενίκηκεν, εις φνγήν αϊοχράν των πολεμίων τρα-
πεντων, καΐ τρόπαιον έ'ΰτηβεν οντω περιφανές και &ανμάβιον, βτρατιάν
μεγάλην των εναντίων αν ελών ΰύν υλίγοις. τω οντι γαρ αρετής 35
πλή&ος ηττάται καΐ βωφροβύνης τρνφή καϊ ΰπονδής ανεβις, και ουκ
εΰτιν δ τι τις αν κατορ&ώόειε των &ανμα6τών καϊ μεγάλων τοις χείροΰι
χρώμενος αντί των βελτίοτων. οΐ γαρ άνε'βει και τρνφη κνι μαλακία
βνξώντες καϊ κώμοις και μέ&αις χαίροντες εις ουδέν είβι χρήβιμοι.

11 Corp. paroem. Ι 350 || 25 Jud. 7, 4 ff. || 30 αγον \\ 32 άλως aus άλλως, vgl.
202, 21
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228 L Abteilung

37. Οίους νυν καΐ τους ημετέρους τούτους δρω, τους τε κατά
την μεγάλην πάλιν 6τρατιώτας καϊ ναύτας και τους εν ταις αλλαις
βχεδον πάβαις πόλεοιν ημών ταΐς περιλειφ&είβαις, οντάς αντικρυς \

f.248vto του λόγου άνδρας κούκ άνδρας, ανδρικούς μεν την άβέβειαν, τον
5 τρόπον δε δηλυδρίας^ δειλούς ανόητους έκλελυμένους ιταμούς αναιδείς

ακόλαστους ύβριοτάς ληβτάς άρπαγας επίβουλους κωμαβτάς διερρυηκό-
τας, κτήμαβιν άλλοτρίοις έφαλλομένους, αγρών και κήπων καΐ άλβών
και αμπέλων όλο&ρευτάς απάνθρωπους, λυμεώνας των άβ&ενεβτέρων
απάντων, άβνμπα&εις άκαμπτους αγνώμονας, άρνών ήδ' έρίφων καθ'

ίο "Ομηρον έπιδημόους άρπακτήρας, οίς ούτε νεότης ελεεινή ούτε γήρας
τίμιον ουτ αίδέβιμος πολιά, ου πενία, ου νόβος, ουκ άλλο των απάν-
των ουδέν προς ελεον κάμπτει τάς αυτών αμείλικτους ψυχάς, αλλ'
επιτίθενται γε κατά τάς μυίας τοις άπόροις και άό&ενέβιν, άγοντες και
φέροντες τα εκείνων όλοφυρομένων την των οικείων 6τέρηοιν, ως μό-

15 νοις τούτοις έλεεινώς άποζώντων. απορώ ρημάτων, οις αν ένδειζαίμην
φαυλότητα των άν&ρώπων, ει γ ε καΐ άν&ρώπους χρή καλεΐν τους
τοιούτους αλλά μη &ηρία τινά των επίβουλων καΐ φαύλων, οι ταις
αυτών αυτοί περιπίπτουΰι πονηρίαις. εγκαταλελειμμένοι γαρ οντες
υπό του &εοϋ δια ταύτα έπίχαρμα γεγόναβι τοις έχ&ροΐς καΐ γέλως

20 αντικρυς τοις ορώβιν, οίον τι τούτοις βυμβεβηκεν ου προ πολλού
τίνος χρόνου.

38. Γενομένης γαρ διαφοράς τοις Βυξαντίοις προς τους άβτυ-
γείτονας των Ιταλών των άντιπέρας οίκούντων, εις τούτο προήλ&εν
αύτοΐς τα πράγματα, ωβτ έγνωσαν και δια μάχης κρι&ήναι καΐ κατέ-

25 βτηοαν εις πόλεμον φανερόν. οι μεν ούν πολέμιοι μίαν μόνην ειχον
τριήρη, οι δ' εκ της πόλεως και αυτοί τριήρη μεν μίαν, πεντήκοντα-
ρους δε και έπακτροκέλητας καΐ πλοία αλλά άντεπήγον πολλά τοζότας
άγοντα και πελταοτάς και βφενδονήτας πολλούς, βυνειδότες δε οιμαι
βφίβιν αύτοΐς φαυλότητα καΐ βυμμάχοις έχρήβαντό τιβι των εξ άλλων

so της Ιταλίας μερών, πείβαντες αυτούς μ,ιβ&οϋ όυμμαχεΐν. έπει δ% τω
πλήξει δαρροϋντες ούν άλαλαγμα και παιανι τοις πολεμίοις έπήεβαν,
οι μεν κλαγγη τ ένοπη τ' f av ορνι&ες ως, οι δ9 ΐοαν μένεα πνείοντες
Ιταλοί οίγη δεδιότες ΰημάντορας. αλλήλων δ' άποπειρώμενοι οι μεν
ήβαν αεί ο[ αύτοί} μάλλον d£ χρείττους έγένοντο δια&ερμαν&έντες υπ'

35 ανάγκης προς τον αγώνα, οι δ9 εκ της πόλεως παραπλήβιόν τι πα&εΐν
έ'δοζαν τοις &ιγοϋ<5ι του Ιχ&ύος της νάρκης, καΐ γαρ ω οπέ ρ νεναρκω-

1 Der Inhalt des 37. und 38. Kapitels behandelt eine von Joh. Kantaku-
zenos III 197 ff. kurz angedeutete Episode aus dem Kriege zwischen den By-
zantinern und den Genuesen (13. Febr. 1352): s. Einl. S. 162. || 2 ναντας καΐ
am Rande || 5 &ηλννδ$ίαξ \\ 10 Iliad. 24, 262 || 23 άντιπέρας d. h. in Pera ||
31 άλλαλαγμω \\ 32 f. Iliad. 2, 2. 8
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A. Heisenberg: Kaiser Johannes Batatzes der Barmherzige 229

μενοι ακίνητοι παντάπαΰιν υπ έκπλή&ως έμειναν, εΐβΐ δ' οι καΐ
άνδρίας είδος τούτο γε κακώς έπεδείζαντο το μη περιμειναι εν χερόΐ
των πολεμίων γενε'β&αι αλλ9 εις την &άλα0βαν έναλέα&αι μετά των
οπλών, θάνατον θανάτου ανταλλαγμένοι, καΐ τοβοϋτον έ'δοξαν των
μεινάντων ανδρειότεροι πάντως γενέβ&αι. καίτοι τί δεινότερον επα&ον δ
αν άντιβτάντες τοις πολεμίοις ου ΰφας αυτούς κατεδίκαβαν, αίαχρώς
άπο&ανειν ελόμενοι καΐ κακώς εν τοις ΰδαβι, \ τον μετά δόξης %άνα- f. 249r

τον προέμενοί) άντιλαβόντες δε τον βιαιότατόν τε και αΐβχιβτον; ους
δ' ήγον Συμμάχους έρημους της παρ1 αυτών βοη&είας άπροβδοκήτως
καταλιπόντες εις κίνδυνον μόνους κατέβτηβαν εναργή, ωότε μηκέ& ίο
νπερ των μιο&ωΰαμένων αλλ9 υπέρ βφών αυτών αγωνίζεσαι, οι καΐ
ανδρών γενναίων καρτερίαν επιδειγμένοι πάντες άπέ&ανον, πολλούς
των πολεμίων προανελόντες. οι γε μην μείναντες εν τϊ] τριήρει κατε-
φυγμενοι ετοιμον γεγόναΰι θήραμα τοις εναντίοις, οι δε ούν τοις
άλλοις πλοίοις, ο'ι προς επικουρίαν των μετά της τριήρους άφίκοντο, ΐδ
δείόαντες εφυγον τήδε κάκειοε διαακεδαβ&έντες κα&άπερ πτηνών αγέλη,
όταν κίρκος αυτήν ή καΐ άλλο τι των τοιούτων μόνον φανέ ν ΰκεδά&η.
τοις μεντοι μείναόιν ούτως εν τη τριήρει ουδενος φανεΐβιν άζίοις
πρε'πουόαν έ&εντο δίκην της αυτών φαυλότητος οί καταλαβόντες.
άπαγαγόντες γαρ οί'καδε τους μεν χιτώνας, ους έφερον ως κατ' άνδρας 20
όή&εν άνδρικώς έβταλμένοι, δίκαια ποιοϋντες περιείλοντο μιβήβαντες
αυτούς της άνανδρίας, ως ουκ άξιους οντάς κατ' άνδρας έόταλ-
μένους περιιενκι, ίνα μη το των ανδρών καταιβχύνοιεν γε'νος, γυναι-
κείαν δε (ίτολήν ένέδυοαν φέροντες ως ταύτη μάλλον εμπρε'ποντας.
είτα καΐ άτρακτο ν ΰύν ήλακάτβ ταΐς χερβι δόντες φέρε ι ν περιήγον 25
κύκλφ περί το αοτυ και κατ' άγοράν καταγελάοτους και προπηλακιξο-
μή'ονς δικαίως, κ«! μην καϊ τάς εταίρας οφίβιν έπηγαγόντΐς εκέλεν
<5αν Ααξ έναλέβ&αι κατ οοφύων ως δικαίων όντων και ύπο γυναικαρίων
τοιούτωΐ' orrw χαταγελαβ&αι. τελευτώντες δε εί'ς τίνα βό&ρον κα&ήκαν,
ου διανυκτερεύβαντας της επιονοης άμα ί'ω τους ά&λίους έζαγαγόντες so
τάφρον ορύττειν περί το ίίβτυ <5φών κατεδίκαβαν και τον εν τη χώρα
πάντα φορυτον ΰύν τοις άφοοεύμαοι τοις ωμοις φέροντας ρίπτειν εις

39. Ους ουκ οίδα πότερον έλεειν χρή του πά&ους ή μιοεΐν της
άπαιδευοίας και της περί πάντα φαυλότητος. οίμαι δε μη τούτων 35
μάλλον κατηγορειν ή των επιστατών, οι τοιούτους τριταγωνιοτάς αυτούς
καΐ γενναίους απέδειξαν καΐ ταις βυνεχέοι μελεταις και πόνοις καΐ τη
των πολεμικών έργων άβχήοει' οποίοι γαρ αν ωόιν οι ύφηγηται περί
έπιβτήμην έκάότην και επιτήδευμα, τοιούτους ανάγκη γίνεα&αι καΐ τους

15 πλοίοις aus πλίίοις || 22 άνανδρίας aus άνδρίας \\ 31 χώρα = Stadt
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230 I. Abteilung

αύτοΐς επόμενους, βλάχες τοίνυν οντες οι ηγεμόνες βλάχας χαΐ τους
υπ' αύτοΐς τελοϋντας είργάβαντο χαΐ αχρείους ες απαντά, ούχοϋν

ί.249ναύτοϊ φέροιντ' αν μάλλον την αίτίαν είχότως \ της των τοιούτων
απάντων φαυλότητος, οι τοιούτους αυτούς άποδείξαντες. αλλ' ούχ ό

5 γενναίος αύτοχράτωρ Ιωάννης τοιούτος, άλλα νυβτάζοντας οίον υπ*
αργίας .τους βτρατιώτας λαβών έπήγειρε χαΐ δειλούς οντάς ανδρείους
έποίηοε, χαι χατεπτηχόόι &άρ6ος ένηχε χαΐ είω&ότας ήτταβ&αι άνδρας
άπέδειξεν άγα&ούς, των πολεμίων οπότε τύχοι χρατοϋντας, χαΐ απλώς
ειπείν έλάφων χαρδίαν χαι λαγών έχοντας πρότερον λεόντων τολμηρο-

ιο τέρους έποίηβε, με& ων επιών τοις βαρβάροις άνίχητος ην. ου μην
άλλα χαι τους δήμους έχάότης πόλεως τεταραγμένους ιδων εν άλλήλοις
χαΐ οταβιάξοντας ωχτειρε — έ'παβχον γαρ υπ αλλήλων τα αί'όχιβτα —
χαι τα μεν πει&οι, τα δε χαΐ βία χρηβάμενος μεταρρυ&μίΰας οωφρονε-
οτέρους απέδειξε, χαι διεγένετο παβαν ούτω πόλιν των ύφ' αύτω χαι

15 πάντα δήμον ευεργετών^ χαι το πάλαι ρη&εν υπό Πλάτωνος, ώ^ τηνι-
χαϋτα πράζουβιν ευ αϊ πόλεις, ήνίχα βφων φιλόσοφος αρξη — λέγω
δη των χυρίως, ου των τοϋνομα ψευδόμενων —, επί τούτου γέγονε
του πάντ άρίΰτου χαΐ βοφοϋ βαοιλέως. ευδαιμονία γαρ πάντας χατ-
έοχε χαι διεγίνοντο ζώντες ωβπερ ους Ήόίοδος εφη του χρυβοϋ

20 γένους 'όντας.
40. Ή πόλις δε αρά μόνη, η προ πάβης άλλης αξία τούτο χαλεΐβ&αι,

μητρόπολις γ ε παβών ού6α χυρίως, ούδενος μετειχεν ων εφην των έχ
της αρετής υπαρχόντων του βαβιλέως. ου γαρ ^ν υπ* αύτω, τυράννου-
μένη δε ί\ν υπό των άλαοτόρων έχείνων, ο'ι δολίως αυτήν έπιορχή-

25 βαντες ειλον. ου μην αλλ9 έμελλε χαΐ αυτή βύν θίο ούχ άμοιρος ε6ε-
6&αι των χοινών άγα&ών. την γαρ των οίχείων δύναμιν επί πλεΐ6τον
αράς 6 βαβιλεύς, την δε τ&ν τυράννων εις εβχατον κα&ελών, Ιλπίδα
δέδωχε πααιν, ως ρυβ&ήΰεται της τυραννίδος ή πόλις, των τυράννων
υπό των περί αυτόν έζωβ&έντων. ο δη χαι γέγονεν αν, εΐ μιχρον

so γοϋν έπεβίω μετά την χατάβταοιν ταύτην. νυν δε της τελευτής έπι-
ατάβης αυτός μεν ούχ εόχε τυχείν ων έπε&ύμει, τοις μέντοι μετ'
αυτόν επί τούτω φιλοτιμη&ήναι παρέβχεν, εξ ων αυτός έπόνει άλλοις
χαταλιπων άπολαύειν. ος οΐμαι χατά Μωυβέα την άρετήν γεγονως
ταύτα πα&ων έχείνω χαΐ πράξας φαίνεται, ως γαρ εκείνος τους οΐ-

35 χείους της τυραννίδος των Αιγυπτίων έξείλετο χαι ότρατηγήβας ως
αριβτα χαΐ νομο&ετήοας χαι τάλλα πρόξας, α ταις ιεραις βίβλοις έμφέ-
ρεται, τελευτών τον λαον εις την γήν της επαγγελίας μετήνεγχε χαΐ
αυτός μεν εις αυτήν ούχ είόήλ&εν, αλλ' ό θάνατος προλαβων διεχώ-
λν(5εν, έτέρω δε χαταλέλοιπεν έπι&εΐναι τέλος τω πράγματι, ούτω δη

15 Republ. 501 e || 33 Μωοέα
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καΐ τα κατά τον βασιλέα συμβέβηκε. \ καϊ γαρ δη καΐ awbg ομοίως f. 250Γ

το γένος εύρων άσ&ενες καΐ πασι βαρβάροις ύποκείμενον εις δ ιαρπαγήν
Σκύ&αις "Αραψι Πέρσαις Μυσοίς Παίοσιν Ίταλοϊς καΐ τοίς εκ Γαλλίας
είσκωμάσασιν δεϋρο, ούχ ύπέμεινε παριδειν ούτω πάσχον ύπο πάντων
κακώς, αλλά τοις εαυτού κινδύνοις καΐ δρόμοις τους μεν τυράννους 5
άπήλασεν, έλευ&ερίαν δε τω γενεί παρέσχετο. και την πόλιν γήν ούσαν
της έπηγγελμένης τω πατριάρχη κατ9 ουδέν χείρω ου πόρρω&εν αλλ'
έγγύ&εν είδε. πλην παρακύψαι μεν εις αυτήν ουκ έ'σχεν, τοΐς μέντοι
μετ* αυτόν καταλέλοιπε την επί ταύτη φιλοτιμίαν} παραπλήσιόν τι
πα&ων άνδρϊ θηρευτή διώκοντι μεν δηρίον καθ1' ΰλην, έπειδάν ί' ίο
εγγύς γενηται του κρατήόαι κεκμηκος ήδη και οίον άπειρηκος τω
όρόαω, με&έντι τούτο τοις τυχοϋβιν ελείν άπόνως αγραν έτοιμοτάτην^
έμποδών τίνος αύτω γενομένου, πλην ει καΐ μη τοΐς κατ' αυτόν και-
ροις ή πόλις ήλευδέρωται των τυράννων άπαλλαγείοα, πολλή γε χάρις
τω προκαταβαλομένω της ελευθερίας τα σπέρματα, τούτον ημάς έπαινειν 15
τε χρή και &αυμάξειν και κοινον εύεργέτην νομιζειν, τοιούτον μεν τα
προς τον δεόν^ τοιούτον δΐ και περί το γένος φανέντα, και δεδωκόδ'
ήμίν οις τον πάντα χρόνον έπόνει της μεγάλης πόλεως νυν άπολαύειν.

41. Ου μην αλλά και την αλλην παοαν τάνδρος άρετήν ζήλουν
χρή καΐ την ταπεινοφροβύνην έζαιρέτως των άλλων, ος οοίως καΐ ζο
δικαίως πολιτευόμενος αμφισβητών διετέλει, μη ποτέ τι των δεόντων
παραλιπων ή και πεποιηκως των μη προσηκόντων υπεύθυνος η τω
&εω. ταύτη τοι κάκ της Ευρώπης εις την Άσίαν έπανελ&ών, άριστα
τάκει διαθεμένος, εύχαΐς αυτόν έζεδίδου και νηοτείαις καΐ δάκρυσι καΐ
&υσίαις συνέχεσιν, αις νόμος έζιλεοϋσ&αι το &εΐον. εύεργεσίαις τ ε n
έχαιρε και τοις πένησιν έχορήγει τα δέοντα, παρά πάντα τον βίον
μεμελετηκως δανείζειν &εα δια της εις τους πένητας ενποιιας. διό καΐ
ταύτην δικαίως την κλήσιν ήνέγκατο το καλεϊσ&αι παρά πάντας Ελεή-
μων διαφερόντως. δαψιλέστατα γαρ απασιν έχορήγει ων έκαστος έδείτο^
ουκ εκ των κοινών πραγμάτων φιλοτιμούμενος, ωσάν τις ί'σως ειποι so
των τα πάντα, ράδιων, αλλ1 έζ ων αυτός πλείστα καμων έκτήσατο,
σπουδή και φρονήσει προς το κτήσασ&αι ταύτα χρησάμενος. καϊ γαρ
ην περί τα τοιαύτα εύμήχανος, δικαίους αεί πόρους εύστόχως έπινοών
την δικαιοσύνην γαρ αεί των οικείων έργων ηγεμόνα προύβάλλετο.
άνα&ήματά τ ε τοις ιεροις άνήπτε σηκοίς και των οικείων έπεμελειτο *
και πάντας ευ έποίει, αναλόγως έκάστω νέμων το κατ9 άζίαν.

42. Έπεί δε και ή τελευτή παρήν, ην ό χρόνος επήγε — το γαρ
γήρας κατήπειγεν —, έτι μάλλον έλεημοσύναις αυτόν έχέδωκε και προσ-
ευχαις καϊ &υσίαις. καϊ τους περί αυτόν συγκάλεσα μένος απαντάς

3 γαλι'ας \\ 27 Paroem. 19, 14 || 32 προς aus κατά || 35 vgl. ο. 217, 11
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τηρείν αεί τον τον &εον νόμον παρεχελεύετο, ει βούλοιντο ΰώς είναι
f. 2όΟ* και της δείας άπολαύειν προνοίας, | τον μακάριον καν τούτω Μων&ή

μι,μηαάμένος, ος έχλείπων ήδη τοις <5νν αντω τα δέοντα βννεβούλενε
τον &εϊον νόμον φνλάττειν άμεταποίητον καΐ την ενοέβειαν άλώβητον

5 έοάπαν τηρείν παρήνει φεύγοντας την ειδωλολατρία», ταύτα δη καΐ
αυτός τοΐς ονν αντω παραινέβας καΐ τα κάλλιστα οννενζάμενος έτελεύ-
τηοε, μακάριος μεν τον παντός βίου, μακαριότερος δε καΐ της τελεν-
τής φανείς, ως δοίως και &εοφιλώς έτελεύτα βυν εύχαΐς καΐ δάκρνοι
καΐ ΰνντειριμμέντ] καρδία, ην, ως 6 &ειος εφη Λανίδ, δ κύριος ελεή-

ιο μων ίον ουκ έζον&ενεΐ. τέ&απται δ εν τω ιερω τον οωτήρος τω εν
Σωβάνδροις βηκω, ον αυτός φιλοτίμως ιδρύβατο.

43. Χρόνος ον πολνς μετά τούτο καΐ το Σκν&ικον έ&νος τούτο,
τον^ Τοί'ρκου^ λέγω* κακώς άκμάβ«ι>. ονδενος fr ' οντος τον την
άκμην αυτών περικόπτοντος, εις Ίωνίαν έπέβκηψε και περί τα Σώβαν-

ΐ 5 δρα ην, τα εν ποβΐ πάντα καταΰτρεψάμενον. τοιγάρτοι δείΰαντες αυ-
τών την έ'φοδον οι το χωρίον οίκονντες εις Μαγνηβίαν μετεβκενάβαντο,
προς τοις άλλοις καΐ την τιμίαν τον βαβιλέως 6ορον ως τι μέγα κει-
μήλιον φέροντες. ένεγκόντες δε εν τω αβτει κατέ&εντο. ως δε η
φλόξ έτι των βαρβάρων η νβρις επί μέγιβτον ηρ&η, και βτρατοπεδεν-

20 αάμενοι πρόξ αντοις τοις τείχεοιν έπολιόρκονν το αβτν, δείβας κάν-
ταν&α ό δήμος άπας, επειδή άλώβιμά οφι6ιν Ιδόκει τα τήδε^ είς την
άκρόπολιν άνεχώρει ως είς έρνμνότερον χωρίον πάντη και άβφαλέβτερον.
6ννανηνέχ&η δε και ή λάρναζ τω δήμω. έπει δε τι) προΰεδρεία πάν&'
άλώβιμα γίνεται^ έάλω ποτέ νπο ταλαιπωρίας και ή ακρόπολις, εί'οω δε

25 παρελθόντες οι βάρβαροι τα μεν αλλά έδήωβαν, την δε οορον ω<5αν κατά
κρημνον. ον δη κειμένην νεανίας τις και τον γένονς καΐ της άοε-
βείας ων των βαρβάρων εκείθεν τύχη τινί παριών έώρακεν* ίδων δε
χρήματα φέρειν ένόμιβε καΐ ως ερμαίω λαμπροτάτω περιτνχών έ'χαιρεν.
ην δε δ νέος εκείνος ήμίπληκτος, &ατέραν ταΐν χεροιν παντάπαόι

so φέρων άκίνητον αλλά και ή βιαγων παρενήνεκτο και τοιν ποδοιν
όννέπαβχεν ατερος, ω€τε χαλεπώς και μόλις κινεΐΰ&αι τον αν&ρωπον
όκήπτρω έπερειδόμενον και ονδε τον όφ&αλμον άφήκε το πά&ος ατρω-
τον, άλλα και οντος διέβτραπτο. ούτω το«, παντάπαβιν α&λιον ην
τέρας τάν&ρώπιον. προβελ&ων δη τΐ] βορά ^ όπως οΐός τε ην, ΐβχνβεν

ss έ% ενός τίνος μέρονς δπήν έργάβαβ&αι οβω την χείρα κα&ειναι. χα&εις
δε άλλο μεν ουδέν εύρε, τον δε τιμίον βώματος &ί%αντι — ήγνόει δε
ο τι εΐη — εν^νς ή τ ε πάόχονοα χεϊρ έκινή&η το τ ε πρόβωπον είς το
κα&εοτηκος μετηνέχ&η και δ πονς ευκίνητος ην. άρτιος δε προς τονς

9 Psalm 61, 19 || 19 στρ. aus ΰτςατοπεδενΰαβιν \\ 34 τ-η αορω aus την cogov \\
36 Ό-ίξ. ήγν. aus th'£ca αγνό ων
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οικείους έπανελ&ών το ουμβεβηκος διηγείται. καΐ μα&ων ότου ειη
το 6ώμα, της εκείνον γίνεται πίβτεως, πολλήν άβελτηρίαν της πα-
τρώας κατεγνωκώς. γννή 6ε τις τούτο πυ&ομένη ΰεοαεβής, άνελομενη
την οορυν νυκτός λά&ςα, τα εαυτής έγκατέ&ετο οίκω. το τε πράγμα
κοινωΰαμένη και &εο6εβέ6ιν ετέροις νέων ιδρύονται ιερόν, ου νυν ή 5
όορος κείται, ί'ξ ης βρύουΰι &έραπεΐαι νοοημάτων παντοίων, χαρχινω-
δών, γαγγραινικών, νομών, οηπεδόνων, φλεγμονών και των τοιούτων
απάντων, α τί αν λέγοιμι προς είδότας;

"Ιλεως Οε κάμοί ειη ο πάντα αρι6τος βασιλεύς, το παρόν δώρον
άποδεζάμενος ον εϊργαόμαι λόγον εν τω παρόντι, κατά δύναμιν ύμνήόας ίο
την αυτόν μεγαλοφνίαν.

3 ϋίοβεβής \\ 7 γαγγςινικών

W rzburg. A. Heisenberg.
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